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|j““ Unsere hier wiedergegebene Zeichnung stellt nach einem alten
Kupferstich aus dem 17. Jahrhundert eine Buchdruckerei in Harlem
dar. wie sie in der Geschichte der Buchdruckerkunst eine hervorragende
Rolle spielt. Das Original ist bezeichnet als: „Typographia Har«
lemi primum inventa cina Annum 1440." Die Illustration sprich:
für sich selbst, sie läßt in deutlicher Weise die Beschäftigung der ein-
zcknen am Druck thätigen Leute erkennen, zeigt namentlich die alte
hölzerne, vermittelst einer Schraubenspindel in Wirkung versetzte
Druckerpreffe in der Mitte; links steht der mit 2 Tamvonen auf das
Einschwärzen der Form vorbereitete Gehilfe, rechts sehen.wir einen
Setzer alter Zeit an dem damals noch recht primitiven Setzkasten.

^ Dir ZchliWtziilig drs Reichstages.
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt unterm 12. Juni:

Drr Telegraph des Hauses war heute stark in Anspruch genommen:
er trag die Kunde von der bevorstehenden Heimlehr der Erwählten des
Volkes nach allen Richtungen der Windrose. Beim gestrigen Bier¬

abend im Garten des Reichskanzlerpalais halle man bereits offiziell
Abschied oefeiert. und tüchrig gefeiert, wie es cmer so langen und ar¬
beitsreichen Session entspricht. Das bewiesen die viele!'. Parlamen¬
tarier. die zu Beginn der heutigen Sitzung — nichl da waren.
Präsident Graf B a l l estr em hatte die Sitzung allerdings auf eine
ungewöhnlich frühe Stunde anberaumt, in weiser Rücksicht aus die
erfahrungsgemäß nie versagende Redelust dieses oder jenes Parlamen¬
tariers. Und es wurde auch, che man znm wichtigsten Gegenstand der
Tagesordnung, der D ecku n gs vor !a g en und dem Flotten-
g ese tz. kam. noch genug hin- und hergcredet, besonders bei der drit¬
ten Lesung des R ei chs seu chen g ese tze s. trotzdem dies an der
Entscheidung selbst nichts änderte und nur Wenige interessirte von
den Wenigen, die überhaupt im Parquet aushielten. Rach zwei Stun¬
den konnte die Berathung über die Novelle zum Reichsstempclge'etz
(Entwurf Müller-Fuldas eröffnet werden. . Bekanntlich wollen die
flottenfreundlichenParteien erst die D-ckungsvorlagen..unter Dach"
wissen, ehe sie die Flottenvermehrung bewilligen. Es wurde lebhaf¬
ter im Saale wie auf der Bundesrathsestrade, mitunter so ledha' l.
daß der Präsident zur Glocke greifen mußte, um den Rednern Gehör
zu verschaffen. Neues von erheblicher Bedeutung wurde übrigens we¬
der gesprochen noch beschlossen. Ein Amendement betr. die Besteuer¬
ung der Kuxe fand Annahme. Die Gesammtabstimmung über die
Novell- zum Reichsstcmpelgesetz war — auf Antrag Dr. Müller-Sa-
gan (fr. BP.) — eine namentliche und ergab Annahme der neuen
Stempelsteuer mit 208 gegen 87 Stimmen. Während des Namens¬
aufrufs erschien Fürst Hohenlohe  im Saale. Staatsletrelär
VizeadmiralT i r p i tz, von dessen Antlitz helle Freude strahlte, in-
formirte den ersten Beamten des Reichs über den bisherigen Verlauf
der Sitzung. Die Abänderung desZ ol l t a r i f s. entsprechend dem
Antrag Bassermann(natl.), fand Annahme. Ueberraschend schnell
war man so beim Flottengesetz selbst anaelangi, dessen Verabschiedung
ging jedoch nicht ohne Weiteres von Tratten-; es hatte noch der eine
und andere Volksvertreter sein Herz auszuschütten. Den Anfang
machte Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp .) mit einer ..Glosse" zur
Panzerplattenfrage; ihm folgte der wohlbeleibte Chefredakteur der
„Deutschen Tageszeitung". Abg. O e r i el (kons.). Der Sozialiften-
führer Liebknecht erging sich in ebenso leidenschaftlicher, wie inhaltlich
krauser Rede über Welt- und Flottenpolitik, englische und deutsche
Verhältnisse, den Konitzer Mord usw. Die „Genossen" selbst schienen
überrascht, daß ihr Senior, der übrigens im Parlament seit Langem
nicht gesprochen, bei dieser Gelegenheit eine so fulmin-rnte Rede von
Stapel ließ. Nicht weniger als drei Ordnungsrufe ereilten den alten
Herrn. Er hat in dieser Beziehung den „Tages-Nekord" in seiner
Fraktion erreicht. Ferner ergriffen das Wort Abg. Müller-Fulda
(Centr.), der ..Flottengesetzgeber", und Herr v. Kardorff (9b.).
Staatssekretär Graf Posadowsky sprach über die S .'ellung der preu¬
ßischen Regierung zur Frage der Zulassung ausländischer Landarbei¬
ter, ein Thema, das später auch Abg. Smula (Centr) behandelte. Dr.
Sattler's (natl.) von nationalem Geist durchwehte Genugthuungs-
kundaebuna weckte zwar ein begeisterres Echo bei den politischen

Freunden, ging aber zum Theil in dem Gewirr der Unterhaltung ver¬
loren. Viel bemerkt wurde die Gruppe Graf Bülow. Frhr. v. Thiel¬
mann. Müller-Fulda. Der Reichsschatzsekretär schüttelte schließlich
dem Centrumsabgeordneten mit großer Herzlichkeit, wie zum Danke,
die Hand . . . . Plötzlich verkündet Graf Ballestrem: „Das Wort
hat der Herr Reichskanzler!" Hereinströmen der Reichsboten durch
die Saalthüren, Verklingen von Worten und Schritten — dann
athemlose Stille. Und nun legte Fürst Hohenlohe, nachdem er dem
Abg. Liebknecht eine Erwiderung erth-ilt, in längerer Rede, wieder¬
holt das auf großen Bogen vor ihm liegende Manuskript zu Rathe
ziehend, die historische Entwickelung und Nothwendigkeit des Flotten-
gedankens dar. Der Kanzler fand manche wirkungsvolle Wendung,
besonders im ersten, frisch vorgetragenen Theile seiner Rede. Später
traten längere Pausen ein. Die Schlußsätze blieben nur den zunächst
stehenden vernehmlich. Immerhin bedeutete das Auftreten des Kanz»
lers den Höhepunkt der Sitzung. Nur Staatsskretär Graf Bülow
fesselte das stark ermüdete Haus, als er. an Bemerkungen seitens der
Abgg. Liebermann von Sonnenberg und Liebknecht anknüpfend, be¬
stimmten Tones erklärte, für die deutsche auswärtige Politik seien aus¬
schließlich nationale Gesichtspunkte maßgebend, wie denn diese Poli¬
tik des abenteuerlichen, aggresiven Charakters durchaus entbehre.
(Lebhafter Beifall.) Kurz vor fünf Uhr Nachmittags wurde zur
namentlichen Abstimmung über den grundlegenden§ 1 desF I ot t en«
ges etzes geschritten. Graf Ballestrem konstatirte dieA n n a h me
mit 199 gegen 107 Stimmen. Die Kunde wurde ohne besondere Be¬
wegung ausgenommen, sie brachte ja auch nichts Unerwartetes. Eini¬
germaßen überflüssig war es deshalb, daß Abg. Bassermann(natl.)
noch eine namentliche Gesammtabstimmung beantragte. Während
des Namensaufrufes absolvirte man in Behaglichkeit das Abschied¬
nehmen. Staatssekretär Tirpitz stand hochaufgerichtet, die Hände
über den Säbelgriff gekreuzt, neben dem Schriftführerpult, als das
Resultat der Abstimmung verkündet wurde: Annahme des Flotten,
gesctzeü in dritter Lesung mit 201 gegen 103 Stimmen. Jetzt
drängten sich die Gratulanten um Herrn von Tirpitz, der glückstrah¬
lend nach allen Seiten hin dankte. Den Erfolg hätte ihm vor weni¬
gen Monaten wohl kaum Jemand zu prophezeien gewagt.
Mit dem üblichen Geschäftsrückblick, der Verlesung der Allerhöchsten
Botschaft durch Fürst Hohenlohe, den Danksagungen zwischen Prä¬
sidium, Haus und Büreau und dem brausenden Kaiserhoch schloß eine
der längsten und anstrengendstenSessionen des Reichstages.

politische Tagesüberstcht.
WicSbadeu. den 13. Juni.

Bergwerks Jubiläum.
In Eislebcn wurde die 700jährige Jubelfeier der

Mansfeld'schen Kupferschiefer bauenden Gewerkschaft festlich
begangen. Aus diesem Anlaß ist auch das Kaiserpaar nach
Eisleben gekommen. Es wird uns aus Berlin, 12. Jnni,
darüber tclcgrnphirt: Das Kaiserpaar ist heute Mittag

Zer McWiiMis Ser iiciniiiiiiotümi. >
(Schluß.)

Die Entzündung des komprimirten Gasgemisches nach dem 2.
Takt wird bei den Motor-Dreirädern jetzt wohl ausnahmslos durch
Elektricität bewerkstelligt. Früher und bei großen Moeorwagen zum
Theil noch jetzt, benutzte man Glührobre. welche nach einmaligem
Erhitzen bis zum Glühen durch einen hindurchgehendenBenzinluft-
strom beständig weiter glühten, doch ist die elektrische Zündung bei
Weitem zuverlässiger und nicht so gefährlich. Die Elettrizität wird
in den meisten Fällen durch Trockenelemente geliefert, welche in einem
Kasten am Nahmen des Motor-Dreirades(1 in Fig. 2) untergebracht
sind. Der entwickelte Strom wird durch die primären Windungen
einer Jnduktionsrolle(2 in Fig. 2) geleitet, und der zur Erzeugung
eines elektrischen Funkens hinreichende Strom der sekundären Win-
düngen gelangt zur Zündkerze(3 in Fig. 2, h in Fig. 1 und Fig. 3).
wo er an den Platindrähtenc d (Fig. 3) überspringt. Die Zündkerze
befindet sich auf dem Deckel des Motor-Cylinders; sie besteht aus Me¬
tall und einem zur Jsolirung der einen Zuleitung des elektrischen
Stromes dienenden Porzellaneinsatz(die andere Zuleitung geschieht
direkt an die Metallmasse des Motors). Um nun die Zündung in
einem bestimmten Moment eintreten zu lassen, wird der primäre
Strom durch eine eingekapselte Vorrichtung an der linken-Leite de-
Motorgehäuses(r in Fig. 1. 4 in Fig. 2 und Fig. 4) eingeschaltet und
unterbrochen. Mit der Achse des linksseitigen Schwungrades ist
außerhalb des Motorgehäuses ein Zahnrad verbunden, welches nach
Zweimaliger Umdrehung ein darüber befindliches Zahnrad und einen
damit zusammenhängendenExcenter einmal zur Umdrehung bringt.
Dieser Excenter(7 in Fig. 4 hebt eine Kontaktfeder(6). welch: an
einer mit Platin belegten Stelle (9) die Leitung mir dem anderen
ebenfalls mit Platin bedeckten Ende (8) schließt bezw. unterbricht.
Diese mechanische Herstellung des Kontaktes erfolgt genau nach 2
Umdrehungen der Schwungräder bezw. nach zwei Auf- und Abwärts¬
bewegungen des Kolbens, und zwar nach dem zweiten Takt in dem
Augenblick, wo die Zündung einzutreten hat. Je nachdem nun die
Entzündung um Bruchtheile einer Sekunde früher oder später erfolgt,

d. h. beTftarfer oder minder starker Komprimirung des Gasgemisches
wird die Gewalt der Explosion eine verschiedene sein und damit auch
die Schnelligkeit, mit der sich der Motor bewegt. Darum hat man
diese die Zündung regulirende Vorrichtung(„Unterbrecher") verstell¬
bar eingerichtet mit Hülfe eines am Rabmen befindlichen Hebels un"
einer Stangenübertragung(15 in Figur 2 und 10 in Fig. 4). Je

Fig. 4. Unterbrecher.
6. Kontaklfeder. —7. Excenter. — 8. Kontakt-Schraube. — Plätin-
auflagen bei6 und 8. — 10. Zugstange, durch welche der Unterbrecher
um die Achle II verstellt werden kann. — 11. Achse, um welched:e
Verstellung erfolgt. — 12. u. 13. Kleinmschraub.' ii zur Beseitigung
der LeituugSdrähle. — 21. Klemmschraube, welche die Stellungv.8 fixirt

nachdem diese Unterbrechung vorwärts oder rückwärts um die Achs-:
(11 in Fig. 4) verschoben wird, muß der Kontakthebel früher oder spä¬
ter gehoben werden, und die Zündung früher oder später eintreten.
Man bezeichnet diesen Vorgang„Früh-" oder „Spätzündung". Drr

gesammte Zünd-Mechani»mus ist der empfindlichste Tyeil'am Mo-
ior und erfordert die aufmerksamste Wartung; so müssen die Platin-
belege absolut frei von Schmutz und Oet sein, und auch die Platin-
enden der Zündkerzen müssen öfters von Ruß gereinigt werden, der
sich bei der Entzündung dort nieberschlägt. Außer der mechanischen
Kontaktherstellung sind noch zwei andere Vorrichtungen zum Schließen
der Leitung vorhanden, so schaltet der drehbare Handgriff an der
Lenkstange(14 in Griff 2) die Leitung nach dem Willen des Fahrers
ein und aus. Ein Kontattstöpsel dient dazu, das Rad überhaupt
unbenutzbar zu machen. Man nimmt ihn heraus uno nihrt ihn mit
sich, wenn das Rad sich selbst überlassen, werden muß.

Es wurde in dem letzten Artikel eine Vorrichtung erwähnt, wel¬
che den Auspuff verbrauchten Gasgemisches regelt. Auf derselben
Achse, welche den zur Regulirung der Zündung bestimmten Excenter
trägt, befindet sich gleichfalls eingekapsclt(q in Fig. 1) und direkt
mit dem oberen Zahnrad verbunden ein zweites.Excenterrad. welches
eine Schieberstange(o in Fig. 1) aufwärts drückt und oabei das Ven¬
til für den Auspuff der verbrannten Gase (k) öffnet. Die Federv
drückt den Schieber wieder hinab. Der Leser wird sich nochmals ver-.
gegenwärtigen müssen, daß das obere mit dem Excenter verbundene
Zahnrad nur eine Umdrehung macht, während das untere, direkt an
der Achse des Schwungrades angeschlossene Zahnrad die Hälfte der
Anzahl Zähne besitzt, also sich zweimal um seine Achse bewegt. Da¬
durch wird das Oeffnen und Schließen des Ventils ebenfalls in
einem bestimmten Zeitpunkte nach vier Bewegungen des Kolbens statt¬
finden, und zwar nach dem3. bezw. 4. Theil. An ver rechten Seit;
des Motorgehäuses befindet sich ebenfalls ein Zahnrad(n in Fig. 1).
welches direkt auf die Achsen der Hinterräder einwirk: und so das
Fahrzeug in Bewegung setzt.

Um die einzelnen Vorgänge verständlich zu machen, wollen wir
sie hier noch einmal unter Beschreibung der Inbetriebsetzungeines
Motor-Dreirades rekapituliren. Der Motor ist unbeweglich, so¬
lange der Kompressionshahn(g in Figur 1. 10 in Fig. 2) geschlossen
ist, weil die im Motor befindlichen Gase keinen Ausweg finden. Um
ihn durch die eigene Kraft des.Fahrers mit der. Pedalen anzutreten,
muß er erst geöffnet werden. Die elektrische Zündung ist durch He-



14 - Juni 1900 ._ _
mittelst Sonderzuges in Eisleben eingctroffen. Auf dem
Marktplatze schritt er die Front der Bergknappen ab. Der
Bürgermeister Georgi hielt eine Ansprache an den Kaiser, in
welcher anknüpfend an die Geschichte des Mansfelder Berg¬
baues an die großen Söhne Eislebens, vor allem an
Luther,  erinnert wurde. Der Kaiser erwiderte: Es giebt
keinen besseren Wahlspruch schwierigen Verhältnissen gegenüber,
als das alte : „Dennoch ". Dieses soll unsere Devise sein.
Der große Reformator, der Eislebener Häuersohn, hat uns
gezeigt und gelehrt, daß man trotz aller Schwierigkeitendie
Blicke unbeirrt auf ein großes Ziel heften soll. Dasselbe
haben wir gelernt von Gustav Adolf, der sein königliches
Blut verspritzt hat für die Sache seines Glaubens, die hei¬
lige Sache unseres evangelischen Glaubens." Indem der
Kaiser den ihm dargebotenen Becher leerte, schloß er mit
den Worten: „Ich trinke auf das Wohl meiner Gewerk¬
schaft und der Stadt Eisleben. Glückauf, Glückauf, Glück¬
auf !" Die Abreise des Kaiserpaares erfolgte Mittags um
1,5 Uhr.

Gesetzeverabschiedung.
Das Herrenhaus hat sich in den letzten Tagen mit dem G e -

meindewahlgesctz und dem WaarenhauSsteuerge-
fetz - Eutwurf beschäftigt. Der Gemeindewahlreformgesetz-Em-
Wurf wurde gemäß den Beschlüssen deS Abgeordnetenhauses angenom¬
men und zwar in der Fassung, daß in Gemeinden mit mehr als
10 000 Einwohnern jeder Wähler, der mehr als den durchschnittlichen
Steuerbetrag entrichtet, stets der ersten oder zweiten Abtheilung zu-
gewiesen wird, daß aber die Gemeinden durch Ortsstatut entweder den
qualifizirten Durchschnitt(Itzfach) oder die Zwölftelung beschließen
können. Die Berathung des Waarenhaussteuergesetzentwurfs geht
langsam von Statten und wurde am Dienstag noch nicht zu Ende
geführt.

Chinesische Wirren.
Die Lage im Aufstandsgebiet hat nach zwei Richtungen

hin eine Verschlimmerungerfahren. Erstens ist der tele¬
graphische Verkehr zwischen Peking und Tientsin unterbrochen,
den Europäern in der chinesischen Hauptstadt ist also jede
Verbindung nach Osten abgeschnitten. Zweitens hat eine
Reorganisation des Auswärtigen Amtes in ausgesprochen
fremdenfeindlichem Sinne stattgefunden. Die Regierung hält
also den Vorstellungen und Maßnahmen der fremden Mächte
zum Trotz an ihrer bisherigen Politik fest. Das verschärft
natürlich nicht nur fiir die Gegenwart die Gefahr; es er¬
schwert auch die Lösung der chinesischen Frage für die
Zukunft.

Während die Bewegung in Nordchina weiter um sich
greift und auf Schansi und Niutschwang übergesprungen ist,
gährt es gleichzeitig rm Süden in der Tonkin benachbarten
Provinz Uunnan so stark, daß der dortige Vicekönig sich für
außer Stande erklärt hat, die Europäer zu schützen. Es
stehen dort vornehmlich französische Interessen auf dem
Spiele.

Nach einer Meldung der „Frkf. Ztg." aus New-Aork
telegraphirte der amerikanische Consul in Tschingking, die
Lage sei infolge der Agitation der Geheimbünde bedrohlich,
man möge sofort ein Kriegsschiff schicken.

Ein neuer Feldzug für England.
In Kumassi, Goldküste Westafrika, ist von aufständischen

Aschantis eine englische Besatzung eingeschloffen und befindet
sich gegenwärtig in recht übler Lage. Die zu ihrer Rettung
unterwegs befindliche Entsatzkvlonne hat infolge erheblicher
Verluste, die sie im Kampf mit den Aufständigen erlitt,
vorläufig wieder umkehren müffeu, und steht jetzt abermals
in dem südlich von Kumassi an der Straße von Cape Cvast
Castle belegenen Kwisa. Folgende Meldung aus London
liegt darüber vor : Sowohl eine amtliche wie eine beim
Reuterschen Bureau eingegangcne Depesche melden, daß der
Vormarsch eines Theiles der Entsatztruppc für Kumassi
ernstem Widerstande begegnete. Die Colonne rückte auf
Dampoussi vor, wo die Aufständigen eine starke Stellung
inne hatten. Nach einem Gefecht wurden die Auf¬
ständigen aus ihrer Stellung geworfen; aber wegen der er¬

be! 15 (Fig. 2) auf mäßige Geschwindigkeit einzustellen, sodann ist
die Gasgemischzufuhrdurch die beiden Hebel 17 und 18 zu r-guliren,
Zuletzt schließt man durch einen Handgriff an der Lenkstange den
elektrischen Strom, selbstverständlich muß vorausgesetzt werden, daß
der Kontaktstöpsel schon vorher seinen Platz gefunden hat. Beim Tre¬
ten in die Pedale wird auch der Motor in Bewegung gesetzt; er wird
Benzin-Luftgemisch aufsauchen. zusammenpressen und seine erste
eigene Kraftwirkung entfalten können durch die Entzündung des
Gasgemisches und die Explosion; die auf die Schwungräder übertra¬
gene Kraft wird den Auspuff zum Theil schon selbst besorgen, bis
zuletzt die Explosionen kräftiger und regelmäßiger sind, wobei de:
Motor selbst arbeitet, die Füße also auf den sich von selbst ausschalten¬
den Pedalen ruhen können. In diesem Augenblick wird der Kom-
preßhahn wieder geschloffen.

Der ganzeM-chanismuL ist äußerst einfach zu handhaben, er ist
nicht so komplicirt, daß sich eine einigermaßen intelligente Persönlich¬
keit nicht mit seiner Behandlung vertraut machen könnte. Die prak-
tische Bedeutung dieser kleinen Fahrzeuge ist schon jetzt vorabzusehen;
besonders auf dem Lande und vornehmlich für Aerzte. Pfarrer, die
weit auseinanderliegende Gemeinden unter ihrer Obhut haben. Ge¬
schäftsreisende, kontrollirende Beamte, wird das Automobil von ganz
hervorragendem Nutzen sein. Man vergegenwärtige sich nur die
Vortheile der Billigkeit gegenüber einem Fuhrwerk, bei dem das
Pferd ganz andere Kosten für die Unterhaltung verlangt, als das
Automobil für seinen Bezinbedarf, einschließlich etwaiger Reparatur
en, die übrigens bei einem Fuhrwerk auch nicht ausbleiben. Der
Hauptvortheil des Automobils ist aber der, daß es vom Fahrer selbst
dirigirt werden kann, also keines Kutschers bedarf, daß es außer einem
überdachten Verschlag keine große Remise und keiner Stallung be.
darf, und daß man es jederzeit in gebrauchsfertigem Zustande«rhal-
ten kann.

Entnommen dem „Praktischer Wegweiser", Würzburg. Man
abonnirt diese vielseitige Familienzeitschrift für 30 H pro Quartal
-ei allen ^ ojtanstatten.

Wiesbadener General -Anzeiger.
litten Verluste war die Colonne nicht im Stande, weiter
vorzurücken/ sieben europäische Offizrere wurden verwundet
Die Kolonne kehrte nach Kwisa zurück. Weitere Stämme
sind zu den Ausständigen übergegaugen. Damit eröffnet sich
für England die Aussicht auf einen neuen Aschantikrieg.

Der Krieg.
Von, Kriegsschauplatz liegt nur wenig Neues vor. Das

Wichtigste ist, daß es Marschall Roberts gelungen ist, den
größten Theil der englischen Gefangenen zu be¬
freien.  Die „Central News" melden nämlich aus Pre¬
toria vom 5. Juni : „Marschall Roberts hat 150 Offiziere
und 3500 Mann aus der Kriegsgefangenschaftder Buren
befreit. Die Leute befinden sich bereits im englischen Lager-
Es gelang den Buren, nur etwa 900 Gefangene mitzu.
nehmen." Der Rückzug Lord Roberts ist noch immer von
den Buren bedroht. Sonstige Meldungen sind belanglos.

Reichstags -Verhandlungen.
(209. Sitzung vom 12. Juni , 11 Uhr.)

Auf der Tagesordnung steht zunächst die W a h l ei n es M i t -
gliedes der Reichsschulden komMission  an Stelle des
Abgeordneten Gamp (Rp.). Gewählt wird der Abgeordnete Arendt
(Rp.). Es folgt die erste Berathung des Gesetzentwurfes
üb er die Rechtsverhältnisse  m den Schutzgebieten. Der
Entwurf nimmt an der Consulargerichtsbarkeit, insoweit sie in den
Schutzgebieten Geltung haben soll, einige nothwendige Aenderungen
vor. In der zweiten Berathung beantragte

Abg. Gröber (Zentr .) Einschaltung der Bestimmung, daß den
Angehörigen der im deutschen Reiche anerkannten Religionsgemein¬
schaften in den Schutzgebieten Gewissensfreiheit und religiöse Duldung
gewährleistet werde. Der Antrag wird angenommen und der Rest
des Gesetzes unverändert genehmigt. Ohne Debatte wird alsdann die
Vorlage betr. das Handelsprovisorium mit England
endgültig in der Fassung der zweiten Lesung angenommen. Es
folgt die dritte Lesung des R ei chs seu chen g es etzes. In der
Generaldebatte werden allerlei Aenderungen des Gesetzes vorgeschla¬
gen, das Gesetz wird aber in der Specialdebatte definitiv angenommen.
Zur dritten Lesung des S t emp el gesetze8 wird ein Abänder,
ungsantrag Hilbk(natl.) angenommen, der die Stempelgebühren für
Nachzahlungenauf Kuxe auf 1 pCt. statt auf 2 pCt. festsetzt. Das
ganze Gesetz wird in namentlicher Gesammtabsttmmungmit 208 gegen
87 Stimmen angenommen. Nunmehr wird zunächst die dritte Les-
ung des Gesetzes über die Rechtsverhältnisse in den Schutzgebieten vor¬
genommen. Das Gesetz gelangt en bloc zur Annahme. Es folgt die
dritte Lesung der Zolltarifnovelle. Die definitive Annahme erfolgt
ohne jede Debatte.

Endlich erfolgt noch diedritteLesungdesFloitenge-
s etzes. In der Generaldebatte bemerkt

Abg. Frhr. v. S t u mm (Rp.). einer Behauptung des Abg. Be¬
bel bei der zweiten Lesung entgegentretend, die Bebelschen Angaben
über den Gewinn der Krupp'schen und Dillinger Werke bei den Pan¬
zerplatten gingen weit über den Thatbestand hinaus. Thatsache sei
außerdem, daß kein Reich die Panzerplatten billiger geliefert erhalte,
als gerade das deutsche Reich.

Abg. O e r t e l (kons.) führt aus, Dank der Lösung de: Deckungs¬
frage sei seinen Freunden die Zustimmung zur Vorlage wesentlich er¬
leichtert worden, namentlich auch durch die Börsensteuererhöhung.

Abg. Liebknecht (Soz .) meint, der Reichstag habe diesmal
der Flottenpolitik so nüchtern gegenüber gestanden, wie nur jemals;
keinerlei Begeisterung, kein Enthusiasmus. Vor zwei Jahren sei ge¬
sagt worden, die damalige Flottenvorlage sei das Ende, und glaube
man denn, die jetzige Vorlage sei die letzte? O nein! In England
könnte man sich nicht genug wundern, welch' ein persönliches Regi¬
ment bei uns besteht. Der Staatssekretär Graf Posadvwöky habe sich
hier im Reichstage gelegentlich als Schirm- und Kugelfang vor den
Kaiser gestellt. Nun möge derselbe auch dafür sorgen, daß manche
Erlasse des Kaisers in den Papierkorb wanderten. P̂räsident Graf
Ballestrem ersucht den Redner, nicht in solcher Weise die Person des
Kaisers in den Kreis seiner Erwägungen zu ziehen.) Redner schließt:
Die Strafe wird Sie noch ereilen, für diesen elenden Raübzug an
dem Volke. (Präsident Graf Ballestrem ruft den Redner hierfür zur
Ordnung). Und ich bleibe dabei, es ist ein Raubzng. (Präsident
Graf Ballestrem ruft dieserhalb erregt den Abgeordneten Liebknecht
zum zweiten Male zur Ordnung und gleich darauf zum dritten Male
wegen der Worte: Elender Wortbruch).

Kuitft und Wissenschaft.
Königliche Schauspiele.

Dienstag, den 12. Juni : Undine,  romantische Zauberoper in
4 Akten von Lortzing.

In einer wenig bedeutenden Rolle(die aber immerhin als bedeu¬
tend genug gelten kann, um zu sehen, ob der Träger derselben ein Ko¬
miker von Geburt ist), setzte Herr Karl Reldel vom Stadttheater tu
Riga sein Gastspiel auf Engagement fort. Wir stehen hier in der
That einer merkwürdigen Erscheinung gegenüber. Herr N - ldel
zeigte heute als Hans Kellermeister,  sowie kürzlich als van
B et t in „Zar und Zimmermann", daß er beinahe Alles besitzt, was
zu einer erfolgreichen Bühnenwirksamkeit gehört: Eine schöne, kräf¬
tige und geschulte Stimme, gute Deklamation und Aussprache und be¬
lebtes Minen- und Geberdespiel. Dabei ist der Künstler eine impo¬
sante Erscheinung, die vom Alltäglichen durchaus absticht. Es fehlt
ihm leider nur eine Kleinigkeit, die aber im vorliegenden Falle — da
sich Gast um das komische Fach bewirbt— zur Hauptsache wird,
— ein bischen frische, unverfäschte. natürliche Komik und ein bischen
Sentimentalität, Eigenschaften, die dem biederen Deutschen eigentlich
sonst recht nahe liegen. Am Besten gelang Herrn Neldel in Bezug
auf komische Wirkung die Bauernscene, da konnte man doch lachen.

Mancher Referent würde Herrn Neldel empfehlen,' lieber in's
seriöse Fach überzutreten, in welchem er unbedingter Erfolge sicher
wäre, jedoch nehme ich von dieser Rathserthcilung Abstand und be¬
gnüge mich von Amtswegen zu konstatiren, daß das Gastspiel detz
Rigaer Gastes ein Engagement für das Baß-Buffo-Fach hoffentlich
nicht zu Stande kommen lassen wird.

In der gewohnten Besetzung und mit der brillanten Ausstattung
der „Wiesbadener  B ea r bei t u n g" wurde die Oper wieder
mit freudigem Beifall ausgenommen. Frl. Robinson  entzückte
durch ihre liebliche Erscheinung und schönen Gesang als Undine. Herr
M a n o f f 's ..Kühleborn" zeichnete sich durch innere Wärme des Vor¬
trags aus. während Herr R ei ß als „Schildknappe" ganz in sein-m
fern komischen und natürlich-sentimentalen Element« aufgin«. C. ß

15. Jahrga »g. Nr.  m«

ung
Abg. Müller-  Fulda (Centr.) wendet sich gegen die

iebkncchis, daß wieder Hunderte von Millionen dem
rissen würden. v

Abg. Sattler (natl .) erklärt, seine Freunde seien erft,«»<9
Ziel nun erreicht sei und die Flotte heute endgAj-gdas

werde.
Abg. S z mu l a (Centr) kann bedingungslos für ^ e <*,

nicht stimmen, dasselbe gelte auch von einem Parteifreund bJ ^
für die

. ceund vc,,
Abg. Bebel (Soz .) berührt nochmals die Gewinne der<n

zerplattensabritation und bleibt dabei, daß die Flotte gegqt($n ,
geschaffen sei und daß sie dem Handel nicht- nütze. “ä,an*

Reichskanzler Fürst Hohenlohe  ergeht sich in einer la na.
historischen Betrachtung über die Entwickelung des Flottengeda-r ^
im deutschen Bolle und bittet zum Schlüsse um möglichst cinmiilS**
Annahme der Vorlage. ^

Abg. Graefe (Antis .) tritt für die Flotte ein, ebenso
Abg. Prof. Hasse (natl .) undLiebermannvonSonne

b e r g (Antis.), welcher dem Kaiser den Wunsch ausspricht, daß "
gesichts unserer Blutsverwandtschaft mit den Buren den' Auaâ!»
über Glückwunschdepeschen an England widersprochen werden
(Präsident Graf Ballestrem bemerkt dem Redner, daß er die
des Kaisers nicht in die Debatte ziehen dürfe.)

Abg. Liebermonn von Sonnenberg  wünscht tau
lich. daß der englische Nebel, der sich zwischen Thron und Volk lo^
bald verschwinden möge.

Nachdem noch Staatssekretär Graf Bülow gesprochen, tau»
die Debatte und § 1 wird in namentlicher Abstimmung mit 199  ?
gen 107 Stimmen angenommen.

Der Rest der Vorlage wird ohne weitere Debatte angenomm»
dieFlottenvorlagealssolcheinder  Gesammtabstimm»,
mit 201 gegen 100 Stimmen.

Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe  verliest alsdann rin*
Kaiserliche Verordnung, durch welche die Session des Reichstages«,
schlossen wird. Mit einem Hoch auf den Kaiser schließt die Sitzung

Landtag» - Arrha«- !»«, »».
Interpellation über das Bootöungluck bei RüdeShei«.

(79. Sitzung vom 12. Juni .)
Auf der Tagesordnung stand die Interpellation Liebet

(Centr.) überdas Unglück auf dem Rhein  zwischen Rüdes,
h ei m und B i n gen. Der Abg. C a h en Sl y schilderte die Unzu.
gänglichkeit der heutigen Verhältnisse; an den Zufahrstellen herrsche-,
unerträgliche Zustände. Kälber, Schweine und Menschen kämpft-,
um die rechtzeitige Beförderung. (Heiterkeit.) Der Minister so,
Thielen  bemerkte, die Regierung lehne jede Verant.
wortungfürdasUnglückab.  Die verunglückten Personc,
hätten ganz genau gewußt, wie groß die Tragfähigkeit des Fahrzeuges
gewesen sei. Sie hätten dasselbe überfüllt und dadurch daS Unglück
verschuldet. Vortheilhafter würde es ja sein, wenn eine feste Brücke
von Bingen nach dem anderen Rheinufer geleitet würde. Hierzu wür,
de seitens der Regierung nichts einzuwenden sein, wenn die Stadt
Bingen mit Unterstützung durch die übrigen interessirten Ortschaften
die Angelegenheit in die Hand nehme. Es fand eine Besprechung der
Interpellation statt. Der AbgeordneteL 0 t i chi u S (natl.) mrmle,
man solle bei Verpachtung des Trajektverkehr-UnternehmenS darauf
behalten, daß nur zuverlässigen Leuten die Pachtung übertragen werde.
Der Abg. von Riepenhausen (kons .) wies auf daS Bahnunglück
bei Demmin hin, wo der schadhafte Zustand der Brücke längst bekannt
gewesen sei. Es scheine doch, als ob solche Vorkommnisse keine Zufäl¬
ligkeiten seien, die sich nicht vermeiden ließen. Stecke vielleicht die
Sparsamkeit des Finanzministers dahinter? Er bitte den Minister
der öffentlichen Arbeiten, unter allen Umständen die strengsten Grund¬
sätze bei der Prüfung der Verkehrssicherheit walten zu lassen, nöthigen.
falls gegen den Willen des Finanzministers. Minister von Thiele»
erwiderte, es gebe zwischen ihm und dem Finanzminister in Fragen
der Betriebssicherheit der Bahnen keineMeinungsversch, ^ »
d en he i t en. Die Schiffer am Rhein seien ein ruhiges, nüchterne»
und gefälliges Völkchen. Mit der Verstaatlichung der Tra.
jektverkehrs  würde eingroßerSchatzrheinischerPo-
esie beseitigt  werden. Damit ist die Besprechung beendet.
Hierauf wird die Vorlage, betreffend die Erweiterung der Stadtgrenze
in Frankfurt a. M. unverändert nach der Regierungsvorlage in zwei¬
ter Lesung angenommen. Das Haus erledigt dann noch Petitionen
Morgen 11 Uhr: Kleine Vorlagen.

* Die Karriere der Modeschönheit. Dieser Tage wurde
in Wien ein erst siebzehnjähriges Mädchen namens Rosa Zallcs ver¬
haftet, die als Star in der Welt, in der man sich amüsirt, eine be¬
sondere Rolle gespielt hat. Aus Wien wird darüber berichtet: Eine
junge Beaute, die in der Wiener Aristokratie große Beziehungen
hatte und mit vielen jungen Cavalieren auf dem Du-Fuß stand,
beendet sich gegenwärtig hinter den düsteren Mauern des Landgerichts.
Es ist die wegen Diebstahls verhaftete Rosa Zolles. Bor einem
Jahre noch war sie eine gefeierte Schönheit, die es trotz ihrer sechs'
zehn Jahre schon zu einem Star der Lebewelt gebracht hatte. Stets
tadellos elegant und nach neuester Mode gekleidet, fehlte sie nirgend!,
wo man Geld ausgeben und sich unterhalten konnte. Im Theater
sah man sie nie auf einem anderen Sitze, als in einer Loge, und
bei den Wohlthätigkeitsfestenwar sie mit dem Gelbe ihres Begleiter-
splendid bis zum Leichtsinn. . . Die schöne Rosa ist aus ganz ärm¬
lichen Verhältnissen hervorgegangen. Als Kind unbemittelte: El'
tern hatte sie eine ziemlich mangelhafte Erziehung genossen, die kaum
über die gesetzlich vcrgeschriebene Schulbildung hinausreichte. Sie
wurde Buffetdame in einem feinen Vergnügungs-Etablissement, .hier
kam sie bald mit jungen Cavalieren und Lebemännern in Berührung
und bei mehreren Spielpartien war sie fast immer active oder pass've
Theilhaberin. und nicht selten war es der Fall, daß der eine oder an¬
dere Cavalier sich von der schönen Rosa Geld oder Schmuckstücke für
wenige Tage ausborgte. Selbstredend ließ sich daS Mädchen diese
kleinen Gefälligkeitenstets mit großen Zinsen bezahlen. Ein beson¬
deres Faible hatte die schöne Rosa für Cavallerie-Officiere. Sie
war eine zeitlang die Geliebte einer Dragoner-Oberleutnants, den aber
bald ein Kamerad vön den Ulanen auSgestochen hatte. Plötzlich ver-
jchinand Rosa aus Wie-*. währe"d der Draaoner-OberEutnant unter
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iel gestellt wurde und der Ulan in das Civilverhältniß trat . Rosa
blieb lange verschollen, bis plötzlich das Gerücht auftauchte , daß sie die
^ des Radautzer Stadttheaters sei. Allein dieser Boden war dem
iFnen Mädchen zu arm an Gold und Diamanten , und im November
JJJ- gen  Jahres erschien Rosa wieder in Wien , wo sie Choristin eines
^vrstadttheaters war und wieder als elegante Lebedame auftrat,
zber ihr Leichsinn nahm derartige Dimensionen an , daß keiner ihrer
ajebhaber die Kosten des Unterhaltes bestreiten konnte . Rosa sah
-K mit einem Male allein und vor die lästige Nothwendigkeit gestellt,
selbst für ihren Unterhalt Sorge zu tragen . In geniös , wie sie immer
siir ihr Leben zu sorgen wußte , fand sie auch hier bald eine absonder¬
liche Art des Erwerbes . Sie kam in vornehme Häuser zur Zeit , da
die Hausfrau abwesend war . ließ sie sich unter dem Vorwände , eine
Verwandte der betreffenden Dame zu sein, in den Salon führen und
stahl hier, was ihr des Mitnehmens werth schien. Nunmehr sitzt die
gefeierte Schönheit hinter Schloß und Riegel.

* 145,000 Mark verloren und wiedergefunden.
Iei einem am 1. Mai d. I . von Münster am Stein nach Kreuznach
erfolgten Umzüge waren einem Rentier auf unerklärliche Weis;
Werthpapiere und Zinsscheine in Höhe von 146 000 Mark verloren
gegangen. Wie jetzt die Polizeiverwaltung in Kreuznach bekannt
giebt. sind die Werthpapiere dieser Tage wiedergefunden worden. —
§o mag das kostbare Gut wohl in der langen Zeit verborgen gelegen
haben?

*  Menschenjagd mit Bluthunden . Aus New -Dork wird

berichtet: Die amerikanischen Millionärssöhnchen haben jetzt eine neue
Art des Amüsements entdeät . In den südlichen Staaten besonders
ist ein neuer Jagdsport Mode geworden, der an Grausamkeit und
Scheußlichkeitalles bisher Dagewesene Lbertrifft . Es handelt sich
nämlich um eine Menschenjagd mit Bluthunden. Ein Jagdklub w
schwerreichen Leuten in Richmond , Virginia , unternahmen dieser Tage
eine aufregende Jagdpartie . Ein Weißer und ein Neger wurden für
diesen Zweck gemiethet . Man gab ihnen einen Vorsprung von zwei
Stunden. Drei wilde Bluthunde wurden dann auf ihre Fährte los-
gel'assen und die Jagdgesellschaft folgte zu Pferde . Die Jagd nahm
zum Ausgangspunkt das Dorf Suffolk . Nach einigen Meilen im
Galopp nahmen die Hunde unter fürchterlichem Gebell die vorausge¬
schickten Menschen wahr , die in ihrer entsetzlichen Angst nur noch mit
Mühe einen Baum erklettern konnten , und so noch der Gefahr ent¬
gingen, in Stücke zerrissen zu werden . Dieser unmenschliche „Sport"
ruft sogar in der amerikanischen Press ; scharfe Proteste hervor.

* Schreckliche That . Aus Kreuznach  wird unterm 12.
d. M. gemeldet : Infolge eines Wortwechsels wurde diese Nacht dem
Techniker Böschke aus Herfurth von mehreren Schiffern der Bauch
aufgeschlitzt. Die Thäter , Nicola Heurich auZ Kempten und Klein-
ring aus Ruhrort , sino verhaftet . Der Bedauernswertbe ist seinen
Leiden erlegen, ohne die Besinnung wiedererlangt zu haben.

* Vermischte Nachrichten . In der Bessener Pulvermühle
bei Zülpig  explodirte ein Trockenzylinder . 2 Arbeiter wurden ge.
tobtet, 3 schwer verwundet . — Die Revisionsverhandlung imMord -
Prozeß Gönczy  vor dem Reichsgericht in Leipzig bat Dienstag
stattgefunden. Der Reichsanwalt beantragte die Verwerfung der Re¬
vision. Die Verkündung des Urtheils wurde auf Freitag vertagt . —
Die schwarze Pcckenseuche  ist in der Umgegend von Salzwedel
ausgebrochen. Bereits die vier Orte Kemnitz, Ziethnitz . Eversdorf
und Osterwohle sind davon ergriffen . Die Bewohner des ganzen
Kreises S a l z w e d e l wurden zur Schutzimpfung aufgefordert . Alle
öffentlichen Veranstaltungen sind verboten . — In Südrußland
herrscht eine schreckliche Dürre und wird eine vollständige Mißernte
erwartet.

Aus der Umgegend.
0 Hestloch , 13. Juni . Bezüglich unserer  B n r g e r-

meister - AnJLlegenkeit  scheint nunmehr eine Eini¬
gung  bevorzusiehen . Der neu zum Bürgermeister gewählte
Herr Stubenrauch hatte seinen Antritt de-? Amtes bekannt¬
lich von der Bedingung abhängig gemacht , daß ihm das seit¬
herige Bürgermeistevgehalt (M . 250 ) verdoppelt werde . Das
ist nun zwar nicht geschehen , immerhin aber haben die diesert-
wegen eingeleiteten Verhandlungen zu dem Resultate geführt,
daß Herr Sruvenrauch statt M . 250 M . 350 erhalten soll,
und da ist er denn bereit , seinen Widerspruch sallen zu lassen.
— Es dürfte nur wenige Bürgermeistereien in der Monarchie
geben, welche ein Gehalt an Len Chef ihrer Verwaltung
zahlen , wie hier zu Lande , womit allerdings nicht gesagt
werden soll, daß manche Gemeinden in Nassau , wenn es
eben angängig wäre , nicht gern noch weniger  zahlen
würden , sofern sich nur Personen fänden , die ihnen für der¬
artige Trinkgelder -Gehälter ihre Kraft zu widmen geneigt
wären.

* Mainz , 12. Juni . Bei dem Gutenbcrgfest
werden auch noch Nachkommen Gutenbcrgs anwesend sein.
Es sind die beiden letzten männlichen Nachkommen aus
Gutenbergs Geschlecht . Der Oheim des kinderlos verstorbe¬
nen Erfinders , Ortlieb Gensfleisch zur Laden , verheirathete
nämlich seine Tochter Hildegard , also Gutenbergs Base , an
den weltlichen Richter Johann von Molsberg 1424 — 1465.
Aus dieser Verbindung stammt in urkundlich feststehende
Folge des noch jetzt lebende Vrüderpaar Baron Paul Adolf
von Molsberg auf der Langenau bei Mainz , einer der be-
deutendsteu Obstbauzüchter Deutschlands und Freiherr
Heinrich Otto von Molsberg , General der Artillerie z > D.
m Stuttgart.

* Diez , 13. Juni. Eine seltene Jagdbeute
wachte heute Herr Cantinenwirth Ernst Jung dahier Er
erlegte im Seelhofer -Feld zwei in einem Canal sich verborgen
gehaltene Steinmarder.

V . Bad Homburg , 12 . Juni . Heute Abend kurz
nach 9 Uhr trafen die Kaiserlichen Majestäten
mittelst Sonderzuges hier ein und hielten unter dem Jubel

Bevölkerung ihren Einzug in die festlich geschmückte
^tadt . Die jüngeren Kinder des Kaiserpaares (Prinz
Joachim und Prinzessin Luise ) waren bereits um 7 Uhr von

schloß Urville kommend hier eingetroffen . Der Aufenthalt
" « Kaisers ist zunächst nur auf einige Tage , derjenige der

^ hierin sicherem Vernehmen nach auf mindestens 2 Monate
' v Echnet. Der kaiserliche Marstall bleibt hier , da der

Kaiser in kürzeren Zwischenräumen nach Homburg zurück-
kehren wird.

USiedvadeueo General -Anzergor.

Wiesbaden , 13. Juni.
Wegen des in Wiesbaden allgemein  z » feiernde«

Fronleichnamsfestes  gelangt die nächste Nummer
des „Wiesbadener General - Anzeigers " am .Freitag
Mittag zur Ausgabe.

Eine Bewegung der Strastenbahubeamten.
Unter den hiesigen Straßenbahnschaffnern und den Wagenfüh¬

rern macht sich bereits seit längerer Zeit eine Mißstimmung bemerk¬
bar infolge des anstrengenden , übermäßig langen Dienstes und der
verhältnißmäßig ungemein geringen Bezahlung . Diese Gährunz
hatte zur Folge , daß nunmehr auch Wiesbaden in die Reihe jener
Städte eingetreten ist, die im Zeichen der Straßenbahn -Bewegung
stehen. Wie man uns mittheilt , haben die unzufriedenen Beamten
sich nunmehr entschlossen, zunächst an die Direktion der Slldd . Eisen¬
bahngesellschaft in Darmstadt eine Petition zu richten, in welcher auf
die für die Dauer ganz unhaltbaren Lohn - und Dienst -Verhältnisse
hingewiesen und um entsprechende Reformen ersucht werden soll.
Von der Aufnahme , die diese Petition findet , werden die eventuellen
weiteren Entschließungen abhängig gemacht werden.

Wir glauben im Interesse der petitionierenden Beamten zu han¬
deln, wenn wir von einer Veröffentlichung des weiteren,  zu die¬
ser Angelegenheit uns vorliegenden Materials vorläufig noch absehen.
Das Vorgehen unseres Straßenbahn -Personals , das auf dem Wege
gütlicher Verständigung  eine kleine Besserung  seiner
in der That unerquicklichen Lage erreichen will , ist ein,streng loyales
und die Straßenbahner können zweifellos auch darauf rechnen, daß
ihnen das P u b l i k u m hinsichtlich ihrer Bestrebungen ungetheil-
te Sympathie  entgegenbringt.

Wir werden nicht verfehlen , über die weiteren Stadien der Be¬
wegung . wenn auch zunächst mit einer gewissen Reserve , von Fall zu
Fall zu berichten und geben uns der Hoffnung hin , daß die in Vorbe¬
reitung befindliche Petition eine nicht nur rasche,  sondern auch gün¬
stige Erledigung findet . *

* Cin Rennbahn -Projekt . Nachdem es gelungen ist. einen
günstigen Platz für Anlage einer Bahn für Pferderennen in der Um¬

gebung unserer Stadt zu finden , hat sich ein Consortium  kapi¬
talkräftiger Mitbürger zusammengethan , welches gewillt ist, dieses
Gelände anzukausen , und es einem Nennverein unter sehr günstig¬
en Bedingungen  zur Verfügung zu stellen. Ebenso wird be¬
absichtigt, dieses Terrain sammt Tribünen und allem sonstigen Zube¬
hör in der Weise herzustellen , daß ein Rennverein alles bereit findet,
um seine Rennen abhalten zu können . — Zur Gründung eines solchen
Vereins werden alle diejenigen unserer Mitbürger , welche mit diesem
Plan sympathisiren , höflichst gebeten, ibre Karte der Redaktion dieses
Blattes einzusenden , damit ihnen eine Einladung zu einer Versamm¬
lung zwecks Besprechung über die weiteren Ausführungen dieses Pro¬
jektes zugehen kann . Obzwar bis jetzt alle Versuche, eine wirklich
geeignete Rennbahn bei Wiesbaden zu finden , an den hiesigen Terrain-
schwierigkeiien gescheitert sind, freut es uns , mittheilen zu können, daß
das in Aussicht genommene , in der That g ü n st i g e Terrain unge¬
fähr 13 Minuten nur von Station Eiserne Hand entfernt liegt , von
wo ans ein schöner schattiger Weg durch den Wald bequemste Verbind¬
ung bietet.

2 Die Fürstin von Isenburg reiste gestern Nach¬
mittag uni 2 Uhr 20 Min . von hier nach Frankfurt und
begab sich ans ihre dortigen Besitzungen.

* Prinz Max von Baden reiste heute Vormittag
um 10 Uhr 10 Min . mit dem Schnellzug von Frankfurt
nach Wiesbaden  und traf um 11,2 Uhr Hierselbst ein.

* Emker Kaiserregatta . Die Wettfahrtstrecke in
EmS wird in diesem Jahre eine bedeutende Verbesserung er¬
fahren . Da sich am Start infolge des Ueberganges der
Strömung in den Stau , sowie durch den Bogen am linken
Ufer mancherlei Mißstände herausgestellt haben , so hat der
Negaltaausschuß nach eingehender Besichtigung die Strecke
insofern geändert , als Start und Ziel wesentlich weiter
stromabwärts gelegt worden sind . Für Ankleide -, Wasch-
und Bootlagerraum ist am rechten Ufer ein sehr geräumiges
uud äußerst zweckmäßiges Gebäude ermiethet worden , welches
den doppelten Flächeninhalt des Frankfurter „ Germania " -
Bootshauses hat und die Lagerung von vierzig Booten ge¬
stattet . Bekanntlich findet in diesem Jahre die 25 . Regatta
in Ems statt und der veranstaltende Ausschuß hofft deshalb
durch zahlreiche Meldungen in seinen Bemühungen Unter¬
stützung zu finden.

6 Von der Dampfbahn todtgefahren wurde
gestern Abend im Nersth  l der in der Adlersiraße 30
wohnhafte Knabe W . Dubilcyk . Letzterer lief in einen fahren¬
den Zug , ohne daß es dem Führer möglich war , denselben
rechtzeitig zum Steher : zu bringen . Dir Verletzungen des
Dubelcyk waren so schwere (Schädel - und doppelter Bein¬
bruch ), daß er schon gestern Abend 7 Uhr diesen erlag.

Von der D i r e k t i o n der Süddeutschen Eisenbahn-
Gesellschaft wird uns hierzu noch mitgetheilt : Wie sich der
Unfall zutrug , konnten wir noch nicht in Erfahrung bringen.
Jedenfalls ist der Knabe , während der Zug vorüberfuhr,
durch die Umzäunung unseres eigenen Bahnkörpers gekrochen
und auf diese Weise seitlich von dem Zug erfaßt worden und
unter denselben gekommen . — Dieser traurige Vorfall ist
wiederum ein Beweis dafür , wie wenig die Eltern kleinerer
Kinder diese auf die Gefahren Hinweisen , die ein Straßen¬
bahnverkehr mit sich bringt . Wenn man täglich beobachtet,
m welch leichtfertiger Weise die Kinder des westlichen , mit
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solchen reich gesegneten Stadttheiles , z . B . am Bismarckring
und Sedanplatz , sich oft ein Vergnügen  daraus machen,
kurz vor Eintreffen des Motorwagens sich quer über das
Geleis zu stellen oder sonstige Hindernisse in den Weg zu
legen , so muß man sich wundern , daß nicht mehr Un¬
glück  passirt , als dies der Fall ist . Es wäre daher wohl
geboten , wenn nicht nur seitens der Eltern , sondern auch
seitens der Schulvorstände Veranlassung genommen würde,
d>e Kinder eindringlichst auf die Gefahren aufmerksam zu
machen , die ein derartiger Muthwille mit sich bringt , und
ihnen das Fernbleiben von den Geleisen der Straßenbahn
anzubesehlen.

6 Ueberfahren und getödtet Ein schrecklicher
Unglücksfall ereignete sich am Dienstag Abend gegen 7 Uhr
in der Goldgasse . Als um diese Zeit ein Fuhrwerk von
einem Knechte des Möbelhändlers I . Fuhr aus der Thor¬
fahrt geschoben wurde , war der 11jährige Sohn des Lackircrs
Hoffmann . derart in sein Spiel vertieft , daß er die War¬
nungsrufe des Knechtes nicht hörre . Er wurde von dem
Wagen angerannt und kam so unglücklich zu Fall , daß die
Näder ihm über den Kops gingen und er wie leblos  in
seine elterliche Wohnung getragen wurde , wo jedoch leider
der bereits eingetretene Tod des Kleinen constatirt wurde.
Der Knecht , der , wie uns mitgetheilt wurde , seit zwei Mo¬
naten auf Anordnung des Herrn Fuhr nicht mehr selbst¬
ständig fahren durfte , ist in Haft genommen worden . Herrn
Fuhr , der übrigens auch zur Zeit des Unglücksfalles nicht
anwesend war , trifft also wohl keine Schuld.

6 Unfälle . Die achtjährige Agnes Beilmann, Adolph¬
straße 11 , wurde von ihrer Schwester von der Treppe , auf
der sie saß , heruntergeftoßen und kam dabei so unglücklich
zu Fall , daß sie den rechten Arm brach . — Gestern Abend
um halb 10 Uhr kam ein Radfahrer in der Wilhelmstraße
zu Fall , indem sein Rad in den Schienen der Straßenbahn
stecken blieb , und zog sich derselbe einige nicht unerhebliche
Verletzungen zu.

* Das La »«dgerichtsgefä » g « ist beherbergt heute
an Straf - und U n t e r s u ch u n g s - Gefangenen
218 Personen , das ist eine selbst für die jetzige „ geschäfts " -
stille Jahreszeit geringe Zahl.

* Groste Uuanuehmlichkeiten mag sich ein Herr
bereitet haben , welcher sich mit einer Ladung des Ki ' singer
Amtsgerichts , in Folge eines Versehens , heute Vormittag bei
dein hiesigen  Amtsgericht präsendirte und erst dort auf
seinen Jrrthum aufmerksam gemacht wurde . Es handeltr
sich bei der Vorladung um eine Erbschafts -Angelegenheit , in
der sein persönliches Erscheinen angeordnel war.

* Vom Gericht . Bei einer größeren Prozeßsache
vor dem hiesigen Schöffengericht fehlte heute Morgen trotz
rechtzeitiger Ladung ein Zeuge  und wurde derselbe zu
10 Mk . OrdnnungSstrafe und Tragung der nicht unerheb¬
lichen Kosten des Termins verurtheilt.

* Ein üeidcnklicher Fund , Als gestern Früh sich einige Ar¬
beiter auf das Feld begaben , fanden sie auf der Straße von Kaste!
nach Wiesbaden in der Nähe der sog. Allee eine Anzahl zerbrochener
Regen - und Sonnenschirme sowie noch Sonstiges , wahrscheinlich von
einem Nachts stattgefundenen Streit herrührend.

* Bahnbau -Projekte . Der Lau eines Hauptbahnhofes in
.Wiesbaden hat nicht nur für unsere Stadt selbst, sondern auch für
ihre Umgebung , ja für ganz Südnaffau wichtige Verkehrsänderungen
und Verbesserungen im Gefolge . So wird gegenwärtig laut „Nass.
Boten " ein Plan ausgearbeitet für eine direkte Bahnverbindung
zwischen Bahnhof Curve und Erbenbeim . Durch diese Eisenbahn¬
linie könnte die Hessische Ludwigs -Bahn so an die Rheinbahn ange¬
schlossen werden , daß ein unmittelbarer Verkehr zwischen der Lahn¬
gegend und dem goldenen Grund einerseits und dem Rheingau an¬
dererseits ermöglicht würde (mit Umgehung Wiesbadens ). Außerdem
ist dieser Plan darum von Interesse , weil, wenn er zur Ausführung
gelangt , alle in Wiesbaden einlaufenden Eisenbahnen mit Ausnahme
der „Schloalbacher Bahn " (Diez -Zollhaus -Wiesbaden ) bei der Curve
zusammengeführt werden können, und das ist von großer Wichtigkett
für die Lage des neuen Gllterbahnhofs . Bekanntlich besteht ja die
Absicht, denselben vom Personenbahnhof zu trennen , und vielleicht bei
dem jetzigen Bahnhof Dotzheim zu errichten, so daß nur die Schwal-
bacher Linie mit ihm in direkter Verbmdung stehen würde . Dann
müßte für die übrigen in unserer Stadt einmündenden Bahnlinien
eine Verbindung mit dem Gllterbahnhof geschaffen werden. Und in
der That beschäftigt man sich auch ml ! einem Plan für eine Linie
Curve -Dohheim.

ü Wiesbadens letzte „ Waterloo -Feier In
den nächsten Tagen werden 85 Jahre seit der Schlacht
von Waterloo (Belle -Allianee ) verflossen sein und gleich¬
zeitig 35 Jahre seit Wiesbadens letzter Waterloo-
Feier.  Ihren Glanzpunkt hatte diese Feier in der feier¬
lichen Enthüllung des D e n k m a l s auf dem Luisenplatze,
das Erinnerungszeichen für die in der Schlacht von Belle-
Alliance gefallenen nassauischen Landsleute . Von sieben¬
tausend Mann , die gegen Napoleon I . 1815 im Felde
gestanden , waren zur 50jährigen Gedächtnißfeier noch 800
am Leben und 700 zur Thennahme an den Wiesbadener
Festlichkeiten erschienen . Die Anregung zur Errichtung des
Denkmals war von den Generalen von Breitbach -Bürresheim,
Hergenhahn und Weiz ausgegangen ; der Herzog hatte unter
mehreren Entwürfen jenen des Bildhauers Garth  bevor¬
zugt . Die Ehrung der Veteranen war eine umfassende.
Ihnen zu Ehre » veranstaltete am 17 . Juni der Direktor
der gelehrten Schule , Oberschulrctth Schwarz einen Rede-
Akt . Professor Schulz entwickelte hierbei die Bedeutung der
„Schlacht zur schönen Stunde " im Allgemeinen und für
Nassau im Besonderen . Später folgten die Veteranen der
Einladung zur freien Theater -Vorstellung . Der Aufführung
von „ Wallensteins Lager " ging ein Festspiel „ Lorbeer um
Nassau ' s Fahnen " vorauf . Letzteres Stück behandelte
Ereignisse aus der Geschichte Nassaus und gefiel allgemein.
Der 18 . brachte zunächst Festgottesdienste in der evangelischen
und katholischen Hauptkirche . Es folgte der gemeinsame Zug
zum Festplatze . Im Zuge befand sich u . A . Heinrich
von G a g e r n , der als 16jähriger Jüngling bei Waterloo
gefochten . Die Enthüllungsfeier wurde eingeleitet durch den
Gesang von „ Ein ' feste Burg ist unser Gott " . Oberhof-
Prediger Kirchenrath Dtlthey  hielt hierauf die Weiherede l
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„Nicht Zwietracht , sondern — Eintracht !" Der
katholische Dekan W e y l a n d sprach anschließend daS Schluß¬
wort, in welchem er namentlich auch auf die Grundsätze der
„wahren Freiheit" hindeutete. Nach dem Gesänge „Großer
Gott, wir loben Dich" fiel die Hülle des schönen Denkmals.
Die Musik spielte „Heil unserm Herzog Heil !" — Der
Herzog war bei der Enthüllungsfeier nicht gegenwärtig, hatte
aber die Bewirthung der Veteranen im Schlosse aus den
Schätzen des Hofweinkellers angcordnet. Während diese Be¬
wirthung vor sich ging, erschien uuvermuthet, von Weilburg
eintreffend, der Herzog. Derselbe richtete herzliche Be¬
grüßungsworte an die Festgenossen, in deren Namen General
Hergenhahn dem Landesfürsten dankte. Offiziere und Mann¬
schaften der Garnison bewirkten die Bewirthung der alten
Kämpfer, die Oberstleutnant von Arnoldi  am Morgen
im Kasernenhofe an der Spitze des in Parade ausgestellten
3. Jnf .-Regts . und Abordnungen der übrigen Truppen mit
einer Ansprache begrüßt hatte. Die Stadt war - reich ge¬
schmückt, den Tag über wogte eine gewaltige Menschenmenge
in den Straßen . — Zum Abschied am folgenden Tage
wurden den ärmeren Veteranen noch Geldspenden überreicht.
Das war Wiesbadens „letzte Waterloo - Feier ",
der bald die Ereigniffe von 1866 folgten, die bekannt sind.

0 Der hiesige Freideukerverem unternimmt,
günstiges Wetter vorausgesetzt, am kommenden Sonntag
(Abfahrt Mittags 12 Ubr mit der Hessischen Ludwigsbahn
nach WörSdorf resp. Idstein ) eine Excursion nach Hof
Gnadenthal resp. Dauborn . Die Betheiligung von Freunden,
besonders Mitgliedern der deutschkatholischen(freireligiösen)
Gemeinde, ist erwünscht.

Wildfang . Die Gesellschaft„Wildfang" hält am
morgigen Feiertage bei günstiger Witterung ein großes
Sommersest, auf dem Turnplatz Distrikt Atzelberg ab.
Musik der ganzen Hofmann'schen Kapelle, Gesang, Vorträge,
Kinderspiele aller Art. Außer einem guten Tröpfchen
Germania-Bier , Ausschank eines vorzüglichen Schorle Morle
credenzt von feschen Wildfangsmädeln.

* Wetterbericht . Die allgemeine Luftdruckvertheilung
hat sich seit gestern nicht verändert und beherrscht demnach
hoher Druck, dessen Kern sich über Südschweden und der
Ostsee noch verstärkt hat, die Wetterlage in Europa. _ Unter
seinem Einfluß ist in den kontinentalen Lagen der Himmel
allenthalben wolkenlos und die Temperaturen liegen nament¬
lich in Frankreich und Süddeutschland hoch. Voraus¬
sichtliche Witterung:  Vorwiegend heiteres und warmes
Wetter mit lokalen Gewittern.

2 Die Barbiere und Friseure halten kommenden
Sonntag im Frankfurter Palmengarten ihren diesjährigen
Berbaudstag ab. Auck aus Wiesbaden  nehmen zahl¬
reiche Mitglieder der Innung an der Tagung Theil.

x Die deutsche Müllerversammlung tagt heute
in Biebrich.  Die Theilnahme ist zahlreich. Unter
Anderem ttaf auch ein Sonderzug aus Frankfurt ein, der
über 200 Teilnehmer mit sich führte.

* Kinderfest . Der Wiesbadener Beamtenverein
wird am Sonntag , den 17. Juni cr. Nachmittags von4 Uhr
ab an der Bierstadter Warte ein Kinderfest veranstalten.

* Die Buchdrucker -Zwaugsinnung für den Re
gierungsbezirk Wiesbaden har das Plaumsche Handwerker-
blatt als amtliches Publikationsorgan auserkoren. Da es
nicht Jedermanns Sacke ist, ein derartiges Blatt zu lesen,
werden vielfach die Jnnungsglieder von den lediglich in
diesem Blatt bekannt gegebenen Einladungen zu den Innungs-
Versammlungennicht erreicht und es wird dann rücksichtslos
von der Befugniß, bei den Versammlungen fehlende Mit¬
glieder mit 6 Mk. Strafe zu belegen, zur großen Erbitterung
der Betroffenen Gebrauch gemacht. Ein mit einer derartigen
Strafverfüoung bedachtes Mitglied will, wie die „Volks-
stimme" hört, dieselbe um deswillen anfechten, weil ihm die
die Einladung enthaltende Nummer überhaupt nicht zuge¬
gangen ist, ein Prozeß, auf deffen Ausgang man gespannt
sein kann. Im Uebrigen liegt auch diese Zwangslnnung,
die bei der mangelnden Interessengemeinschaftihrer Glieder
eine irgendwie nutzbringende Thätigkeit kaum je wird ent¬
falten können, vielen der Betheiligtcn bereits derart rm
Magen, daß sie die Zwangs -Innung dahin wünschen, wo der
Pfeffer wächst.

* Der Verband Mittelrheinischer VolkSbildungSver-
eine ladet seine Mitglieder zur Theilnahme an der diesjährigen Ge¬
neralversammlung auf Sonntag, den 17. Juni , ein. Dieselbe so
auf Einladung des dortigen Gewerbevereinsin Franlenthal rm Saale
der Restauration«Prinzregent Luitpold" abgehalten werden, und
zwar mit folgender Tagesordnung: 1. Wahl von 3 Revisoren zur
Prüfung der Jahresrechnung; 2. Miitheilung Uber die Berichte der
Einzelvereine; 3. Einführung eines regelmäßigen Reihengangs in der
Benutzung des Slioptikons; 4. Bericht über die am 19. und 20. m
Heidelberg abgehaltene Generalversammlung der Gesellschaft für Ver¬
breitung von Volksbildung; S. Bollsbibüothekev und Verkauf gmer
und billiger Volksfchriften(Referent Herr Pros. Dr. Kühn-Meä-
baden); 6. Voranschlag der Einnahmen und Ausgaben für das nächste
Vereinsjahr; 7. Bestimmung des Ortes für die nächstjährige General¬
versammlung; 8. Neuwahl des Ausschusses; 9. Vortrag des Herrn
Reallehrers Hegemann von Frankenthal: Recitation aus HauptmannS

Versunkener Glocke" Akt3 und 4. Nach der Generalversammlung.
*r  2 Uhr, soll ein gemeinsames Essen, das Gedeck zu Mk. 2.—, im
..Hotel Lang" fiattfinden. Die Anmeldungen, sowohl zum Besuch
der Generalversammlung, wie zur Theilnahme an dem gememsa-
men Essen, werden bis zum 14. Juni an den zweiten Vorstand des
Gewerbevereinsin Frankenthal, Herrn Lehrer Müller, Eisenoahnstr.
20), erbeten. . t ,

* Volkslesehalle . Wir machen hiermit daraus anf-
merksam, daß die Lesehalle Friedrichstr. 471 am Frohn-
leichnamstag wie an den gesetzlichen Sonntagen von 10 bis
1 Uhr Vormittags geöffnet ist.

* Gs brennt ! Dieser Ruf alarmirte gestern Abend ß12 Uhr
die Besucher des Gartenrestaurants des Hotel Schühenhos.  In
der That schlugen auS einem Fenster des zweiten Stockwerkes Flam¬
men heraus. Sofort war auch die F eu er w ehr erschienen. Er¬
freulicher Weise handelte eö sich um einen Gardinrnbrand, der leicht
ulöi&t preisen konnte. _ . . -v *■»•«—

rvieöb - deuer «Neuera !-2ltt >e! ger _
<§jne Bitte für Angestellte in großen und

kleinen Betrieben .' Wir erhalten folgende Zuschrift: Alles
rüstet sich zur sommerlichen Ruhe. In den Bädern, im frischen
Thau der freieren Natur suchen Alle,  d :e es sich irgend leisten
können, Erholung und Erfrischung von der winterlichen Anstrengung.
Unsere schnelllebige Zeit greift unsere Kräfte in ganz anderer Weile
an. als dies ftüher der Fall war. Nur ein Stand, die große Lr*
rufsklasse der kleineren Angestellten aller Art, ist von dieser
Erholung noch so gut wie ausgeschlossen. Hunderttausende Angr-
tellte, sowohl Kaufleute in Geschäften, als Arbeiter in Fabriken, die
der sommerlichen Erholung ganz nothwendig bedürfen, können sich
dieselbe nicht bieten, und zwar aus dem Grunde, weil ihnen von ihren
Chefs ein Urlaub nicht bewilligt wird. Da soll nun unsere Mahnung
an Kaufleute und Arbeitgeber dahin gehen, ihren Angestellten und
Arbeitern, wo es irgend möglich ist. im Interesse der letzteren sowohl
wie in ihrem eigenen, die nothwendige Erholung zu gönnen. Es ist
ein Erforderniß der Humanität, daß sich eine Bewegung  geltend
mache, die sich zum Ziel steckt, Aenderung und Reform in dieser Hin¬
sicht zu schaffen.

2 Ohne Ptatzkarte »rgeb,ihr in der üblichen Weise
entrichten zu müssen, konnten zahlreiche Reisende gestern
und vorgestern den 6 Uhr 36 Min . hier abgebenden D-Zug
benutzen. Dies kam daher, da an beiden Tagen außer den
vorgeschriebenen Durchgangswagenaiich mehrere Wagen alten
Systems mit getrennten Coupeabtheilungen in dem Train
sich befanden. Es herrschte gestern und vorgestern nämlich
Mangel an Durchgangswagen, die sichz. Z . zahlreich in den
Reparaturwerkstätten befinden.

* Steuer -Erhebung . Am 15. Juni haben sich die
Bewohner derjenigen Straßen , welche mit dem Buchstaben
L M beginnen, zur Entrichtung ihrer fälligen Steuer bei
der städt. Stenerkaffe, Zimmer Nr . 17, einzufinden.

* Bolksbibliotheken . Am Fronleichnamsfest bleiben
fämmtliche Bolksbibliothckckn geschlossen.

2 Massen Fischfang . Seit jeher wird am mor¬
gigen Frohnleichnamstage dem Fischfänge im Rhein und
Main außerordentlich gehuldigt. Tritt bei solchen Gelegen¬
heiten ein quantitativ gutes Ergcbniß zu Tage, dann sinken
natürlich die Fischpreise und dies liegt schließlich nicht nur
im Interesse der Consumenten sondern auch der Verkäufer.

* Straßenbahn . Aus behördliche Anordnung wird
der Straßenbahn verkehr  während der Dauer der
Prozession am Fronleicknamstag von 83/* bis ca. 11 Uhr
Vormittags in der Wilhelm- und Rheinstraße bezw. vom
Curhaus bis zum Lnisenplatz und in der Kirchgasse von den
Bahnhöfen bis zur Friedrichstraße gesperrt.

* Reichshallen -Theater . Aeußerst genußreiche Abende bre-
ten sich jetzt dem Publikum durch den Besuch des Reichshallen-The-
aters. Der Umsicht und dem Fleiß des Direktors HerrnS öl l n er
ist es zu verdanken, aus dem früher so wenig besuchten Musentempel
«in Varietee zu schaffen, welches selbst den verwöhntesten und an¬
spruchvollsten Varieteebesuchervollständig zufrieden stellt, ja sogar
zum öfteren Besuch anspornt. So war beispielsweise der Besuch in
den letzten Tagen ein sehr reger. Die Excentric-Soubrette Frl . Lou¬
iseM on t el l a verfügt über ein sehr deutliches, helles Organ, gedie¬
genen Vortrag und gute Mimik. Außerdem verbindet sie schneidiges,
fesches Auftreten mit Anmuth und Eleganz. Der Humorist Herr
Max W a l t er ist eine Größe ersten Ranges. Besondere Erwähn-
ung verdient auch das Nixon - Stanley - Trio.  Die Dar¬
stellung dieser Truppe, bestehend in Gesang und Tanz, beweist äußer¬
ste Gewandtheit, sehr gefälliges Zusammenwirkenund grüßet Exact-
heit, die schwierigen Produktionen klappten vorzüglich, so daß diesem
Trio volles Lob gebührt. Frl . Clara A dor a producirt sich als Jod¬
lerin und leistet auf dem Gebiete des Gesanges ganz Staunens,
werthes, besonders imponirt dieselbe durch sehr hübsche Kostüme und.
schöne Gestalt. Das moderne Gesangs-Grotesque-Tanz-Duett
T a t a - T ot o bietet dem Auge gefällige Erscheinungen, dieselben
verstehen es auf das Beste, das Publikum durch die Vorträge, ver¬
bunden mit Tanz, zu erheitern und zu wahren Lachsalven zu bewegen.
Eine von den Zuschauern auf das beifälligste aufgenommene Nummer
ist Pollinta 's Fantoche-Theater. Dasselbe bildet für sich ein
Ganzes und besteht aus Puppen, welche die tollsten Streiche ausfüh-
ren und selbst den schlimmsten Hypochonder zum unbedingten Lacken
zwingen. Diese Figuren sind nicht steif, sondern in allen Theilen
resp. Gliedern beweglich und finden dadurch zu freien, ungehinderten
Bewegungen Verwendung. Selbst die Verwandlungen der Scenerir
gehen in Blitzesschnelle vor sich, so daß der Zuschauer unwillkürlich in
ein Theater versetzt wird. Ein Skelett führt einen grausigen Todten-
tanz auf. wobei es in mehrere Theile zerfällt und sich wieder zusam¬
mensetzt. Auch Thiere etc., sogar ein vollständiges Pferderennen,
werden in Scene gesetzt. Alles in Allem ein erstklassiges Programm,
darum: „Auf zum Reichshallen-Theater!"

* Tageskaleuder für Donnerstag : Königl
Schauspiele  Anfang . 7 Uhr : „Oberon" — Re-
sidenztheater:  Geschlossen — Curhaus:  4 uni
8 Uhr AbonnementS-Concerte. — Walhalla:  Spezia-
litäten -Vorstellung. — Reichshallen:  Spezialitäten -
Vorstellung. _

Aus dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 19. Juni.

Die Sitzung begann mit einer Stunde Verspätung, und
mußte, da bei einer ' Sache einer der Angeklagten, welcher
inzwischen verhaftet worden ist, sehltt, später noch eine Unter¬
brechung der Verhandlung um eine Stunde eintreten. Der
Tischler Ernst Müller von Eschborn  ist in der Ab¬
sicht, sich der Absolvirung seiner Militärpflicht zu
entziehen,  ausgewandert . Es traf ihn dafür eme
Geldstrafe von M. 200, auch wurde angeordnet, daß zur
Deckung dieser Strafe , sowie der entstandenen Kosten, ein
etwaiges, im Jnlande befindliches Vermögen des Ver-
urtheilten bis zur Höhe von 300 M. mit Beschlag zu be¬
legen êi.

Aus Eifersucht  haben während der Nacht vom 15.
zum 16. November, d. h. am Morgen des 17. November,
gegen 4 Uhr, die Taglöhner Heinr . und Louis Spri  esters-
b a ch von Diethardt auf dem Wege von Rettershain nach
Oberwallmenach den Schreiner Phil . Beilstein aus Bügel,
welcher mit seinem Mädchen von einer Tanzmusik zurück¬
kehrte, überfallen und ihn windelweich verhauen. Während
der Nacht vom 3. zum 4. September v. Js . ferner collidrrte

,_ 15. Jahrgang . Nr . la e
Heinr. Spriestersbach mit dem Landmann Aug. Karl
Diethardt , weil dieser ihm, in bester Abficht, ein FlSschcĥ,
mit Branutwein abgenommeu hatte und es nicht wieder
hcrausgcbcn wollte, wobei er dem Manne ^
irgend einem Werkzeuge eine klaffende Wunde
an der Stirne beibracht. Schöffengerichtlichverfielen die
Thäter in 2 resp. 3 Wochen Gefängniß und aus ihre $ e,
rusung wurde dieses Unheil heute bestätigt.

Cdcgraim uni) letzte Nachrichten. '
fc Meerscheidt-Hullesemz. D.

* Berlin , 13. Juni . Der kommandirende General des 15
Armeekorps. Generalleutnant Freiherr von Meerscheidt-Hüllesem, ist
in Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit Pension und dem Ch«,
rakter als General der Infanterie zur Disposition gestellt vnd der
Kommandeur der 17. Division, Generalleutnant Herwarth von Bit¬
tenfeld zum kommandirenden General des 15. Armeekorps ernannt
worden.

Neue Streikbewegung der Berliuer Ttratzeubähuer:
* Berlin , 13. Juni . In den Räumen des Cirkus Renz versaau

melten sich gestern Abend etwa 4000 Straßenbahn-Angestellte, um p,
den neuen Fragen endgültig Stellung zu nehmen. Die Versammlung
drohte Anfangs auszufallen, da noch um 12 Uhr das elektrische Licht
nicht brannte. Um 1 Uhr wurde die Versammlung endlich eröffnet.
Der Vorsitzende des Central-VerbandeS der Handels-, VettehrS- und
Transport-Arbeiter. Schumann, sprach über die Maßregelung tm
Beamten seitens der Direktion und schlug schließlich vor, dir Arbeit
vorläufig nicht niederzulegen, eine Einigung auf neuer Grundlage au«
zubahnen und die strikte Zurücknahme der Maßregelungen zu ver¬
langen. Die Versammlung, welche ruhig verlief, nahm diese Vor¬
schläge an. * ■ ~

Erfolge betr Buren 1
* Berlin , 13. Juni . Das Berliner Tageblatt meldet aus Lon¬

don: Ein Telegramm aus Kapstadt besagt, Dewet marschire mit
13 000 Mann auf Johannesburg. Ein anderes ebenfalls aus Buren,
quelle stammendes Telegramm berichtet, Präsident Steijn sei mit 790)
Mann in Blömfontein eingerückt. Dem widerspricht eine Depesch«
von Kelly Kenny aus Bloemfontein, worin er meldet, daß seit Don.
nerstag keine Nachrichten von Methuen vorliegen, was beunruhigt,
da Methuen nördlich von Vechtkop in ein Gefecht verwickelt war. Daß
Kriegsamt hat keine Nachricht darüber, daß bei Ficksberg 1500 Burg-
Hers sich ergeben haben. — Nach einer Depesche des LokalanzeigrrS
aus London meldet Buller amtlich, Laingsnek und Majuba sei vor¬
gestern von den Buren vollständig geräumt worden. . . .

Großer Ausstand.
* Berlin . 13. Juni . Der Vossischen Zeitung wird aus Madrid

telegraphirt: In den Kupferminen von Rio Tinto sind 10 000 Arbri-
ter ausständig geworden. Dieselben verlangen Lohnerhöhung. Die
Gendarmerie ist verstärkt. Wenn die Zustände sich verschlechtern soll¬
ten, werden auch Truppen hingesendet werden.
Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen Theil:
Franz Pomberg;  für Feuilleton. Kunst und Lokale» ; Konrid
von Neffzern,  für Inserate und Reklamentheil: Wilhelm  Herr,

sämmtlick in Wiesbaden. _
Der heutigen Nummer unserer Zeitung liegt ein Prospekt über

fernste Holsteinische Tafel -Butter von HerrnH. Klopp, Marne
(Holstein ) bei. worauf wir aufmerksam machen.

Welche Bortheile eine Hausfrau durch direkten Bezug ihrer Butter
hat liegt auf der Hand. Marne, als Sitz dieser größten Molkerei
Holstein» liegt unweit der Einmündung der Nord-Ostsee-KanalS
in die Nordsee in dem reichgesegneten Dithmarschen. Tie ur.
alten Weiden der fetten Marschbodens bieten den zahlreichen Rinder¬
herden die gesundeste, kräftigste Nahrung, infolgedeffen ist denn auch
die Molkerei - Butter des Herrn Klopp eine sich stets gleichdleibcnde
Tafelbutter von großem Fettgehalt, vorzüglichstem Geichmack
und von peinlicher Sauberkeit. Die ur.» vorliegende» Gutachten be¬
stätigen dies und geben uns den Beweis, daß Herr Klopp sich in allen
Gegenden Deutschlands auch im Auslande viele dauernde Abnehmer er.
worben hat. Die mir allen Erfindungen der Neuzeit eingerichtete
Molkerei bearbeitet täglich die Milch von 1500 Kühen, jährlich über
4 Millionen Liter Milch. In Berlin 1896 wurde die Butter prämiert
mit dem ersten Preis, Ehrendiplom und goldener Medaille. Erste Re¬
ferenzen von Beziehern auS WilSba .de» stehen Herrn Klopp zurBer-
fügung. _ .

Wer kräftige, gesunde Kinder aust
ziehen will, muß eS verstehen, sie zu er
nähren. DieS sollte jede Mutter beherzigen.
Der Säugling nimmt, was ihm geboren
wird, und ist ihm die Wohlthat der
Muttermilch versagt, so trinkt er unbe¬
anstandet auS feiner Flasche, mag ihm
deren Inhalt Gedeihen oder Verderben
bieten.

Da fällt nun die vollständige Verant¬
wortung einer künstlichen Ernährung aus

die Mutter, die sich bewußt sein sollte, vs?. welch' ungemein schwer,
wiegenden Folgen für die Entwicklung ihres Liebling» die Wahl da
Nahrung ist, welche sie ihm zukommen läßt.

Die von Dr. Theinhardt't Nährmittel-Gesellschaft heraus gegebene
Broschüre«Der Mutter gewidmet" enthält eine Menge nützlicher und
beachtenswerther Vorschriften zur Pflege und Ernährung der Säuglinge
bis zum 12. Lebensmonar. sowie auch Anleitung zum Verhalten
kranken Tagen des Kindesz. B. bei Brechdurchfall, Rachniz„nd
Zahnen usw. Jeder Mutter dürfte der Hinweis auf diese Broschüre,
welche kostenlos in den Apotheken und Drogerien oder auch aus Wunsch
von der Fabrik abgegeben wird, willkommen sein.

Warnung!
Es wird der Versuch gemacht, der bekannten

Maggi-Wflrze minderwertige Kacbahmunges au unter¬
schieden . Man verlange deshalb ausdrücklich „Maggi
zum Würzen“.

AllfS-lHge Unterschiebungen beliebe man der
Firma MaggiG. w. b. H. Berlin W. 57, behufs 1leber¬
weis ung an die Staatsanwaltschaft , anzuzeigen.

383/121
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Versteigerung
sch. Herrsch astsmöbel , Waffen

L zurückgesetzte Gegenstände
! ' Montag :,

<a BormittagS » Vr und Nachmittags
Mi « großen Laden -
ig: Harenstraße2

[“ und 1* Stock

1̂ccmpl . Schlafzimmer, mehrere Garnituren , Sophas,
Polstersessel, 1 Mahag.-Büffet, 1 dito Schreibtisch, 1
Arrren-schreibtisch in Eichen, dito Nußbaum, 1 Sec-
rttav  Ausziehtisch, Pfeilerspiegel, polirte Kleiderichränke,
Sückenschrank, Anrichte, Tische, Stühle , Berticow. Flur-

Müte , Regulator, Kinderbett. Bilder, Kinderschuhe,
«osten Porzellan, 10 compl., wenig getragene Sackanzüge
swittl. Figur), elegante Reit - u. Lackstiefel, Zaum-
ztuse, Reitsattel u. dergl. mehr

xkowwen pünktlich um 11 Uhr zum Ausgebot:

1Sammlung ostafrik. Waffen
Ed Geweihe, worunter sehr werthvolle Sachen sind.
. 1 MartiniScheibenbüchse . mehrere andere

Äinlen, 1 Pürschbüchse, Jagdutensilien , Nippsachen
jirt noch vieles Andere. Zuschlag erfolgt ohne Rück¬
sicht des Werthes und mache ganz besonders auf diese
Gelegenheit aufmerksam. 6590

Jacob Fuhr,
Auktionator u. Taxator.

Fortsetzung
der Versteigerung

. Safttage des Herr» Kaufmann H. B. Lange
»gen Aufgabe des Stofflagers

m Freitag, hen 15.Juni rr.,
orgens 9V> und Nachmittags ÄVt Uhr an-

>. in meinem Auctionslocale

>.i ?Friedrichstr. No .47.
Zum Ausgebot kommen:

IsiilenMeiiierstch
iVolle, Heide.Wasch flösse, worunter

die feinste» Organdys rc.
Tämmtliche Waaren find von bester

1und erfolgt der Zuschlag ohne Rücksicht auf
lWerth. 6567

Wich. Helsrich.
Auktionator u. Taxator . _

Mimiifimidmiig.
^Freitag , den 15 . Juni d. I ., Mittags 12 Uhr,

in dem Pfandlokal

Dotzheimerstraße 11>13 dahier:
4 Sopha, 3 Sessel, 2 vollst. Betten, 1 Ruhebett, ein
Tafelclavier, 5 Kleiderschränke, 1 Schreibtisch, 1 Tisch
1 Kommode, 1 Berticow. 1 Büffet. 4 Regulatoren,
5 Bilder, ca. 2000 Cigarren, 2 Ladenreale, 1 Theke
mit Waage, 1 Eiskasten u. dergl. m.

'Baarzahlung öffentlich zwangsweise versteigert. 6591
Wiesbaden, Lrn 13. Juni 1900.

Schröder,
Gerichtsvollzieher.

Wildfang.
ft fort « Donnerstag, den 14 . Juni (Fronleichuahmötag)
UMftiger Witterung, von NachinittagS3 Uhr ab:

Grosses
Sommerfest

_ auf dem Turnplätze (District Atzelberg).
«olkSbelustigung. Musik. Gef- ngS Vorträge, Kinderspiele ist

8* zahlreichem Besuche(«btt ergebenst ein 6581

Das Tsinittt.

Wiesbadener GeneralAuzeiger.

IGGGGG

S eichstzaUen - G Gss s Theater
Morgen Donnerstag (Frohnleichnamstag) :

2 Große NorstellMgm
Nachmittags 4 u. Abends 8 Uhr.

65!
Näheres siehe Straßenplakale. ß.

ifea 'ab xn .eh .3r 11

Sternolil

Nur reine gesunde Luft ! !
Da« beste Jmprügnirungsmittel für Fuftböden aller Art

ist das Fußbodeu-Oel genannt , Staubfeind Sternolit ' .
schützt Dielen und Par-
quetfussböden vor dem
Zusammentrocknen und
Reissen,
vernichtet den Staub,
ersetzt den Schruber,
erhält Waaren und Ge-

BwneimBmmwmM&msa  bm  sundheit,
zWWWWWWWWWWWWWWMWZS ePÄpSPt Arbeit,

Zeit und Geld ! !
Ausführliche Prospekte gratis u. franco.
Niedkriligru: Christ. Hebiuger, Wirrdadkn.

3553 9  Seerobenftraste v.

Zu Mkich: 6̂ . Ernst Wwe., Drognengtslhiist,
BiebrichMosbach. __

ifüuiifn4iiflolt Kliudtu-Aeiwo
st Walkmühlstr . iS « mferstr. Sl . st
!st empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge und Arbeiter: v
y Körbe jeder An und Größe, Bürsteuwaaren , alS: Besen. ^
st Schrubber. Abseife- und Wurzeldürsten. Anschmierer. Kleider- uud st
M Wichsbürsten rc., serncr: Fuftmatten . Klopfer . Strohsnle rc. U
y Rohrsitte werden schnell und billig neugeflochten, Koro- N
st Reparaturen gleich und gut ausgeführt. . b9o1
|Hj Auf Wunsch werben die Sachen abgeholt und wieder n
y zurückgebrachl. M

Möbel und Beilen
gut und billig zu haben, auch Zahlungserleichterung. 907

A. Leich er , Adelheidstrafte 40

Invalid .-
Fahrrad • Fabrik Leipzig-
GohliS Nr . ISS fabricirl seit
20 Jahren sür Fußleidende jeder
Art u heilgymn. Zwecke Straften-
SelbstsahrerlJnoalid .-Fahrräd.)
mit Handhebelbetr. Tausende be¬
reit- geliefert. BerlangenSie(gratis)
Prospecte und Abbildung. 274/44

Alt>ttlhlftt.2l, Kkl-Lt.,
5 Zimmer, Küche. Balkon, Mans.,
Keller, per 1. Oktober zu verm.
Näh. Part . 6573
Xchützcnhofstraße2 erhalten anst.
d Leute Kostu. LogiS. 6568
UibtfefiftV werden flott U. sauber
Aplrsstn geschrieben, 1000 zu
3 M. Römerbrrg 9/11, 1 r. 6563

Eine birnenförmige

vermuthlich in einer
Droschke

vom Hotel Metropole
dis Franksnrterstr . 13
Dienstag, Nachmit¬

tag 5 Ähr,
verloren.

Gegen Belohnung ab¬
zugeben 6574
Kult! Metropole.

Welltzttkj>lttKü «üireM
würde einem sehr talen-
tirten jungen Humoristen,
mit nur Original-Reper¬
toire, und der nur in aller¬
ersten Etablissements auf-
Iritt, M. 200 leihen, da¬
mit derselbe sich die noth-
wendigen Kostüme anschaf-
fen kann, um sein Enga¬
gements antret. z. können.

Rückzahlung mit hohen
Zinsen nach einem Monat.
Gest. Off. u. T. T. 200
postlagernd Schützenhofpost
hier erbeten. 6563

«in kaum gespieltes Blüthuer-Pianino (neu 1200 M.) ist
wegzugshalber sür 750 M . zu
verlausen. Näh. Exp, d. Bl. 6396
/Gebrauchter, gut erhalt. Kinder-
^ wagen zu verlausen.
6560 Albrechtstr. 8, Hth. 3 l.

Tüchtige Knechteu . Dienst.
mädchen bat zu verm. asldnsr-
Welkcnrardt in Belgien. Briefporto
20 Pf . 3159

(ßelkaudite Flügel
Kminiis ZM'frz

Neue Pianinos
von Mk. 450.

Zur KSumnng
meiner großen Borrälbe an
Phonographen und Walzen
gebe dieselben mit 20‘,/0 Rabatt ab.

Heinrich Matthes Wwe.,
Piano-Magazin,

Rhciustrafte « S. 3/246
bei Gelegenheit

ZUttlr eines Festes für
7 ., 8 . u- S. Juli einen

Koch,
der bei solchen Gelegenheiten
schon thätig war 3157

Off.bittean Hudolf Hflsel,
Merövcim.

Junges Mädchen od. Kind
auf einige Stunden Nachm, an
Sonn , und Feiertagen geg. guten
Lohn gesucht. 6586

Scharnborststraße 17, Pt.

Junger Mann
in fester Stellung mit monaü.
Einkommen von 250 Mark, ev.
steigend, wünscht entsprechende

Heirath.
Gefl. Off. u. 8. 35 an den Ber-

lag des Gen.-Anz. erdetem 6575
ut erhaltener Kinderwagen

billig zu verkaufen. 6585
Bertramstraße18, 3 r.

Äine frisch-
melkende gute
zu kaufen gesucht. 6580

Frau Müller.
Mainzerlandstr., ioolengarten.

es. f. Juli 1 Mädchen f. A>.
z. einz. Dame. 3158

Sonnenberg,
Kuranl. WieSbadenerstr. 35.

11 bi« 3 Uhr zu spr.
Ein träft , ^ ugesel

preiswürdig zu verkaufen 2351
Näh. Expd. d. Bl.

IS . Jahrgang . Rr . ISS.
Mb

[ Warum fögern Sie nochWerden Sie mein Kunde. Sie haben dadurch nicht nur
abgebildetes Meffer umsonst , sondern auch die Aus¬
sicht, sich in kürzester Zeit noch viel mehr ganz umsonst
erwerben zu können; deshalb verlangen Sie sofort

D porlosrei neuesten Pracht-Katalog über 400 Seiten
mit vielen Neuheiten von Solinger Stahlwmen, HauS-
baltungsgegenständen, Gold-, Silber-, Lederwaren,
Pfeifen, Waffen. Stöcken, Schirmen, Haus- und

Taschenuhren. Japanwaren u. s. w.

Die Stahlware«- uvd Waffe«fabrik
von

Friedrich Wilhelm Engels
in NUmmen-Gräfrath bei Salingen

Nr. 247
ersuche ich, nachstehend abgebildetes Schlieft-
meffer (ges. geschützt) mit 2 prima Ätahl-
klingen und Korkzieher mit echt Hirschhorn-
Heft(schließt sich durch Druck auf die kleine

Klinge)Nr .532 Preis 1.50Mk. jK AM
auf 8 Tage einzusenden.

Ich verpflichte mich, in dieser Zeit den
Betrag zuzusenden, oder, falls mir das
Meffer nicht gefällt, solches zurückzuschicken.
Sollte ich aber entsprechendeNachbestellung
ausArtikel Ihre « KatalogeS machen können,
behalte ich daS Meffer als 11/116

m

&
Geschenk.

Ort , Straße, Hausnummer, Post (deutlich):

Name, Stand (recht deutlich):

Visiten-
Karten

in einfacher wie
eleganter
Ausführung
liefert preiswürdig
die

Drncterei äes
Wiesbadener
General-Anzeiger

Amtsblatt der
Stadt Wi«*baden

Drnokarei -Comptoir:
Maoritiusstraaa * 8,

Telephon 109.

Die nuftreitig billigste Bezugsquelle iu

Tapeten
ist

Herrn . Stenzei , SchillMk6.
Billiger wie jedes auswärtige Berfandtgefchäft.

Große Auswahl aparter Neuheiten . *349
An Händler und Baugeschäste offerire zu Vorzugs-Preisen.

lelegrapliischer Coursbericht
der Frankfurter and Berliner Börse,

raitgetheilt von der
Wiesbadener Bank,

_ C. BlrlefHd & Sölme Wpborgagae 8._

Oester . Credit -Actien . . . .
Disconto-Coinmandir.-Anth . . .
Berliner Handelsgesellschaft
Dresdner Bank.
Deutsche Bank.
Dannstädter Bank . . . i .
Oesterr . Staats bahn . . . .
Lombarden . . . . . .
Harpenor . .
Hibernia . . . . . . .
Gelsenkirchener . !
Bochumer . .
Laurahütte . . • !

Frankfurter | Berliner
Anfangs-Course

vom 13. Juni 1900
221 .10
181 60
154.20
153 20
195 -
135.—
142.-
27.60

209.30
218 76
19870
225.—
236.20

22110
181.50
154 60
153.40
194.75
135—
142.10
27.50

209 60
220—
199.75
22575
236.-

Tendenz : fester.



Matt protoire uiul staune!
Eine g8iiz besonders hervorragende ^

hoehedle Wein - Spezialität
ißt der

„Vino Santo Furo “ 1865er
Produzent : Herr Giacomo Sommadossi.

Dieser in Ober -Italien anf dem Schlossgute „Ca «tel Toblino “ bei Riva aus der besten weissen Traube auf eine von der gewöhnlichen Weinbereitung abweich ende
nnd viel kostspieligere Weise gewonnene hochadle Wein besitzt nach dem Gutachten erster Weinkfcsner und vieler berühmter Aerzte für Kranke und Genesende jeden Alters eine ausser,
qewöhnlich heilkräftige Wirkung, besonders bei allen Brust-, Hals- und Lungenieiden, Sehwächezustltden , Blutarmuth etc . Ferner bietet er durch seinen überraschend lieblichen,
feinsten Chamcaaner ähnlichen Wohlgeschmack Gesunden und Feinschmeckern einen hochgenuss und übertrifft m dieser Doppeleigenschaft als anerkannt vorzüglicher Genuss- Und
Medieinai-Wein alle anderen im Handel verkommenden fremdländischen Weinsorten , als wie : Tokayer, Malaga, Madeira etc. und in vielen hallen den feinsten Champagner

Für alte Leute und sohwächlione blutarme Persunen jeden Alters , insbesondere auch für schwächliche Kinder ist dieser „ 1 ino Santo Furo ein wahres Labsal und eia
unschätzbares Reiz- und Stärkungsmittel . , .. . , , , , , ...

Dieser vorzüglichen Eigenschaft wegen wurde dieser Wein bei zahlreichen Welt - und Landesausstellungen pramnrt und unter anderem mit 14 goldnen Medaillen bei
nationalen Ausstellungen ausgezeichnet und erwirkte seinem Erzeuger , Herrn Giacomo Sominadossl , auch noch den Titel eines Caballero des Hospiz -Ritterordens
lanues des Täufers in Madrid und jenen eines Ritters I . Classe des Ritterordens der Erretter zu Nizza.

Verkaufspreis des „Vino Santo Puro 1865er”. J
In Berücksichtigung der hervorragenden mediciuisohen und lucullisehen Eigenschaften des Vino Santo Puro “, die ihn nur mit dem feinsten Champagner vergleichen

lassen und besondere in Anbetracht seines hohen Alters (aus dem Jahrgang 18H5) wird der Preis von Mk . S .— für die */i Originalllasche und INk . 2 . 60 fOr die V* Origj.
nalf lasche gewiss ein billiger zu nennen sejp , um so mehr , als mau längere Zeit von einer Flasche trinken kann , ohne dass dadurch die guten Eigenschaften des \\  eines verloreu gehen.

Haupts Niederlage ftir Wiesbaden:ITSaJax-raittel -

gross «v internationalen
dos heil . Johannes

Gr. m . b. H.
19a . Marktstrasge 19a.

6565

Mimner-Gesang Verein
„Cäcilia “.

Sonntag , den 17 Juni er., von L Uhr Nach¬
mittags ad ;

auf Lptittslistis.
Für vorzügliche Bewirthung und ausreichende Sitz¬

plätze, sowie Unterhaltung jeglicher Art ist bestens Sorge
getragen. 6576

Der DorHand.
25jähr. Jubiläum

des

MilNergesllWtteiils„Kluicoriiill"
Sonnenberg.

Die Plätze für Caroussels und Verkaufsstände auf dem
Festplatze, zu dem am 1. und 2. Juli d. I . stattsindenden
Feste , werden Freitag , den 15. Juni , Abends 0 Uhr
an Ort und Stelle öffentlich meistbietend versteigert. Sam¬
melplatz: vor dem Gasthaus zur „Krone".

Sonnenberg, den 11. Juni 1900.
3146_ Der Fest -Ausschnst

Cochuimkiil Sonnrnlifra-
C G nt b H.

Mittwoch, den 27 . Juni . Abends S Uhr außer¬
ordentliche

General.Versammlimg
bei Gaflwirth Heim. 3155

Tagesordnung:
1. Rückblick übet düs erste abgclauscne Geschäslsvierteljahr.

.^ 2. Berschiedene«.
Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung wird allseitiges Erscheinen

verlangt. .
Der Vorstand.

Im Austr. : H. Diefenbach. I . Wintermeyer . H Becker.
Wir machen auf § 13 der BereinSslatulen anfinerkiam.

Kloitercniläile.
Am FrohnleichnamStage

CONCERT,
auSgrführt von dem Cornctt - Quartett der Kapelle dcS

8 « . J -üsilier-Ngtö . v. Gersdorsf . 6572

if. Wer.- u.fD
Sonntag , den 17 . Juni.

Parthie nach dem Niederwald.
Abmarsch Punkt 7*9 Uhr vom Luisenplatz ; Abfahrt von

Biebrich 98/« Uhr
Die Herren Ehrenmitglieder und Mitglieder nebst Familie ladet

hiermit ergebenst dazu ein. 6571
Der Vorstand.

1 «*0 rft (Hessen), Hotel und Pension zur Krone
Sommerfrische. — Ausflugsort. 3021

Pensions-Prospekte und Führer gratis. Bef.: tv . Tiefcnba .ch

Leiters

a 15, 30 u. 60 Pfg. macht
feinste Puddiugs. Saucen u
Suppen. Mit Milch gekocht
bestes knochenbildendes Nah-
rungsmittel für Kinder.
Millionenfach bewährteNecepte
gratis. 2740

Billigste Bezugsquelle!
Neuheit ersten Ranges!
Irmmphsiulil ucit üloiicffcu durch

<£elbilti!Dtig«| /qfricl|ten dir
Telephon 6Ö4. 5224

Kinderwagen 10 M . mit Gummirädern
von SS Vt.  an 30 M die feinsten
Promenadcwagen . Alle Neuheiten in:
Sportwagen , Sand - und Leiterwagen,
Kindcrtischc, Stühle . Triumphstühle,

? campt. Tnrnapparate , Croquetspiele.
° Hängematten , LuxuS- u. Lederwaaren.
ZHandtasche». Handkoffer. Schulranzen
- u. Portemonnaies . Spazicrstöcke. Alle
--Neuheiten in Spicllvaaren und Phono-
" gr .iphen — Reparaturen u. Aufziehen

v.lSummireifcn werden bill. ausgeführt,
A. Ale Saalgaffe 10.

Wiesbadener
Militär- «S Berein.

Wir bringen hierdurch zur Kcnnlniß. daß einer Einladung des
Krieger - nnd Militär -BercinS Hahn zu der am Souutag,
den 17. dö. MtS , stallfiiidcnden

Fahnenweihe ——
entsprochen weiden soll. Wir ersuchen in Anbetracht dessen unsere Mit'
glieber.um recht zahlreiche Betbeiligung und wegen Negelmn der Billel-
lösung UM Vall Uhr am Nhein -Bahnhos sich pünktlich einfinden
zu wollen.

Abfahrt 11,IS BormittagS . Abzeichen find an-
zulegen. 6561
_ Der Borstand.

Wiesbadener
Beamten -Verein.

Sonntag , den 17 . Jnni 1900 , von Nachmiltags4 Uhr ab
an der Bierstadtcr Warte

Kinderfest .
6564_ Der Vorstand.

Waidflistiisclien.
Heute ( Frohuleichnamstag ) Nachmittags von 3 -/2 Uhr ab

Großes Conccrt,
wozu höflichst einladet Carl Müller.== = == C »tritt frei 6569

Vorrätig in den
Apotheken und

Drogerien.

Qr . Theinhardt ’s

Kindernahrung
(ist übei-aus nährend, leichtver¬
daulich. knochenbildend, einfach

in der Zubereitung, billig.
Preis Mir. 1.20 u. 1.90.

345/25

Ohne Aufschlag. ___
80 Pf . Garant , reinschm. gcbr. Kaffee Mk. 1.00.
1.20 Mk. Hochfeine Qualitäts -Kaffees bis Mk. 1.80.
20 Pf . Würfelzucker uneg., Gricsraffinade 20 bis 32 Pf.

J. Schaab , (tzrabenstrasje 3.

Todes Anzeige.
Schmerzerfüllt theile ich verwandten, freunden uni

Bekannien mit, daß nach einem langen, 'chweren Leiden
mein innigstgeliebter Gatte unser guter Baler.

Cart Ulest,
KLfcr,

heule Morgen 5 Uhr sanft verschieden ist.
Um stille Theilnahme bittet

Die tieftrauernde Gattin nebst Kinder:

Vastette Kietz.
geb. Trapp.

Wiesbaden , den 13. Juni 1900
Die Beerdigung findet am Freitag,  den 15. Juni»

Nachmittags 5 Uhr, vom Sterbchause. Steingasie 10,
aus statt.

ilfktr. AA-u. Kraftanlagen
für Anschluß des städt . Elektrizitätswerks überlliummtt t

/ ûgu8t Zehaeffer. 8aalgM
Frisch eintreffend in Eispackung:

fê M£ >20 Pf Eabliau, im AnSfchn. 30 Pf ßW»
35 Pf . Seehecht, im Ausfchn. 40 Pf. f

127/222 J . Schaab , Grabenstraße 3
15 Pf . Grotze Matjeshäringe , Bollharinae4 , 0,^

Eännntl . Eolonialwaarenzu gleich billigen Preisen. 126/222

Biene»-Honig
(garantirt rein)

des Bienenzüchter Vereins für Wiesbaden
und Umgegend.

JedeS Glas ist mit der „VereinsPlombe " versehen.
Alleinige Bcrkauföstellcn in Wiesbaden bei ^

Peter C.uint , am Markt;  in Biebrich bei Hof' ^ '---^
E . Machcnhemer, Nbeinstraße.

Kirchliche Anzeigen.
Israelitische Cultnögemcinde. Synagoge: MichelSberg.
Ficitag AvendS8 Uhr.
Sabbalh Morgens 8.30, Predigt9.15, Nachmittags3, AbendS
Wochentage Morgens 6.30, Nachmittags6 Uhr. .
Die Gemeindebibliolhek ist geöffnet: Sonntag von 10 bis 10.30- ^
Nlt -JSraclitischc CnltnSgemeinde . Synagoge: Friedriche-^
Freitag Abends 7.45 Uhr. gp
Sabbath Morgen« 7. Ptufsapb9 15. Nachm. 5.30, AbendSW*.
Wochentage Morgen« 6 15. AbcudS7.30 Uhr.
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^Schlingen des Hodes.
M Roman von B . Feldern.
■*te zu erschrecken. DJcamar

cr  noch ein Worr hinzufügen konnte, rief feine Mutter:
kommen sie! DaS ist die Glocke des Hinterpförtchens. Sie

1 ie arme Brigitte schon wieder auf die Mauertrümmer ge-L war mit ihr beinahe drei Stunden draußen."
mm  hörte nur die ersten Worte. Er stürmte aus

Ĥ ten und erreichte die Vorhalle in dem Augenblick, in dem
»mld Brigitte deren Schwelle überschritten.
Vie Hand der Baronesse hielt einen Strauß wilder Blumen
. £ und ihre Wangen glühten von der frischen Luft̂; aber bei

«Anblick des verhaßten Mannes entschwand die Farbe aus
^MHesichl und die Blumen sanken unbeachtet auf den Boden.

Ulling's bloße Gegenwart hatte Nina tödtlich erschreckt.
W2L  uus seinem funkelnden Blick die Gefahr, die ihr drohte,
t©* ,,Mn sie gewann ihre Fassung so schnell wieder, wie sie

>e verloren hatte. Ihn und 'seinen ehrerbietigen Gruß
st nicht bemerkend, war sie im Begriff, den Eorridor zu
,, der nach ihren Gemächern führte, als er sich ihr hastig

«1  Weg drängte.
Die Bluinen zu ihren Füßen gaben ihm den besten Vor-

sich ihr zu nähern. Er hatte den Strauß aufgehoben,
^ im nächsten Augenblick ruhte der Arm, den Brigittens Hand
ff dahin ie'tgehalten. in dem seinigen. ,
U Die Dienerin war scheu zurückgewichen und wartete in
im̂ icher Entfernung auf die Befehle ihres Gebieters.
W  Lasten Sie mich los!" rief Nina in hochmüthigem Tone,

ihre schönen, braunen Augen in stolzem Unwillen
Miammien. „Lassen Sie mich aus der Stelle los! Wie dürfen
E >es wagen, mich in dieser unerträglichen Weste zu belästigen?"
P £ie Hand, in welcher Dr. Alling ihre widerstrebende auf
Wem Arm festhielt, schloß sich fester; aber seine nächsten
«öne waren an Briqttte gerichtet.

Warte im Dienstbotenzimmer, bis nach Dir geläutet wird,"
^ebol"er barsch.
f  Als Brigitte verschwunden war, neigte er fick zu Nma
meder. Mit leiser, flötenartiger, zärtlichkeitathinender Stimme
mederholte er ihre letzten Worte. „Wie ich es wagen darf,
-je zu belästigen? O, weil Sie mein sind durch eine Liebe,
,-g.roß. so unendlich wie das Weltall! — Heute mußt Tu,

Mebelete meiner Seele, das Geheimniß meines Herzens lesen,
Me mußt Tu mir versprechen—"
ET £), lasten Sie mich los' !" unterbrach ihn Nina flehend.
Um'Ihrer Manneswürde willen— lassen Sie mich lvö! Ich

Sin ein Weib, ein schwaches, schutzloses Weib und Sie sind ein
Wker Mann! Weil Sie stark find, weil ich hilflos. in Ihrer
Kewalt bin, geben Sie mir ritterlich meine Freiheit wieder.
Zie haben mir nichts, gar nichts zu sagen, was ich hören müßte.
Mein Wort ist längst einem Anderen verpfändet, meine Liebe
aebort längst einem—"
: Bis zu diesem Punkt hatte Dr. Alling mit lächelndem
Wohlgefallen gelauscht und sich dem Entzücken hingcgeben. ihre
süße Stimme zu vernehmen. Bei der Anspielung auf Norbert

'üm Darren sprühte ein plötzlicher heißer Zorn aus seinen stahl-
Wien Augen. „Ter Elende!" zischte er. „Er erkühne sich,
Keinen Pfad zu kreuzen, und ich zermalme ihn! O. kein Mann
ckrsuche es, Dich mir zu entreißen, Nina! Ich liebe Dich mit
einer verzehrenden, einer wahnsinnigen Leidenschaft, die jede
Gefahr mißachtet und Himmel und Erde nicht scheut, um Dich
zu gewinnen! Eine verzehrende, eifersüchtige Liebe durchrast
mich, die Tod und Vernichtung Trotz bietet—"

„Berthold! Berthold!" erklang eine weiche, vorwurfsvolle
Frimme neben ihm. Seine Mutter war unbemerkt und gerade
zu rechter Zeit auf dem Schauplatz erschienen, um den heißen
Strom der Leidenschaft, der sich über die Lippen ihres Sohnes
ergoß, zu hemmen.
! Dr. Alling fuhr auf, blickte seine Mutter unentschlossen

tm und wendete sich dann reumüthig_zu Nina. „Verzeihen
Sie mir, gnädiges Fräulein," bat er, sein schönes Gesicht aus
ihre Hand niederbeugend, und gestatten Sie mir —"

„Gieb ihr Zeit, Berthold," gemahnte Frau Hildegard sanft.
.Gewähre ihr wenigstens einige Stunden, zu überdenken, was
ru ihr sagtest."
v Frau Alling's Einmischung kam nicht zu früh — Nina's

Gesicht war leichenblaß geworden. Bis in die Tiefe ihrer reinen
Seele von der Verderbtheit des Mannes erichiittert, der ihr eben
sein Inneres enthüllt hatte, sah sie wie in Stein verwandelt aus.
, Die Tazwischenkunst seiner Mutter reizte Tr. Alling anfangs

Mar noch mehr, allein nach kurzem Zögern fügte er »ich ihrem
klugen Wink. Er verkannte nicht, daß feine wilde Heftigkeit
dem noch immer zarten Gesundheitszustand Nina's schaden wüste,
Md war davon überzeugt, daß einige Stunden ungestörter Ruhe
sein Opfer vollkommen vorbereiten würden, ihn anznhören.
R, „Ruse Brigitte, Mama," murmelte er.
; Nina's starrer Blick verließ ihn, um Frau Hildegard zu

folgen. Im Vergleich mit dem Manne an ihrer Seite erschien
ihr Brigitte wie ein Engel des Lichtes.

Donnerstag , den 14 , 3iuii 1900.
_

Die Dienerin eilte herbei, n.nd Dr. Alling übergab Nina
ihrer Obhut, noch ei.ne letzte Drohung in das Ohr 1>er Un-
glücklichen fliisternd.

„Vergiß nicht, Angebe-ete," hauchte er, „daß ich nur eine
Unterredung von Dir erbitten werde."

„Um Mitternacht!" sagte seine Mutter, als er eben eine
Stunde bestimmen wollte.

„Ja , um Mitternacht!" wiederholte er, mit einem Seufzer,
daß eS bis dahin noch so lange sei. *

Nina's einzige Antwort war ein Znfammcnschauern.
Ter junge Mann bemerkte es, und seine Augen fochten

ihr, als sie davyneiltc, mit einem auS leidenschaftlicherZart- '
lichkeit und zornigem Mißvergnügen gemischten Blick.

„Der Elende!" knirschte er. „Ohne ihn würde sie mich
vielleicht geliebt haben."

„Verliere keine Zeit mit eitler Selbsttäuschung, mein Sohn."
weckte ihn seine Witter aus seinem Brüten. „Jeder Versuch,
ihre Liebe zu gewinnen ist Thorheit, schlimmer als Thorheit,
— ist der reine Wahnsinn. Sie wird lieber sterben, als sich
Dir beugen. In diesem Augenblick ist sie von Deinem wilden
Ungestüm nocĥ alb erschüttert und halb betäubt—und dennoch
— läßt sie sich wohl zu einer Bitte, ja nur zur Höflichkeit gegen
mich herab? Statt einzuwilligen, wird sie Dir herausfordernden
Trotz bieten. Wappne Dich, 'diesem Trotz zu begegnen. Besiege
die Schwäche für sie— sei bereit, den letzteil entscheidenden
Streich zu führen!"

Der junge Alaun sah mit zweifelndem, angstvollem Blick
in die blitzendenden Augen der Witter. „Morden?" hauchte er.
„O, wie wäre mir daö möglich? Ich liebe sie, Mama, ich möchte
— ich muß sie schonen!"

„Sie schonen, Narr!" stieß Frau Alling mit zorn- und
haßfunkelnden Augen hervor. „Sie schonen— zu Deinem
eigenen Verderben! Denn glaube mir, ich verstehe mich auf
ein Frauenherz— sie verabscheut Dich, wird nie aushören,
es zu thun."

Das Gesicht in die Hände vergrabend, glitt Berthold ächzend
ans eine der steinernen Bänke in der Vorhalle.

Frau Hildegard beobachtete ihll in lautlosem Schweigen, bis er
die Hände sinken ließ und wie hilfesuchend zu ihr ausschaute.

„Du hast Recht," sagte er mit bleichen, trockenen Lippen.
„Morgen soll es unwiderruflich geschehen. Widerstrebt sie mir
dennoch— ich wäre im Stande, sie mit ineiuen eigenen
Händen zu erwürgen."

Die schönen Äugen der Dame strahlten in lebhafter Be¬
friedigung. „Nun, das ist nicht gerade nöthig," äußerte sie mit
furchtbarem Hohn. „Vielleicht auch ist sie doch nachgiebiger als
ich voraussetze und die mitternächtige Stunde, die ich gerade
darum zu der Erklärung bestimmte, trägt auch daö ihrige dazu
bei, sie gefügia zu macken. Also um Mitternacht, mein Sohn!
Hoffe bis dahln, was Du wünschest, dock»sei gerüstet, im Noth-
fall zu thun, lvas nicht zu vermeiden ift. — Natürlich erfährt
Nina, wenn sie einwilligt, nicht, daß wir zuerst ans alle Fälle
von ihrer Stiesniama die für ihren Tod verheißene Summe
eineasfiren, damit Du nicht nöthig hast, Geld in der bisherigen
gefährlichen Weise zu besorgen!"

Der Sohn nickte finster. „Es ist ein schmählicher Betrug
— ich schäme mich seiner, aber es muß ebens»m. Später.
Mutter, — keine Gemeinheit mehr. Um.Nina's wifleu, um mich
ihrer würdiger zu machen, werde ich ein ehrlicher Mensch."

26. Capitel.
Eine muthige Wahl.

Es war Mitternacht. In dem eleganten Empfangszimmer,
in welchem Nina zuerst von dein jugendlichen Gebieter des
Schlosses begrüßt worden war, stand sie ihm jetzt als hilflose
Gefangene von Angesicht zu Angesicht gegenüber. Ihre lieblichen
Züge waren bleich»vie der Tod, trugen aber einen Ansdrnck
unbesiegbarer Entschlossenheit,während ihre Augen in einem Feuer
brannten, das nichts zu löschen vermochte. Die Stille und
Ruhe, welcher Brigitte sie den Tag hindurch überlasten, hatte
nicht nur ihre erschütterte Stärke, sondern ihren angeborenen Muth
und die Klarheit und Schärfe ihres Geistes wiederhergestellt.

Die Gattin ihres verabscheuten Verfolgers zu werden, war
ihr ebenso wenig in den Sinn gekommen, als widerstandslos
seine Gefangene zu bleiben. Von Neuem hatte sie sich der Auf¬
gabe gewidmet, daS Rätsel einer zu bewerkstelligenden Flucht
zu lö'en, doch jeder Plan hatte gleich allen früheren geendigt.
Der Schloßhos mit seinen Trümmern bot keine Gelegenheit zu
entrinnen, und Thüren nnd Thore waren stets durch schwere eiserne
Riegel geschützt.

' Ein einziger Ausgang nur öffnete sich ihr, der Felfengrund
unter ihren Fenstern— vor dem Gedanken an diesen Rettungs¬
weg schauderte sie jedoch. Wenn sie auch alle Bettbezüge zerriß
und zu einem Seil aneinanderknüpfte, gähnte ihr dennoch eine
schwindelnde Tiefe entgegen, Härte sie damit doch einen Sprung
in die Ewigkeit, in den gewissen Tod gewagt. Rein, da mochte
man sie lieber morden, wie ihre Stiefmutter es wollte, wie ihre
Gefangenwärter es zugesagt.

XV , Iabrqang.

wieder. Von der Erscheinung der ersten Nacht hatte sie
etwas bemerkt, glaubte also geträumt zu haben.

Im Laufe der.Abendstunden überkam sie dann doch wieder
Granen vor den Martern, welche man sie gewiß leiden ließ,
und sie überschlng, wie viel Meter eines tragfähigen Seils sie
herzustellen vermochte. Und besser, tausendmal bester dieses
schreckliche Ende, dies Zerschmettern in der Tiefe, dachte sie, als
das grauenvolle Loos, die Gattin dieses Menschen zu fein, oder
durch ihn langsam gemordet zu werden.

Zum Äeußersten entschlossen und über ihre letzte Zuflucht
mit sich einig, begleitete sie Brigitte ohne Widerspruch zu der
Unterredung, die er zu so später und ungewöhnlicher Stunde

sestgefttz £ r Berthold Alling allein, die Thüren waren
geschlossen, die Vorhänge niedergelassen und das weite Gemach
nur matt beleuchtet.

In wunderbarer Schönheit und unnbertrchlicher Anmuth
trat sie ihm mit stolzer Haltung und edlem Selbstbewußtsein
gegenüber.

Leidenschaftliche Bitten und heftige Drohungen waren
einander vergebens gefolgt. Prächtig in der Majestät ihres
Unglücks trotzte sie ihm mit unbengsainer Stirn, ihn mit einer
einzigen, ernsten und strengen Antwort zurückweisend.

„Ich liebe einen Anderen," sagte sie. „Ich werde Sie
niemals heirathen."

Von dieser kalten, unbeugsamen Erwiderung bis zu einer
Alles vergessenden Wuth hingerissen, ergriff er ihren Arm mit
rauhem Ungestüm. „Niemals?" schrie er wild. „Ueberlege noch
einmal, was Tu sagst! Bedenke Mädchen—"

„Ich habe Alles überlegt, Alles bedacht," unterbrach ihn
Nina mit stolzem, ruhigen Nachdruck, „und wiederhole Ihnen
nur, daß der Tod in seiner schrecklichsten Gestalt mir tausendmal
willkommener ift, als die Schmach, Ihre Frau zu werden."

„Nun denn—" ehe Dr. Alling dem Ausbruch seines zügellos
auflodernden Zornes freien Laus zu geben vermochte, theille
sich die Portiere des Salons und feine Mutter trat ein.

„Einen Augenblick, mein Sohn," ries sie, ihre Hand ge¬
bieterisch ausstreckend, und mit bleichen Lippen, aber ruhige,
Miene sich dem Paare nähernd. „Einen Augenblick, Berthold!''

Trotz seiner schäumenden Uimeduld blickte Dr. Alling in
stunlmer Ueberraschung auf seine Mutter, die sich jetzt an Nina
wendete.

„Es giebt etwas, Fräulein von Harding," sagte sie ir
kühlem Ton, „das Ihnen nicht bekannt ist, und das, wenn
Sie es erfahren, geeignet sein dürfte, Sie zu einer günstigeren
Beurtheilung der Bewerbung meines Sohnes zu veranlaffen.
Ich spreche von dem Grunde Ihrer Entfernung aus Ihrem
Laterhause und Ihrer Uebersiedelung in dieses Schloß."

„O, ich kenne den Grund nur zu gut, Frau Alling," ries
Nina bitter. „Ich —"

„Verzeihung," unterbrach Frau Hildegard das junge
Mädchen mit haßerfülltem, flammendem Blick. „Sie kennen
ihn keineswegs. Ihr eigener Zuftand war der Anlaß, der sic
hicrherbrachte, Fräulein von Harding!"

„Mein eigener Zustand?" wiederholte Nina erstaunt undverwirrt.
„Sie erinnern sich vielleicht." fuhr die Schloßherrin un¬

beirrt fort, „eines gewisten denkwürdigen Vormittags in dem
Studierzimmer Ihres Vaters, als die Frau Baronm den los¬
brechenden Zorn Ihres Gatten durch einige leise geflüsterte
Worte in schauderndes Schweigen verwandelte? Jene Worte
schickten Sie in dieses Schloß, mein Fräulein."

Don einem namenlosen Entsetzen durchftöstelt, starrte Nina
auf das dänionische Weib vor ihr, aber kein Laut kam über
ihre Lippen.

Tr. Alling sah von dem einen Gesicht zu dem anderen. Mit
einer plötzlichen Bewegung und einem hoffnungsvollen Lächeln
ließ er Nina's zartes Gelenk frei und faltete seine Arme in
einander. Das mußte wirken— diese Enthüllung Nina zum
Nachgeben bewegen. Seine Mutter war doch viel klüger als
er! Sie hatte immer den besten Rath gewußt, wenn es galt,
seine Wünsche, auch gegen den Willen des Vaters, zu erfüllen!

Frau Hildegard trat noch dichter zu Nina heran. „Fräulein
von Harding," zischte sie scharf und leise wie eine Schlange,
„Fräulein von Harbin̂ , Sie sind—wahnsinnig! Weil sie wahn-
finnia sind, wurden Äe hierher geschickt. Sie sind wahnsinnig
und dürfen nie wieder in daS Leben, in die Gesellschaft zurück¬
kehren. Dr. Wynton wollte Sie ins JrreuhauS bringen."

Die fürchterlichen Worte waren gesprochen, aber noch stand
Nina regungslos und stuirnn da. Ihr Blick ruhte unbeweglich
auf des erbarmungslosen Weibes frohlockenden Zügen. In einem
einzigen Augenblick blitzartiger Rückschau vergegenwärtigte ihr
Geift sich die Vergangenheit, durchschaute sie deren grauenerftillte
Geheimnisse. Jetzt erst begriff und verstand sic Astes— Alles!
Kein Entsetzen glich dem der unglücklichen, doch keine wohlthätibe
Ohnmacht verhüllte ihr, und sei es nur für Momente, ihre völlig
hoffuunaslose Laae. Wie erstarrt stand sie da.

(Fortsetzung folgt.)

Michaeli^ Moselweine.
Adolfsallee 17. Weinhandlun ^ . Telephon No . 2130.
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sich zur Lieferung von seitens der Königlichen Regierung in
n zur Verwendung genehmigten, in Stampfbeton hergestellten

Abortgruben
voraeschriebenen Größen mit Boden. Saugrohr, Schlußstück.

Rahmen und Decke!. 6317

t Uräfc bei pmjifßcr ficftrmig

Schivemr Stickereien.
Mache hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich am hiesigen Platze,

Kapellenftrasie 2 , rin Geschäft eröffnet habe.
Spezialität

nur St. Galler Stickereien.
Durch langjährige Thätiglcit in St . Gallen bin ich im Stande,

das Beste zu günstigen Preisen zu liefern, vom Einfachstenbis zum
Feinsten. Es sind auch stets Stickerei- Reste zu haben. Schöne gestickte
Stoff-Reste zu Blonsen und Kiiider-Kleidchen, sowie durchaus gestickte
Slvfie in weiß, »von- und sein . ,

p&T Wiederverkäufer und Schneiderinnen erhalten Rabatt, *£31
6197 'Mi ch best ens empfeblend

Frau W Kussmaul.

Die besten und billigsten

Damen- und Kinder-Strümpfe
(einfarbig , gestreift und carrirt)

findet man in gpösster Auswahl bei

L. Schwenck,
9 . Mtlhlgasse 9.

Strümpfe in Schwarz von 20 Pf ., lederfarbig etc.
von 25 Pf. an. 4692

C't 1X^ 1. Yorkstratze 6,1 Rath in Rechtssachen.H .VVM 5  Bitt -, Gnaden-. ConcessionS- und Militär¬
gesuche. Testamente und Verträge aller Art, Klag- nnd Prozeß,
schriften, Verwaltungsstreitsachen. Beitreibung von Forderungen. 1164
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Wohnungs-Gesuch*
_ _ ü

Wohnung v 2Z.u K.part.od.
1 Tr . auf 1. Juli od. später von Slt.
Ehepaar ohne Sinder für dauernd
-es. außerhalbd. Stadt . Gartenhaus
od. Gärtnerei bevorz. Off. m.Pr . n.
F . E. 2 a. d. Exp.d. Bl . 6537

«in ältere- Mädchen sucht
Mansarde gegen Verrichtung
von Hau- arbrit. 6540

Hermannstr 3 , I St.

Hübsche Billa
oder Einfamilienhaus . mit
etwa 10 Zimmern in Wiesbaden,
bei jeder Ablage im Preise von
40—70,000 SM. zu kaufen gesucht.
Off. u. F . H. 3606 an die Ann.
Exp. Bouacker & Rautz , Düs.
seldorf . 3143

Gesucht freieu oder geschloffeueu

Lagerraum
für einen Wagen. Nähe der Echwal»
bacherstr. Best. Off. u. E, N. 6483
an die Exp. de- Blattes. 6463

Vermiethungen.
8 Zimmer.

Rheinstraße 96,
Ecke Ringstr. Wohnung (3. Etage)
8 Zimmer, Badezimmer u. allem
Zubehör auf sofort zu verm.
Näh. Part._686

5 Zimmer.
Blumenstr. 6

Bel-Etage, 5 Zimmer nebst Zubeh
per Neuzeit entsprechend eingerichtet,
der 1. Januar 1900 abzugebeu.
Näh, das, bei Heß. 2. St . 4912

eleucnftraste 30 , Ecke Well-
ritzstraße. Belletage, 5 Zimmer

u. Zubehör (Preis Mk. 700) auf
1. Juli z. v. Näh, daselbst. 5449

4 Arnrnvr.
€cke Luxemburgstr. u. Herdrrstr.gegenüb. d. freien Platz sind
3 n. 4 Zimmerwohn , mit
Ballon, Bad u. allem Zubehör
auf 1. Juli od. 1. Okt. zu verm.

Näh. Sirchgaffe 13, 1. Stck. u.
Kaifer-Friedr.-Ring 96, I. p. 5980

4 Zimmer, 2 Mansarden uudZubehör 3 St . 4413
Moritzstraße 15, 1, St . l.

Nur Sounrnbttg,
Billa, Bel-Etage, mit 4 Zimmer,
Küche rc. per fofor. abzugcbrn.
Näh. Exped. u Nr. 4913.

3 Zimmer.
lvrechtstratze 9 Maitsarden-

Wohnung. 2 Zimmer mit
Küche(Preis 340 Ml.) an ruhige
Leute per 1. Juli zu vermiethen.
Näheres Parterre. 6773

oritzstr. 15, Htrh., 3 Zimmer
u. Zubehör per 1. Juli.

4414 Näh. 1. St . links.

2 Zimmer
E. kl. Dachwohnung tut Bdhs.,

2 kl. Zim., Kchu. Kellera. 1. Juli zu
verm. Näh. Hochstätte 26. 6390

1 Zimmer.
Freundliche Mansarde sof. zu

verm. Gustav-Adolfstr. 3, 2 St . l.
bei 8ebolr. . 5378

Mgblirte Zimmer.
delhaidstratzr . 4 » , Hinterh.
• 1. Slg . erh. ein jaug. Mann

gesundes schönes Zimmer mit
Schlafstelle. 6477

BleiGr̂ ^ schön möbl.

lliestendstrahe 3 , 2. Stock lks.
W erhalten junge reinliche Leute
Kost und Logis._ 6457

Aorkstraße4
ein fein möblirtes Zimmer per so-
fort zu verm. Näb. vart. 1838
Oimmermanustraffc 8 (Gar-

tenh.) Part . möbl. Zimmer a.
gleich od. später zu verm 6437

Anstand, junge Leute erhalten
gute Kost «. LogiS pro Woche
10 Mk . 3550

Zimmermannstr. 9; 1 r.
fc) fol. GefchäftSfrl. können frbl.
& Wohn»u. Schlafz. n. vollst. Pens.

mäß. Preise erh. Näh. Exp. 6415
LUödl. Zimmer mit und ohne

Pension in waldreich., gesund.
Gegend im Taunus , als Land¬
aufenthalt zu vermiethen. Off. u.
H D. 8 o. b.  Exp . d. Bl. 3101

Arbeitsnachweis
Anzeigen für diese Rubrik bitten wir biS 11 Uhr

Vormittags in unserer Expedition ei»»zuliefern.

15. Jahrgav,.

Steflen-Gesuche.
Ein Hausburschem guten Zeug-

.niffen sucht Stelle. Näh. 6536
Wellritzstraße 42. BdhS 3

Offene Steilen.
Männliche Vertonen

Läden._
Grabenstraße9

Lade« mit Ladeuzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern. Küche
und Mansarde per 1. April zu
vermiethen. Näh. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigenthümer
Max Hartman «. Schützen-
siraße IO. 2097
Lechöner, hell. Eckladenp. 1. Juli
&  Wellritzstr. 10 ev. m. Wohn, zu
verm. Näh. bei Heinr . Krause,
MichelSbeig 15. 3408

Stilen Lchmldcherstr.47
auf 15. Aprü oder 1. Juli zu
verm. Näh. 1. Sk. 2173

Scdanpiotz1 toben mit Woh¬
nung, bestehend in 2 Zimmern.
Küche und sonstigem Zubehör, per
1. AprU zu vermiethen. Näheres
daselbst.  _ 2755
Werkstätten etc.
Oranienstraße 31

große, helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang . 5306

Ein gntgcheode-

FWkndiergeM
zu verkaufen. 5499

Näheres in der Expedition
dieses Blattes.

JHUfo zu verkaufen zwischen Son-
N nenberg und Rambach. NäbcrrS
in d Exp. d. Bi. 6314

Lagerplatz
30—40 R. a. d. Mainzer Straße
zu verkaufen. 5987

Näh. Langgasse 10.

Größere Mlla.
in bester Lage Wiesbadens, mit
großem schattigen Garten, ist prciS-
werth zu verkaufen.

Näh. Frankfurterstr. 12 4337

Zimmer mit
1—2 Betten mit Pension, auch
wochenweise, obzugeben. 6040
fftin rnnlicher Arbeiter" erhält
UP Schlafstelle . 6451

Hartingstr . 4 , Frontsp.
Lci '.mundstr 18 , 3 St ., erhält
Ä besserer Arbeiter Kost und
LogiS. _6519

föblirteS Zimmer zu ver«
miethen Hermanst. 21 2 Stiege

link»_ 6395
Gut möbhrte» Zimmer zu vH

miethen MauritiuSflr. 7, 2,1. 6384
. - KA 2 r., gut
‘ öv ^ möbl. sch.

Zimmer zu vennietheu._ 5750
fC.in schön möbl. Zimmer zu
'2'  vermiethen. 4140

Oranienstr. 54. Mb. 1. St.
zu

vermiethen
6514 Schwalbacherstr. 17. Htb. 1.
Nt» alram straffe 3 ^ können
Ut a reinliche Arbeiter LogiS
erhalten. 6493
HIIeUriqstratze t , Mansarde an
Q? r  ein«. Person » verm. 6379 '

M
- tt

<75
in GodeSber «.

neu und comfortabel, herr¬
lichste Lage, aparte Bauart,
für 35000 Mk. zu verk.

Näheres beim Eigenth.
Franz lft »ch , Bonn.

A *L . Fink,
Agentur - und 693

Commissionsgeschäft,
Wiesbaden,

Oranienstraße 6,
empfiehlt sich zum Au - und
Verkauf von Immobilien.

O « einem Fadrtkgeschäst,
-O sehr gut rentirent , wird
er« thatiger od. stiller Theil«
Haber mit 30 - bis 35000
Mark Einlage gesucht.

Anfrage unter « . 3766
an die Exped . dies. Blattes
erbeten.  _ 3766

ioo mt aaftss
zahlung zu leihen gesucht. Gefl.
Anerbieten unter 0. 8. 8509 an
d.e Expeditiond. Bl._ 6509

Jemand sucht 100 Mk - zu
leihen geg. dopp.Sicherh. Gest. Off.
». M Ni.  an Gen.-Anz. 6539
Weift -, Bunt - und Gold¬
stickerei besorgt prompt und
gillig Frau Ott Scdanstr. 6, H. 2.

7118
,D- ^ la» Marmor.

V/UÜUli Aiabast.. sow. Kunst¬
gegenstände aller Art (Porzellan
feuerfest im Wasser haltb. 4183

Uhlmann , Lnisenplatz 3.
üdeltranSport und Noll»

fuhrwerk , in der Stadt u.
über Land, besorgt billigst

K-ktlipp Rinn,
6356 Helenenstraße 10.

Monteure
werden von bedeutendenFirma,
für ganz seine Bade -, Closetö -,
Toilette »- rc. - Eiurichtuugen
gesucht.  Nur Bewerber mit
besten Referenzen können berück¬
sichtigt werden Offerten unter
Ehiffer Z . B . 3027 an die An-
noncen- Expedition von Rudolf
Moffe Frankfurta. M. 267,44

Kolporteure und Reisende.
bei höchster Provision und

großem Verdienst sucht 4748
R . Eifendrann.

Buchhandlung. Emserstr. 19. III.
flilttlPII . unö Herrcn -Arbei-
gPUIUlU ter auf Logis sucht

C . A . Vehlein,
Hofschuhmacher,
Faulbrunnenstr. 11. 5333

L --Anstreicher
Römerderg 38._ 6566

Mit

festem Gehalt
verbundene

Ageiltur
einer Bcrsichcrungs - Act . -
Gesellschaft für Wiesbaden
u. Umgegend

iu»rrgebei
Gest. Off. unter F . L. H. 956
an Rud . Moffe , Franks , a. M.
erbeten. ' 290/45

A uneutgeiilicbso
Arbeitsnachweis 78

im RathhauS . — Tel . 19
ausschließlicheVeröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheilung für Männer.

Arbeit finden:
Buchbinder
Dreher. Holz-
Friseure, Barbiere
Gerber
Kellner, Restauration«
Korbmacher
Tüncher
Sattler
Schmied. Jung - — Hufbeschlag
Schuhmacher
Tapezierer. Zimmer. — Möbel,

Dekoration-
Wagner. Chaisen-
HauSknecht— HerrschaftSdiener
Hausdiener
Kupferputzer
Kutscher
Landwirthsch. Arbeiter

Arbeit suchen:
Dreher, Eisen-
Gärtner, Herrschafts-
Kaufmana
Küfer
Maler — Anstreicher
Dekorationsmaler
Mechaniker
Schlafferf. Bau — Maschinen-
Maschinist— Heizer
Schneider
Schreiner
Spengler — Installateure
Bureaugrhülfe — Bureaudiener
Hausknecht— Hausdiener
Kutscher— Fuhrknecht
Fabrikarbeiter
Taglöhner — Erdarbeiter
Krankenwärter

Hohes

gewähre jeder Dame, jedem Herrn
für Vermittelungvon varteuan-
lagen . Künftl. Springbrunnen,
Waffersälle , FelSparthien,
Ruine « mitu. ohne AuSsichtS-
thurm, Wintergärten für
Private und HoieiS. Lauben,
Pavillons , Gartenhäuser,
Nischen erc. aus echtem Tuff¬
stein. Vertreter und Reisende
überall gejucht. Strengste Dis«
rrekion. Gefl. Off. unter Chiffre
I« . G 3151 an die Expedition
dieses Blattes. 3151

Ein schulentlassener Junge für
leichte Beschästigung ges. 6054

Mauergaffe 12. 3 rechts.

Lehrlinge.

Zchriststtzttlkhrliug
gegen sofortige Bezahlung kann so¬
fort eimreten. 4946

BuchdruckereiW . Zimmet.

■vl
Schirmsadrik.

Ein Lehrling gesucht.
Franz Kempenich, Schneider.

^ellmundstraße 40. 5076
Lchlofferlehrtiug sucht. 3879

L<. Moos Hellmundstr. 41.
Keibliltie Personen.

Lang.
gasselO

6507

Lin orö. Dikiistwäbchm
(am liebsten vom Lande) aus sof. od.
1. Juni gesucht. 6536

Näh. Schulgaffe6, 1._
Eine Weckfrau gesucht. 6432
H. Stahl . Hellmundstr. 30.

Büglerin , «in
Waschmädchen

sofort ges. Wäscherei Emserstr. 40.
Ein 6023

ordkntl. itiraftinöbiiirn
(am liebsten vom Lande) auf sofort
od. 1. Juni ges. Näh. Weberg. 54. P

Tüchtiges Mädchen gef. Gr.
Burgstraße 5. 3. Sl . I. 5855

Ein braves älteres Mädchen
für alle Hausarbeit gesucht. Lohn
per Monat 30 Mk. 4292

Näh. Verlag.
»« in braves Mädchen gesucht
"u Helrnenstr. 17. Park. 6195

MonatSmädchen v. 7—3 Uhr
ges. Scharnhorststraße 19, Part . r.
_6465

Ein brav.Mädchen
tagsüber gesucht. 6499

Pbilivpsbergslr. 33, Part, l.
in Mädchen oder Frau
für Stunden gesucht.

Dambachthal 4 H._ 6431ein tüchtiges Waschmädchen.
welches nur in Wascherei thätig

war. wird für dauernd gesucht
6529 Rieblstraße 2.

Einfaches Dienstmädchen
zu kleiner Familie gesucht. 6381

Wörthstr . 6 . 1.
Kräftiges

Küchemnädchen
gesucht TannnSstr. 15. 5445

Lehrmädchen«
Lehrmädchen

für Putz sucht 6060
Christ. Jstel , Weberqaffe 16.

kehmäbchra kann das
Kteidermachen

erlernen. 6467
L. Mollier , Frankenstraße 3.

/chrmädchen gesucht gegen Ver-
s gülung Mainzer Schuhbazar

Goldgaffe 17. 4164
Nähmädchen u . Lehrmäd¬

chen für Weißzeug gesucht. 5505
Sermannstraste 13 . 2 Tr.

E
6530

in Plädchcn kann uncnrgeli-
' lich das Bügeln erlernen.

Frau Madcr.
Riehlstr. 2.

Mädchenheim
und

SteUennachwei«
Schwalbacherftraste 05 II.
ZLsonu. später gesucht: Allein-,

Hau««, Zimmer- u. Küchenmädchen,
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kinde: zürtnerinnen,Kindermädchen.

NI3. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P . «Jelsser , Diakon

NM 8n.
lbrechtflr. 41

Arbeitsnachweis
für Frauen

im RathhauS Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Bermiltelung
«btheilung f. Dienstboten

und
Arbeiterinne «.

sucht gut empfohlene;
Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder»,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtheilung II. für feiuere
BerufSarte «.

Haushälterinnen
Kiiiderfräulein
Berkäuieriiinen
Krankcnvsteoerinnen rc.

ZldtrDMk.jcdciliZcrm
bewillige

hohe Provision
für Beruiiktelung von LebettS-,
Unfall - und Haftpflicht -Ber-
stcherungc«. Streng,te Dis-
cretion wird zugesichert. Gefl.
Off. erbeten unter „Leben " post«
lagernd Frankfurt a . M . 6178

kleine Anzeigeil.
An-u. Verkiiute.

Massiv goldene

Trauringe
tiefer das Stück von 5 Mk. an

Krparaturr«
in sämmtlichen Schmncksache»
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
F. Lehmann Goldarbeiter

Laug gaffe 3 1 Stiege,
682  Bein Laden._
Altes Gold und Silber
kauft zu reellen Preisen

¥.  Lehmann , Go'darbciter,
67 Langgaffe 1,1 Stiege.

Sui eleg., vierfitzige- gulerhalt.

Break
zu verkaufen Näh. i. Verl. 1046

sirima Kalbllcisch
per Pfd. 60 Pf . Röderftr. 7. 6453

Ca. 100 Skck.

Sektflaschen
sind zu verkaufen.

Mauritinsstraße 8, I . links.
Vovtavpjan raffe- u. zimmer-
I' OALvUlvl , rein, zu verkaufen.
Näh. i. d. Exp. d. Bl. 6183

Ein lebhafter, kleiner

Schttürenpudel,
rein schwarz ohne Abzeichen. 8 Mo«
nale alt. sehr gelehrig und pousfir«
lich. billig zu verkaufen. 1243*

Näh, in der Exped. d. Bl.

Tranringe
mit eingehauenem Feingehalt»
stemvel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämmckiche
Eoldwaaren

in schönster Auswahl.' 1184
Fraiu Gerlacb,

Schwalbacherstraste 19.
Schmerzloses Ohrlochstecheu gratis

® ut gearb. Möb.,m.Handarb'w. Erfp. d. Ladenm. bill. zu
verk.: Bollft. Betten 50 bis
100 Ntt.. Bettst. 16 bi« 30,

Kleiderschrankm. Aufs. 21 bis 45,
Eommod. 24—30, Küchenfchr. beff.
Sort . 28—32, Verticows, Hand»
arb., 31—55, Sprungr . 18- 34,
Matratz. m. Seegras, Wolle, Afric
u. Haar 10—50, Deckst. 13—25,
beff. Soph. 40—45, Divans u.
Ottomane 25 bis 55, Pol. Sopha-
tiiche 15 bis 22. Tische6 bis 10.
Stühle 2.60—5, Spiegel 3—20,
Pfeilcrspieg. 20—50 Mk. u. s. w.
Frankenftraste 19 , Ddh. park,
u. Hinterh. Part. 1318

Swmlabrn-'
Einrichtung

sowie

JJctrokiunajipriit
wegen Räumung b. z. v. 5780

Näh. Adlerftr 21 . park.

paniim
fast neu; vorzüglicher Ton. enorm
billig , owie 2 große Geld-
schränke ebenfalls billig abzugeben.
5041 Friedrichftr . 13.

Torfmull
versendet in Ballen 160 Kilo
5,10 M. per Nachmahme.

\ Kelt,
967 Eltville a. Rh.

alle
_ , Sorten

empfiehlt billigst 4653
BI. Or » n»« i', Feldstraße 18.

Guir alte Kartoffklu!!
magmtrn bonam , gelbe englische
und Mäuschen. 6500
Fr . KOhler , Kartoffelhandlung,

Friedrichstrabe 10.

Tannen-Zjangcn,

!Ii!lji,ilischlnc,'L"'zu'".7,'
Adresse im Verlag._ 6545
Em sehr gut sehr dtl-
erhnlteneS crWUW lig zu
verkaufen. 6394
Moritzstr. 72. Hinterbaus parterre.

EasteUstr. 10 verschiedene Arten
Tauben , als Trommler, franz.
Baqdetten. Mönchen zu verk. 6541

Verschiedene Karrnchen zu ver«
kaufen Hochstätte 26. Hth. 1887

Für Schuhmacher.
Fertige Schäften aller Art in

feinster Ausführung zu billigsten
Preisen. MaaSarbeil innerhalb 6
Stunden. I . Vtomer , Schäften-
Fabrikant, Ncugaffe1. 6542

E>»ZchnÜWU
auf Reparatur dauernd
Näh, m der Exped. d
. ..putsch Frauzöffsl
üklh , Italienisch
fahrene, staatl. grpr tt-
Stiftstraße 38,

mehrfach preisgekrönt, kiu.? .
unbegrenzter Haltbarkeit sŝ '°<
zerbrochene Gegenstände «
»30 und Pfo
baden bci Ludw . Holseld

Marktstraße, u. DrogerieTaunuSstr.2.

Äeusserst preiswert 8̂
lwl*nnt9a, mit»II«, bevlhit» J®*8*

au««Mutt. Fames-FalmÄL*
gjTä.L.1

NeutSer
Bedarfsartikel versend»

| portofrei. gößi
W . « rüget , Berlin 8 W

Linvenstraßc 94.
Willigste »ezu - Squelle.

Hygienische
Drdarfsartikel

aller « rteu.
Broschüre geg. Eins. v. 40 Ps i>
Briefmarken. Neueste PreiSitßt

gratis u. franko.
Apotheker v. ManikotvSkb.

Berlin 27 ( «) . M

Dr.
Oetker ’«
Backpulver 10 Pfg. I

BauillinZucker 10 Pfg. |
Puddingpulver 10,

15. 20 Pfg
Millionenfach bewäbtte

Recepte gratis von den
besten Kolontalwaaren-
und Drogengefchäften je¬
der Stadt.

!Dr . A Oetker . Bielefeld. !

Wcisiweiue
1896er a 35- 40 M.
1895er a 45. 50, 60, 70, 80 M.

Rothweine »♦-
1987er a 40, 45 M.
1895er a 50, 60 M. 234/A

die 100 Liier ab hier.
F . Brcunsieck,

Weineut Schloß Kuvverwolf,
Edesheim (Malz).

Honig;
garantirt chemisch rein lieftrt in
iO-Pfd.-Ennern geg. Nachu. franco
für Mk. 5,50. 3046
W . «leckcl , Honig -Export.
Bruch b. RecklingShauseni.W.I.
Suche Agentenu. Wiedcrverkäuser.

Hervorragendste»
«rästiguugö - u. Genu »mttteß

ist
Plasmou Hafer -Caea»

1 Larton 1 Mark.
Bon Aerzten warm empfohlen

wohlschmeckend, leicht verdaul'ch,
daher das beste Getränk für Amder,
Rrconvalcscenlcn. Blutarme, foivi»
magen- und darmkranke Personen.

Alleinige Herstellerin:
Cassclcr Nährmittel -Fabrik

Srubns & C«., Ca«*el.
Niederlagen iu Wiesbaden.

Hauptdepot bei Backeu. ESklony,
LaunuSstr. Ferner be, Wilh.
Birk, Adelbeidstr. 41. EckcOrameN-
straßc, Gebr. Dorn. Ecke Wöttv'
und Jahnstr.. I . EHI, Moritzift.
Jsh . PH. Fuchs, Scbanplatz
PH. Kissel. Röderstr.. F- ARheinsir. 79. Drogerie Jü
TaunuSflr. 25.
Tauber. Kirchgaffe 6.

8 p r u c! 61
In stets frischer FSE

zu haben bei
Conrad Hock, WleSbadt»’
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Französisch, Englisch, Italienisch, Rassisch. Spanischn, Deutsch. Nur nationale Lehrkräfte.
fi l ) ll IM  iMHUÖl Un,erricht „ JU . Ä7ÄÄTÄ * » od. Berlita Unri .der
V . . A ~ Schüler von der ersten Lection’au frei sprechen. Beate Referenzen von deutschen und ausländischen Gelehrten und Schulm&nuern. Schüler, welche reisen,ilhelmstrasse 4, s . 81. könne«*unentgeltlich die Hilfe der „Berlitz Schools*in Anspruch nehmen und die in einer Berlitz School“belegtenLectionen nach irgend einer der

IU 10 (ca 100)  Zweifach ulen in Europa und Amerika übertragen erhalten’. Alle diese „Berlitz Schools“ stehen unter Oberleitung und Controle de» Herrn Prot
„Hlflhrinstitut för Erwachsene . Berlitz und ist°nur in diesen eine Gewahr für richtige Anwendung der Methode und deren Erfolg vorhanden. Probeleotionen und Prospecte gratis . An«
™ meldungen und Eintritt jeder Zeit. - • ' -

%
Urch. Brasch,

19 Taunusstrasse 19.
JUustr. Preislisten gratis u. franco. 1315  |

rima Calciumcarbid
en gpoo on detail

* Körnung und Packung versendet ab Lager Frankfurt a . Main

Hassia , Frankfurta. Main,
Bornheimer-Landfir. 4 . 6216

Vortheilkaftc Bezugsquelle für ilüadler.

Tie Mitglieder de» „Israelitischen UmerstützungsoereinS" werden
" zu einer außerordentlichen

General Versammlung
Tonnerstag, den 14 . Juni cr„ Vormittags # 7, Uhr in
Gemeinde,aal, Echulberg 3 , ergebenst eingeladen.
Tagesordnung:  1 . Schlutzberathungund Genehmigung der

. neuen Satzungen zwecks Eintrag in das
BereinSregister.

2. Neuwahl deS Gesainmtvorstandes.
Der Vorstand.

ssrau vr. Eisner Wwe-,
Dentiste,

Zahn-Atelier für Frauen und Kinder.
Ihelimstrasse 14« Massig © Pneise»

Si - Sprechstunde von 9 bis 6 Uhr . 4915

[ Natürlich
elegant, chic und preiswerth sind meine _

jHa ar arbeite n
^ werden dieselben schnellstens geliefert.

Alb . STeuinann,
Pezialoeschäfft feinster Haararbeiten.

8 M a u r i t i o s s t r . 8 . 6206

Neu ; Neu!
Elektrische Lichtbäder

-fr—* in Verbindung mit Thermalbädern +
(erfte und alleinige Anstalt Wiesbadens)

ärztlich empfohlen gegen
">cht,Rheumatismus.Diabetes,IlchiaS.Jnfluenza, Nerven«,Nleren-

Leberleiden, Asthma. Fntsucht. Blutarmut, Neuralgien.
Frauenleiden rc.

» Thermalbäder . Touche « (Aachener Art), Bader-
Kbouuement. gute Peufio » empfiehlt

H . Kupke,
_Badhav » »«« goldene » Rotz ",07 * Goldgaffe 7.

Ikuf - u. 8lkllß-KeklältMg?
für alle Gewerke

zu sehr billigen Preisen
bei

Goggenheim&larx,
Wiesbaden,

MirktstrO 14, am Zchlsßplatz.
Wir empfehlen:

Koch- «. Condilor-Jacken, bestes Fabrikat, p. Stück
3.—, 3.39, 3.59.

Koch- u. Conditor-Mützenp. Stück 45 Pf.friseur-Bloujen in weiß und creme ll.3.—.riseur-Jacken, bester weißer Drell, p. Stück3.—,
3.59, »l.o*

Metzger-Blousen, in Hellen Satin-Streifm 3L9,
3.75, 4.- .

Metzger-Jacken aus hell gestreiftem Satin ä. 4.—,
A 9R A 'lü4**45, 4.59.

Metzger-Schürzen in weiß, in grau und blau.
Metzacr-Wämse in allen Qualitäten sehr billig.
Maler-Kittel,Schriftsetzer-Kittel, Bildhauer-Kittel.
Maschinisten-Anzüge in bla«, nach Vorschrift aus-

gearbeitet, p. Anzug3.59 , 3.89, 4.29 , je nach
Größe, auch einzelne Hosen und Joppen.

Leder-Hosen, Zwirn-Hosenu. Joppen.
Halstücher für Fuhrleute, Pserde-Dccken in größter

Auswahl.
Hausdiener-Schürzen per Stück 79 Pf., m 105 breit.
Älaser-Schürzeustosf in grün. Wolle und Leinen,

auch extta Anfertigung aller in dieses Fach ein¬
schlägiger Bekleidung.

Ferner empfehlen wir:
Farbige Arbeiter-Hemden, weiße Oberhemden,
Kragen, Manschette«, Shlipse, Hosenträger, wollene
Socken und Strümpfe, Handschuhe, Normal- und
Sporthemden, Unterjacken, Taschentücher, Loden-

Joppen. sowie ein großer Posten
Heller - Pique - Westen

zu niedrigen Preisen.
Auf alle fertigen Gegenstände

gewahren wir 5 °|0 Skonto.
Mainzer Warenhaus,

Wiesbaden , Marktftraße 10.
Billige und gute EiulraOquellt.

Die weltbekannte Nähmaschmen-Großfirma
Al. Jacobsohn , Berlin N.,

Linienstratze 126.
vers. die neueste hocharmige Familien -Näh«
Maschine „Krone *, Singer-System, f. Schneiderei,
HauSarb. u. gewerbl. Zwecke, stark. Bauart , mit
Fußbetr. u . Verschlußkastenf. Mk. 50 . 4wöch.
Probe;., 6j. Garantie. Ningschiff-Rundschiff-Schnell-
näher, schwere Herrenschneider» und Schuhmacher¬
maschinen, Strickmaschinen, Wasch- u. Rollmaschinen
zu vill. Preisen. Seit vielen Jahren Lieferant
von Beamten Vereinen , deren Mitglieder
über 100 .000 zähle » und zwar : Post -,
Spar - u. Borschutz-Vereine , Gisenbahn -Be-

amteu. EiieubahnFahrbeamten . Gifenbahn -Werkmeifter,
EisenbahnMilitärAnwärter . Lehrer - «. « rieger -Vereine,
Verband der mittleren Beamten de- Station - - und Ab-
fertignugSdiensteS , Verband Dt . Beamten -Beri »e. Meine
Maschinen sind in vielen 1000en in ganz Deutschland an benannte ver-
eine, Militär-W-rkstStten, Private und Schneiderinnen gelief. u. können
fast überall besichtigt werd. Kataloge , Anerkennungen gratis.
Maschinen, die nicht kouveniren . nehme unbeanstandet retour.
Beliebteste Marken: Militaria -Fahrräder Ml . ISO.

Beurtheilung: „90—100 Mk. hat man die Nähmaschine laxirt.
Betrag von Mk. 50 folgt nach.*

Eduard Wölbing, Friseur, Mücheln, Vez. Halle.
Die von Ihnen bezogene Nähmaschine ist schön auSgestattet für den

billigen Preis von 50 Mark, kommt allen bis 30 Mark theureren Ma¬
schinen an Leistung vollkommen gleich.

_E . Drathschmidt, Bice-Feldwebel. Saarburg (Loihr).

Tapetenu. Tapeteareste
liefert am billigsten

lulius Bernstein,
■ 6 Marktstratze 6 . ♦  — fr - 3881

■—  Muster überall hin franko, —

Kartoffel -Abschlag.
Magmtm bonum per Kumpf 23 Pfg., per Tentoer 2.50 Mk.,
(Selbe ciigi . per Kampf 22 Pfg., per Centner 2.40 Mk.,
Mäuöcheu per Kumpf 40 Pfg. 6030

»4 Adierftratze 34 und 3 Kleine Kirchgasse 3.
Das Abdrehen der Kollektor

an DvnamoS besorgt an Ort und Stelle unter Garantie

Er . Wagner , Melalldrehkkki,
1040 Wiesbaden , Hellninndstratze öS

(QJollen ifie
für Rheinland und Westfalen

ohne grosse Unkosten
mit Erfolg inseriren

so benutzen Sie das

Kölner Tageblatt
Amtliche « Krelsblatt.

General-Anzeiger für Rheinland u. Westfalen.

Insertionspreis:?£^ 7 {KSS
bei Wiederholung entsprechender Rabatt.

Prospekte werden der ganzen Auflage zum
Preise von 120 Mk. beigelegt.Abonnements

nehmen alle Kaiserlichen Postämter zum Preise Ton

nur Mark2.50 pro Quartal
entgegen . Probenummern gratis und franko,

Kölna. Rh. 3188
Expedition des , K8ln«r Tageblatt*.

Das besteh
und.in'Gebrauch

ptzjwä.
bt*M»sb'

a^chmillel
.T>tTthomPSon>5 ^ ?ĝ v

Nllmell-Kopfwllslkm
(Rückwärts Champooing) -

mit ärztlich empfohlenem Champooingwafser , da- Beste zur Pflege
und Erhaltung eines schönen, gesunden Haare-,

BBSHHHra Billigste Abonnements , mmi

A . Aeummin,
8 . Mauritiusstratze 8. 6881

5hwerthvolleWochenschriften
© kostenfrei : ©

jeden Moulag: Zeitgeist
Zeitschrift

feuilleronistischen
3181

jeden Mmoih: Technische Rund-
lVfe «%e» illustrirte polytechnische
PHjlIll Fachzeitschrift

jeden DlMllttßag: Haus Hof Garten
illustrirte Wochenschrift für Gartew
und HauSwirlhschaft

jeden Freita,: ULK
jcdrn Sonntag: Deutsche Lesehalle

illustrirte- »vamilirnfclaitillustrirte- Familieubl
erhält jeder Abonneut bei

-+  und Handelszeitung o-
welcheS täglich2 Mal . auch MontagS, in einer Morgen- und

Abend-AuSgabe erscheint, im Ganzen 18 Mal wöchentlich.

GegeuwSktig eu. 70000  Abnnentt».
Im täglichen Roman-Feuilleton de- nächsten Quartals erscheint,

„Scbwänlende Me“ »°»Ferimaiä Buim
ein hochintereffant geschriebenerKünstler-Roman, deffen handelnde
Person ftisch und lebenswahr gezeichnet sind und in welchen der

kundige Leser manch' bekannte Persönlichkeit erkenne» wird.
Abonnement - für da» HI . Quartal 1900 zum Preise *qm
Mk. S SS (für Olle 6 Blätter zusammen) nehmen All,

Postanstalten Deutschland» entgegen.
Pratau *«»™ sind gratis van dar Expeditiaa 9V. M aa

beziehen.
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Dasselbe enthält;
In 1000 GewichtStheilen abgesehen non

der freien Kohlensäure
nach Analyse des Herrn Professor Dr . T. Hintz. Director,

Mitarbeiter im Laboratorium Fresenius , Wiesbaden.
Doppelt kohlensauceS Natron . . .

Meter hoher Sprudel,

„ Lithion
„ Ammon

kohlensaurer Kalk .

kohlensaure Magnesia

„ kohlensaurer Eisenoxydul.
*. „ Manganoxidul

Cblornatrium . . . .
Bromnalrium . . . . .
Jodnatrium.
Schwefelsaurer Kali . . .
Schweselsaures Natron . .

Phosphorsaures Natron.
Arsensaures Natron . .
Salpetersaures Natron .
Doppelt borsaures Natron
Kieselsäure.

Kohlensäure freie
Sun

1,712450 Wirkt das Blut entsäuernd , auch bei katarrhalischen Zuständen . Verschleimungen, ferner gegen
und GrieSbildung und gegen chronische Ledcrleiden, Goll-msteme und Gelbsucht. a

0,008652
0,006842
0,446344

0,900465
3 V5

0,028328
0,001326
1,186467
0,001237
0,000008
0.088779
0,144872

0,001064
0,000639
0,005899
0,004275
0,014518

Wirkt gegen Gicht, GrieS und Sand.
Wirkt gegen katarrhalische Zustände, Asthma. Emphysem.
Wirkt gegen krankhafte Säure-TySkrafie,m ganzen ErnährungSleben, ferner gegen krankhaft- «^ --

KnochensystrmS. ' nBl*rüHi
Wirkt gegen Magensaure. Schleim, Galle mit Verstopfung oder Durchfall, ferner gegen bah,

stopfung, Hämorrhoiden und Scrophulose . " ^0'luell,
Wirkt blutbildend, Lßlust und Appetit anregend, ferner gegen Schwellungen der Leber und Mil,
Wirkt blutbildend und die Asfimilakion erhebend und dient wie das Eiken gegen Blutarmuth unr«>-
Wirkt als BeförderungsmitteldeS Stoffwechselsund gegen ErnährungSanoiualien: wirAcrrfuchl undi^
Wirkt gegen Uebcrreizungdes Hirns und gegen Schlaflosigkeit. '
Wirkt gegen Scrophulose, Drüsenverbärtungen. Gicht und RbeumatiSmrn.
Wirkt gegen Verstopfung, Hämorrüoiden und gegen CongestionSzustände.
Wirkt die Absonderungen im Nahrungskanal vermehrend und die Temperatur und Vlutbeweaun»

also Fieber herabsetzend. d 3 m®§ijnfc

uiei,

Wirkt gegen Wallungen Congestionen. Stnhloersiopfung; ferner gegen Gicht, Stein, und ©vie«h-iK
Wirkt gegen schlechte Vlutmischung, Wassersucht. Scrophulose. Gicht. Rheuma und Asthma.

na 4,502165
1,846142

Wirkt die Temperatur herabsetzend, kühlend, milde wassertreibend und abführend.
Wirkt gegen Wassersucht. Stein, und GrieSbildung.
Wirkt festes Muskelfleisch bildend und die elektrisirenden Eigenschaften deS Blutes zusaminrnholtend

Wirkt Blutumlauf fördernd, Stockungen beseitigend, ferner kühlend, erfrischend und tvassertttibrnd:
Summa 6,348307

« » " " ^ ^ enlaure QU* den Werken deS Sprudels . 99 .70 ®/0 Reinheit in 10 u. 20 kg .^ f
billigste Preise . W.ederververkäufer erkalten Rabatt. Die BerkaufSStellen werden später bekannt gegeben.

Hauptdepot be. ^oa . Hoch, Mineralwasser.Anstalt, Seerobenftratze 13 , Wiesbaden . Telephon 2372. 6504

Unbegrenzte
Dauerhaftigkeit.

6431

Vornehmer

hocheleganter Bau.

Vertreter : Ernst Zimmermann, Wiesbaden,
22 Taunusstr. 22. ^ Renarafurwerkstätta

Der neueröffnete
Mainzer

Schuhbazar
von

WilW Srtionftlb,
Marktstr . 11 ,

IngeniS* ringerichieie» HreMv Atr  gesamten Relchsgeset,gebgng in der heute gültigen f ***ung . er*d)5plende flu»kunfi auf allen
«in»chl»gigen bedielen sofort und lür Jeden vmtändlid ), da jede Sach«, jeder begriff unter emsprechendemSchlagwsrfr im NIpdadel müde!«» ru
finden 1,1. Ca. 2000 Seifen. 2 »de. öroHoktav, ged. 20 M.. In haldfr. 24 M. Durch jede Luchl,. od. ljemr . yillger Vertag . Seriin « . S.
Logen monatliehe Ratenzahlung von M. 3 — liefert das complelle Werk

Moritz & Munzel , Buchhandlung, Wiesbaden, Wilhelmstr. 52.
3095

C . Hesamer
gewerbliches Atelier ) .

Laden Goldgasse 2. WIESBADEN Laden Goldgasse 2.

CK u n s t

Heraldische Arbeiten.
Wappensiegel.

Medaillen.
Vereinszeichen.

Stempel für Uniform knöpfe.
Holzschnitte und Cliches.

Numeroteure.
Paginirer.

Plombenzangen.
Perforirstempel.

Brennstempel.
Trockenstempelpressen.

Datumstempel.
Datumsiegel.
Petschafte.

Selbstfärber.
Metall- und Kautschukstempel

Unterschriftsstempel.
Signirstempel.

Bier-, Zahl • und Controllmarken.
Thür Schilder in Emaille.
Thürschilder in Metall.

Briefkastenschilder.
Schlüsselsch Uder.
Mützenschilder.

Brustschilder.

Grosses Lager in
Fest= u. Gelegeniieits=

Geschenken.

I

Halb -Bijouterien.
Achatvraaren.

Erzeugnisse
der Galvanoplastik.

luzuspetschalte
in jedem Genre.

Täglich Eingang von
Veuheiten.

sH - ■

laOldgaxM « 2 , Laden,
vie-a-vis der Häfnergasse 4905

Alle Arten

Stempelfarbe
(waschechte Farben ).

Siegellacke
in 20 verschiedenen Farben.

Schablonen zom Signiron
Kistei

von
Fässern ete.

Schablonen
zur

Wäso e - Sti okerei
in 30 verschiedenen Monogramm-

Collectionen.

dizuizsKicfunonccj za mnu.

Anfertigung : nach Zeichnung-

Aufzeichuen auf Stoffe.

neben dem
König!. Schloß

empfiehlt sein reich sortirlcs Schuhwaarenlager.
Als besonders billig stelle ich zum Verkauf:

Für Herren.
Prima Zag- und gakrnfiirfrl

zu 5 .50 Mk.

Z Feine Knllrl. Zug- n. Hnlrenstiesel
Z KoWilk Kalbl. Zug- u. Kalitustitstl
M zu 10 .50 - 16 Mk.

g Gelbe
N Hakenstiefel zu 6.50 Mk.

7.50
8.50

10.50
16.—

Für Damen
Alle rröfitlilidjc Arte« in geidcr und

fdjHinrift Fuhr.
F ü r Kinder.

Von den kleinsten bis zu den feinsten,
nur billige Preise.Stile

1

ft ft ft

ft ft ff

ft ft
biS zu den hochfeinsten im Preise
dis zu ft

zum Verkauf kommende Stiesel haben eine ausgezeichnete
Paßform , cm schönes Aussehen, sind nur prima Quali¬
täten . die der Waare eulsprechcndcn Preise äußerst billig.

Mainzer Schuhbaxar1
von

Philipp Schünfeld,
Mainz: ' Wiesbaden:

Kl. EmeraiiSstraße 2, Marklstraße 11,
Kl. EmeranSstraße 2a. Goldgaffe 17. 6165

Der Conkursausvcrkanf in dem

VessUCigarreililtsÄ!
5 Taunnsstratze5

findet von jetzt ab zu - v
9WT  Einkaufspreisen "Ml
statt. Ausgenommen von der Preiser¬
mäßigung sind nur Wendt'sche uikotv
unschädliche Fabrikate.
sm  Der Goncursverwalter.
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Nachdruck verboten..
Ei» Wunder.

Aünstlerskizze aus Orlando di Laffo's Leben.
Von I . Haydn(Mannheim).

zlm Morgen des Fronleichnamstages Anno 1584, lag der Him-
L aschgrau über München.
> Schwere dunkle Wolken jagten am Firmament, fernes Groll-n
^ Donners unterbrach die unheimliche Stille in der Natur, die schwe-
^ Gewittern vorangeht.

Die frommen Bewohner der alten herzoglichen Residenzstadt stan-
p auf den Straßen, vor den Thllren und an den Fenstern ihrer
«iebtlhäuser. besprachen das Wetter. — oder schauten mit sorgen-

jj{J Mienen, Gebete murmelnd, zum drohenden Himmelszelte aus.
Kor den Statuen der Heiligen knieten Frauen und Kinder, die

b iw heißen Bittgebete erhoben! Alle erflehten einen regenlosen
l',. __ denn sollte ein Unwetter den Umgang der Prozession durch
^ Stadt unmöglich machen, so wäre das ein untrüglich unheilvolles
Lichen, daß der Himmel der alten Monachia nicht mehr gnädig sei.

Ilui) wie am Firmamente, so wetterte es an demselben Morgen
^ Fronleichnamstages, am Ehehimmel des herzoglichen obersten Ka-
Mristers Orlando di Laffo.

Im Talare, das schwarze Sammetbarett auf dem edlen, geist-
gfltg Kopfe, das Notenheft in der Hand, stand der stattliche, trotz
Liner vorgerückten Jahre, noch immer lebenfrische Hausherr zum
r-iigchen bereit, in dem Wohnzimmer seines Hauses am Platz'!.*)

Die hohen Eichenholz-Vertäfelungen, die kunstvoll geschnitzten
jjfctol, die Kredenz mit den blitzenden Silberbechern, Zinnkrügen,
jjßcrn und Kannen, verriethen ebensoviel Wohlstand als guten Ge-

Begann auch Orlando di Lasso's nach spanischer Art zugeschnit-
jaer Lollbart schon zu ergrauen, so glänzten dennoch seine großen,
tlvren Augen in jugendlichem Feuer. Sie waren scharf auf eine
ilnniengefialt gerichtet, die, in ein graues Tuchgewand gekleidet,
M'alls bereit war. auszugehen. Aus ihrer hohen weißen Hals¬
est erhob sich auf schlankem Halse ein zierlicher Blondkopf, dessen
Witronenhafte Züge noch immer Spuren großer Schönheit zeigten.

An jenem Morgen aber war dieses sonst so liebliche Gesicht vor
kmgung stark geröthet, die dunklen Augen blickten zornig.
£ „Bei meinem Seelenheil, Orlando" — betheuerte sie — „keine
Wkgiiterte darf als Schwiegertochter über die Schwelle unseres
Hauses, — denn unser Sohn Rudolph ist werth, eine Jungfrau aus
nHem, altem Geschlecht zu freien! Meine Muhme, die Lebrechtin.
hrach mir gestern von der einzigen Tochter des reichen Rathsherrn
LHützinger, am Muggenthalerthor- "
L .Die aber Rudolpho nie ehelichen wird", unterbrach sie hastig
!n Gatte, auf dessen Stirn die Zornesader anschwoll, — „und zwar
Halb, weil er der Jungfrau Ursula Einhoferin gut ist! Hab'
knn ich nach Gut und Geld gefragt, als ich mir Anna 1558 Regina
äckinger zum Ehegesponst erkor?!"
£ .Ein hinkender Vergleich", rief Frau Regina, sich in die Brust
versend. „Du vergißt, daß das Geschlecht der Wckinqer von hohem
Ersehen, — daß ich damals Kammerfräulein der Frau Herzogin
ftsr!"

Und doch keinen Batzen mehr in die Ehe brachtest, als die ehr-
sme Jungfrau Ursula aufzuweisen bat. Da aber Rudolpho, unser
Wester, auf eigenen Füßen steht, heute schon als herzoglicher Orqa-
K.Sänger und Tonseher baare 300 Gulden jährlichen Sold aus der
Möglichen Kasse erhält, — nicht viel weniger als ich zur Zeit uu-
imi Verehelichung bezog, — so sehe ich nicht ein. warum er nicht die
««uit seiner Herzenswahl zum Altar fuhren soll? Ueberdies ist Ur-
slla ein tugendsames Mägdelein, ein schönes und geschcidtes Sckiätz-
»i». das Rudolpho schon zu den erhabensten Kompositionen begei-
We, gerade so wie Du, „stolze Regina Wekinger" mich einstens dazu
ch-rirtest!"

Frau Regina machte die Erinnerung an jene glücklichen Zeiten
fr: Herz wärmer schlagen.

„Welch herrliche Motetten und Madrigale Du mir zu jener Zeit
Kvrdmet hast, Orlando! O, wie glücklich war ich damals!"
SP„Hast Du nicht allen Grund, es auch heute noch zu lein?! Und
Kotzdem diese Engherzigkeit für das Lebensglllck Deines Sohnes?!
Regina, Du bist eine Andere geworden! Du, die Du heute io stolz

— einem Patrizierhaus entsprossen zu sein, — gabst damals
'ig Herz und Hand mir, dem Fremden, dem noch wenig bckann-

Musiker, dessen Herz aber erfüllt war von Liebe zu Dir und seirie:
nen Kunst. Wußtest Du doch, als Du Roland de Lattre ehe-

lichiest, daß mein Vater als Falschmünzer eine entehrende Strafe
^rbiißen mußte! Wußtest Du doch, — denn Dir allein vertraute
tö mein Geheimniß an. — daß ich mich des Namens meines Va-

schämend, einen anderen, — den Orlando di Lasso— annahm!
«Den Du berühmt gemacht hast!" rief Frau Regina begeistert,

“*„keiner unserer Söhne wird es zu solchen Ehren, — zu solchem
Wohlstände bringen, — den wir allein Deiner hohen Kunst, — Dei-
p®unermüdlichen Fleiße — Deiner unablässigen Sorge für uns
dttdanken! — Keiner von ihnen wird sich der Gunst, ja der Freund-
Mast hoher Gönner so erfreuen, wie Du! Deßhalb, — meine ich, —
|®en  unsere Söhne zur Sicherung ihrer Zukunft, Jungfrauen aus
^chcn Geschlechtern ehelichen!"

.Und ich wiederhole Dir. daß Jungfrau Ursula Einhofer, oie
. ,ten. aber ehrbaren Eltern entstammt, mir als Schwiegertochter
^rzlich willkommen ist!"
^ „Ich aber, — die Mutter Deiner Kinder, werde bei meinem
^-Uenheil niemals mein Jawort dazu geben, —" rief hocherregt

Regina.
Ruhig und fest sah ihr Orlando in die Augen.
„Ist das Dein letztes Wort, Regina?" fragte er.t  Don seinem bezwingenden Blick eingeschüchtert, setzte sie zag-

?st hinzu:
^ „Mein letztes, — es müßte denn ein Wunder geschehen! Aber so

als heute die Fronleichnamsprozessionihren Rundgang durch
k ^ tadt machen wird, denn der Himmel sieht so drohend aus, daß er

Augenblick seine Schleußen öffnen kann, — ebenso wenig werde
Mdie Einhoferin— Schwiegertochter— nennen!"

iber.*) Jetzt an dessen Stelle ein Neubau, dem HofbräuhauS gegen-

„Wenn aber dennoch ein Wunder geschähe?!" ries Orlando wie
von einer Eingebung begeistert, „wenn dennoch das Evangelium im
Freien gelesen werden könnte?!"

Frau Regina war an eines der Spitzbogenfensterdes Erkers ge¬
treten, nach dem drohenden Gewölle aufschauend.

„Dann, — dann", meinte sie und es klang ein bischen wie Hohn,
— „dann werde ich mich fügen!" —

Als Orlando di Laffo, umgeben von seinen Söhnen Rudolpho,
Jean. Ernest, Gaspard und Ferdinand, die alle der herzoglichen Ka¬
pelle als Musiker oder Sänger angehörten, gefolgt von den ebenfalls
mit Talaren bekleideten Chorknaben, Sängern, Kastraten und Mu-
sikern*), der St . Peterskirche zuschritt, — da konnte er, trotz des hei¬
ligen Tages, ein Zorngefühl gegen sein Eheweib nicht unterdrücken

Solchen Widerspruch hatte seine sonst so gütige und kluge Regina
noch nie gezeigt. Es war gerade, als ob ganz plötzlich der Hoch-
muthsteufel in sie gefahren wäre.

Und Recht sollte sie auch noch behalten, denn wahrlich trotz allen
Betens um schönes Wetter, sollte die Prozession doch nicht ausgehen
können, denn große Regeniropfen fielen schon vom unbarmherzigen
Himmel.

Ja , kaum war Orlando mit seiner Schaar in der Peterskirche
angelangt, als auch schon ein Platzregen prasselnd niederströmte.
Nun flüchtete alles Volk in die Kirche. St . Peter konnte kaum die
Menge fassen. Alle wollten den Umgang in der Kirche mit ansehen,
denn an einen solchen in den Straßen toar nun nicht mehr zu denken.

Immer näher rückte die Zeit heran, zu welcher der damals in
Münchenn weilende Bischof von Eichstädt, mit der Prozession von
der St . Peterskirche ausgehen sollte.

Herzog Wilhelm von Bayern, der, gleich seinem verstorbenen Va¬
ter, Gönner, ja Freund des berühmten Tonsetzers Orlando di Lasso
war, besprach immer wieder mit demselben, ob man noch auf tuu-.i
Umschlag des Wetters hoffen dürfte! Boten auf Boten wurden ins
Freie gesandt, aber Alle kamen mit der Nachricht zurück, daß noch im¬
mer schwarzes Gewölk am Firmamente stehe, der Regen noch immer
herunterströme!

Ungeduldig geworden, gab Herzog Wilhelm sowie die hohe Geist¬
lichkeit den Befehl, langsaln mit dem Allcrhciligften gegen das Kir¬
chenportal vorzuschreiten. —

Die Glocken schlugen an, Weihrauch stieg auf, der Chor stimmte
einen der erhabenen Gesänge di Lasso's an. Niemals vetheiligte sich
der große Tonsetzer selbst begeisterter an dem Gesänge. Erwartungs¬
voll waren seine Augen auf die hoben Kiechensenster gerichtet, ob nicht
ein hellerer Strahl durch dieselben dringe, denn Niemand in de: tau-
sendköpfigen Menge wünschte sehnlichster, das; der Regen aufhör?, daß
das Evangelium im Freien gelesen werden tonne, als er.

Hing doch das Lebensglück seines Sohnes, der Friede seines Hau¬
ses von einem Umschwung der Witterung ab.

Nun stand der oberste Kapellmeister an der Spitze seiner Sänge:
und Musiker an dein weitgeöfsneienKn cP«Portale.

Auf der Schwelle desselben stiinmicn sie nun die sei: jenem
Fronleichnamstage historische, bei Bittgängen um schönes Weiter so
berühmt gewordene Motete Orlando di Lasso's an: „Gustate et oideie,
quam suavis sit, dominus timentibus cum- ".

Da — wie ein Wunder des Himmels, hörte in diesem Moment-
der Regen auf, blaue Stellen zeigten sich am Himmel! Aus dem noch
immer dahinjagenden Gewölk trat strahlend die Sonne und dir Pro¬
zession bewegte sich nun im endlosen Zug-: durch die Straßen der Re¬
sidenzstadt.

Staunen erfaßte das Volk das den plötzlichen Umschlag des
Wetters als ein Wunder ansah, das -Orlandv's herrliche Motette be¬
wirkt hatte. ,

Und wer war glücklicher als di Lasso?! —
War doch das Wunder geschehen, — hatte doch der Himmel. —

in welchem ja die Ehen geschlossen werden'ollcn, — ein Einsehen ge¬
habt!

Dr Gedanke, daß nun auch Frau Regina dem Liebesbundc des
Sohnes nicht ihren mütterlichen Segen versagen werde, machte sein
Herz höher schlagen!

Noch im Herbst des Jahres 1854 wurde Ursula Einhofer das
Eheweib Rudolvho di Lasso's, eines der hochbegabtesten Söhne Or-
lando's. Er war es, der noch viele Tanw-rke seines Vat-rs nach
dessen 1594 erfolgtem Tode Herausgabi Rudolpho di Lasso machte
sich aber selbst als Tonsetzer einen so großen Namen, daß sogar König
Adolf von Schweden ihn während se'N!<>Aufenthaltes in München
aufsuchte, — um ihm selbst die Compos'.tiviU'n verschiedener Musik¬
stücke in Auftrag zu geben!

*) Die damalige herzogliche Kapelle bestand aus 92 Künstlern,
darunter Namen von Klang, besonders aber zeichneten sich einige Soh¬
ne Orlando's als Componisten, Organisten und Dirigenten aus.

Gknerillversiilmiililiis
der iniffimifcheil Gkimlittikttiiie.

Grenzhausen , 11. Jum.
In unserem Orte findet die diesjährige Generalversammlung der

Nassauischen Gewerbevereinestatt. Die Präsenzliste ergiebt außer
den Herren des Centralvorstandes 184 Abgeordnete für 88 Vereine
aus allen Gegenden der Provinz.

Gestern Abend wurden bei dem Emsfangskommers in der Turn¬
halle freundliche Begrüßungsansprachen getauscht. Wir nennen von
den Rednern auf der einen Seite den Vorsitzenden des Grenzhauser
Gewerbevereins, Herrn Fabrikant Merzenich, der sich besc.idere Ver¬
dienste um die keramische Ausstellung erworben hat, sowie Herrn Bür¬
germeister Corzilius-Grenzhausen, auf der anderen Seite den Ver¬
einsdirektor Herrn ProfessorH. Frese  n i u s - Wiesbaden. Letz¬
terer leitet auch die heute Vormittag 9 Uhr eröffneten geschäftlichen
Verhandlungen. Er giebt wiederholt dem Wunsche Ausdruck, daß
die Tagung in dem Orte des guten Thons auch geleitet sein möge von
dem Geiste des guten Tons und gedenkt dann der Todten des verflos¬
senen Jahres, der Verein hat u. A. zu beklagen den Tod des Ehren¬
mitgliedes und langjährigen Leiters, Herrn Landgerichtsratha. D.
Wißmann. des Rektors Herrn Müller-Höchst und des über 25 Jahre
im Vorstände thätig gewesenen Herrn Jung -Rüdesheim. Herr Lan¬

desdirektionsinspektorH e n s l er - Wiesbaden erstattet den Berich.
des Centralvorstandes über Stand und Wirksamkeit des Vereins im
verflossenen Jahr . Derselbe umfaßt jetzt 94 Lokalvereine. Die
Mitgliederzahl hat zum Theil erheblich angenommen. Der wachsende
Ernst in der Auffassung von der Wirisamkei: des Vereins— Aus¬
nahmen abgerechnet— bekundet sichu. A. in zahlreichen Mittheil¬
ungen. Das Gesetz vom 26. Juli 1899 hat vielleicht manche uner¬
füllbaren Hoffnungen in Handwerkerkreisenerweckt. Es sollie sich
aber Niemand darüber täuschen, daß eine Hebung des Handwerks
nicht einfach dekretirt werden kann, sondern daß man sich um bessere
Vorbereitungen zum Beruf, um Anpassung an die gegebenen wirth-
schaftlichen Verhältnisse der Gegenwart bemühen muß. Die zuneh¬
mende Verwendung von Kleinmotoren, Einführung von elektrischem
und Acetylenlicht sind erfreuliche Momente des Aufschwungs, abge¬
sehen von anderen, die sich der äußeren Beobachtung entziehen. Das
Vereinsblatt erscheint zur Zeit in 9500 Exemplaren.

Herr ProfessorL a u tz- Wiesbaden schildert Stand und Ent¬
wickelung der Gewerbeschulen. Ihre Zahl im Reg.-Bez. ist von 87
auf 91 gestiegen, mit 9532 Schülern lmehr 602) und 356 Lehrern
(mehr 19). Es ist zu hoffen, daß Ortsstatute für Schulzwang, bis
jetzt in 79 Orten, bei Vorlegung des nächsten Jahresberichtes allge¬
mein durchgefllhrt sind. Mitunter lehnen nicht etwa die Gewerbe¬
treibenden, sondern bedauerlicher Weise die Gemeindebehörden den
Schulzwang ab. Verschiedene Handwerker und Fabrikanten haben
der Verlegung des Fortbildungsschulunterrichtes auf frühere Abend¬
stunden bezw. der Freilassung des Sonntags zum Theil einen über¬
aus wichtigen Widerstand entgegengesetzt. Was bei gutem Willen
möglich, haben Homburg und neuerdings Rüdesheim gezeigt. Die
Heranziehungaller in Frankfurt arbeitenden, auch der außerhalb woh¬
nenden Lehrlinge, wird voraussichtlich für die kleinen Nachbargemein¬
den günstig wirken. Erhebliche Verstöße gegen die Schulbisziplin sind
nur in zwei Fällen vorgetommen. Die Gelegenheit unentgeltlicher
Entleihung von Modellen zum Zeichenunterricht wird seitens dec Hei¬
neren Orte noch zu wenig wahrgenommen. Dreimonatliche Kurse
zur Fortbildung des weiblichen Geschlechts, zunächst für Haushalt¬
ungszwecke hat Limburg mit gutem Erfolg abgehalten. Allgeniein zu
konstatiren ist der bedeutende Einfluß des Gewerbevereins au? das
Fortbildungsschulwesen.

Herr Oberpostsekretära. D. M a h l i n ger - Wiesbaden schil¬
dert die finanziellen Ergebnisse des letzten Jahres. Die Centralvc»
waltung hatte neben Gesammteinnahmcnvon rund 76 400 Mt.
(Staatszuschuß 55 485 Mk.. Mitgliedsbriträge 8159 Mt.). Vorsicht
für das kommende Jahr ist umsomehr geboten, als die staatlichen Zu-
.schüsse noch nicht neu bewilligt sind und auch mit Erhöhung der Leh¬
rerhonorare etwas rasch vorgegangen worden zu sein scheint. Den
Stipendienfonds zur Ausbildung armer talentirter Handwerker em¬
pfiehlt auch Herr ProfessorL a u tz einer besseren Unterstützung als
bisher durch Gemeinden, vermögende Privatpersonen usw. Während
einer Pause sind von einer Seite Stimmzettel mit einer Namenlifte
für die Neuwahl des Central-Vorstandes vertheilt worden. Seitens
mehrerer Redner wird sehr energisch gegen ein solches Vorgehen pro-
testirt. Endlich bekennt sich Küfermeister Ph. Ries -Wiesbaden als
Vertheiler. Einem Schlußantrage wird nach weiteren Auseinander¬
setzungen und Bemerkungen zur GeschäftsordnungFolge gegeben. —
Unter lebhaften Ausdrücken des Bedauerns erklärt Herr Professor H.
Fresenius die Nothwendigkeit des Zusammengehensvon Hände- und
Industrie.

Mittlerweile ist Herr Oberpräsident Graf Zedlitz aus Casse! ein¬
getroffen. Er gibt seiner besonderen Freude Ausdruck, beute in ein
Land zu kommen, „das in so hoher gewerblicher Entwickelung steht
und an den Verhandlungen eines Vereins theilnehmen zu können, der
sich so großen Verdienst bereits erworben habe." Sein Dank, für
das, n̂ as er heute hier lerne, solle darin bestehen, allen Zweigen der
gewerblichen Entwickelung zu dienen. Die Herren Passavant, B.
Wolf und Hoepli-Wiesbaden als Preisrichter haben nachstehenden
Firmen der keramischen Ausstellung Preise zuerlannt. Sie werden
während der Sitzung überreicht: silberne Medaille an die keramische
Fachschule zu Höhr, Direktor Meister, Reinh. Merkelbach. Merkelbacy
und Wick, PH. W. Remy, sämmtlich in Grenzhausen, und Ransöacher
Mosaikplatten-Fabrik; die bronzene Medaille an die Kollektiv-Aus¬
stellung der Gemeinde Hillscheio, Wwe. Ph. Hammer-Grenzhausen.
W. Knauer-Baumbach. K. Merkelbach3., Aug. Strödier und W.
Schrödter. „Kl. Presse."

praktische iüiiilit für Paris-Reisende.
Von einem Zurückgekehrten.

Fahrkarten.
Die am relativ billigsten sind 10—12tägige Rückfahrkarten 2.

Classe, welche an allen Bahnhöfen größerer Städte verabfolgt wer¬
den. Wer längere Zeit in Paris verweilen will, lasse sich Rundreise-
Fahrscheine ausstellen, 2. oder 3. Klasse, welche eine Gültigkeit von
45 Tagen haben, und ist der beste Weg von Nord- und Mitteldeutsch¬
land über Köln-Aachen-Verviers-Namur-Charleroi bis Jeumont.
Von Jeumont ab löst man am besten einfache Fahrkarte bis Paris.
Man vermeide Sonnabends in Belgien und Frankreich auf der Tour
zu sein, da an diesem Tage vielfach Vergnügungszllge ab Belgien und
7ordfrankreich die Strecke passiren und leicht namhafte Verspätungen
entstehen. Süddeutsche mögen sich Rundreisefahrscheine über Straß-
burg oder Metz bis zur französischen Grenze ausfertigen lassen und
gehen auch von beiden Städten mehrere Schnellzüge mit3. Klasse täg¬
lich nach Paris . lieber Aachen kommt man auf dem Nordbahnhof
in Paris an. über Metz auf dem Ostbahnhof.

Auskunft in Paris.
Beim Eintreffen in Paris gebe man sein Handgepäck(größeres

Gepäck mitzuführen ist nicht rathsam) an die Aufbewahrungsstelle
im Bahnhof. Gegenüber Anerbietungen von Wohnungen, namentlich
von Deutschredenden, vor den Bahnhöfen sei man vorsichtig, da man
günstigen Falles nach Hofwohnungen gebracht wird und dieselben
Preise bezahlen muß. als in Hotels in guten Pariser Gegenden.

Sollte man spät am Abend eintreffen, so nehme man für eine
Nacht ein Zimmer ln der Nähe des Bahnhofes, am anderen Morgen
suche inan sich ein solches womöglich in Paris linkes Ufer der Seine.
Man gelangt dorthin von beiden Bahnhöfen den Boulevard Scbasta-
vol verfolgend, über den Pont de Change auf den Boulevard St.
Michel und von diesem rechts ab führen alle Straßen in das Ovar-
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tier Latin , in jeder Straße dieses Stadtheils findet man zahlreiche
Hotels , welche zu mäßigen Preisen logiren und wolle man die
Straßen Monsieur le Prince , rue Bonaparte , rue de Seine , rue Ja¬
cob, rue de l 'Universitee , rue de Lille etc. bevorzugen . Diese Hotels
geben in seltenen Fällen Essen ; dasselbe nimmt man in einem der
zahlreichen Restaurants , welche sich in diesem Stadttheile befinden.

' Restaurants.
>1 In den meisten Restaurants kann man zu festen Preisen ein Di¬
ner bekommen, der Preis ist Fr . 1,25 , in den vornehmen Stadtvier¬
teln auch Fr . 1,60 bis Fr . 6 und darüber . Für Fr . 1.25 erhält man
Suppe oder Vorgericht , Fleisch ev. Braten . Fisch oder Gemüse , Käse
oder Dessert , dazu Z Flasche Roth - oder Weißwein . Speist man por¬
tionsweis , so kostet die Portion Fisch , Gemüse etc. 30—40 Cent .,
Braten 50— 75 Cent ., Käse und Dessert 20—60 Cent . Empfehlens-
werthe Restaurants sind im Palais Royal : Philippe , Diner Fr . 1,60,
ferner Boulevard St . Germain Nr . 88 und vis -a-vis Nr . 90 . rue Do-
naparte im Faison d'or , in den drei letzteren das Diner Fr . 1,25.
Unzählige andere konnte ich nicht besuchen, da ich in diesen vier Restau¬
rants sehr zufriedengestellt war . Kaffee trinkt man gewöhnlich nach
dem Essen gleich im Restaurant und wird derselbe mit 25 —30 Cent,
berechnet. In vielen kleinen Special -Cafees kann man auch die Tasse
für 10 Cent , bekommen und sind diese kleineren Cafees auch von an¬
ständigem Publikum besucht. Münchener Bier kostet fast überall der
Bock Ci Liter ) 30 Cent ., das halbe Liter 60 Cent . Eine Pariser Spe-
rialität sind die Buffets parisienS , man erhält dort Kaffee , Chocolade,
Milch , Liqueure . feine Conditorwaaren und Apfelsinen . Beliebt ist
auch Restaurant Duval mit seinen 20 Filialen , die Bedienung ge¬
schieht dort durch Damen im Alter von meist über 25 Jahren . Rei¬
sende mit sehr kleiner Kaffe finden Essen bei fast allen Marchands
de vin zum Preise von 45 —50 Cent , für Bouillon und Rindfleisch.
Wer für eine Mahlzeit 5 —12 Fr . anlegen will , speise bei Marguery,
Brebant , .Cafe Anglais , Maison Dore oder Taevernier.

AufdenBoulevards.
Boulevards (mit Bäumen bepflanzte lange und breite Straßen¬

tzüge) giebt eS eine große Anzahl , doch wenn man in den Zeitungen
oder Romanen von den Boulevards liest , so sind damit nur die beiden
Boulevards des Italiens und Montmartre gemeint . Hier flanirt die
elegante und internationale Welt , namentlich von 6—11 Uhr , all-
Nationen findet man vertreten , die CafeS haben in 3—4 Reihen
Stühle und Tische auf dem Trottoir stehen und ein unabsehbares
Menschengewoge macht den Kleinstädter rein consuS. An den Häu¬
sern tauchen in 4 Stock Höhe leuchtende farbige Transparentbilder
auf , welche der Reklame dienen . Auf dem Fahrdamm sind ununter¬
brochen 5—6 Reihen Wagen in Fahrt , das Passiren über die Straßen
erscheint unmöglich , doch sorgen die Polizeibeamten dafür , daß in kur¬
zen Zwischenräumen die Wagen halten und die Fußgänger passiren
können. Auf dem linken Ufer der Seine ist der Boulevard Michel
Abends sehr besucht, vom Cluny -Museum ab befinden sich ca. 8 Ca¬
fes und Tavernen an demselben , welche von Studenten mit ihren Gri-
setten und auch zahlreichen Fremden sehr besucht werden . Die Ta¬
verne lorraine und Cafe du Pantheon find in dem Genre des Cafe
National und Cafe Keck in Berlin , nur daß die sogen. Damen in Pa¬
ris jüngerer Generation find und einen flotteren Eindruck in Bezug
auf ihre Radfahrer -Cofiüme mit Pumphosen machen, außerdem sind
dieselben wesentlich feiner und anständiger in ihren Ausdrücken.

Wer den Sonntag recht angenehm verleben will , nehme nach dem
Mittagstisch ein Dampferbillet für 40 Cent , nach dem Städtchen Su-
resneS an der Seine , unmittelbar beim Landungsplätze befindet sich
eine große Anzahl von CafeS , von deren Terrassen man die Flußland¬
schaft mit ihrem Dampfer -Verkehr übersieht , aus dem gegenüber lie¬
genden Bois de Boulogne kommen Hunderte und Tausende von Rad¬
fahrern und Radfahrerinnen , Automobilen und . anderen Sportfahr¬
zeugen. Zurück nach Paris kann man durch das BoiS de Boulogne
gehen, die vornehme Welt hat dort ihre Restaurants und unzählbare
elegante Equipagen mit ihren noch eleganteren Insassen durchqueren
alle Wege des Holzes ; am Ende deL Holzes in der Nähe der Stadt
find große Kinderspielplätze angelegt und herrscht dort ein ftöhlicheS,
ungezwungenes Leben . '

Die Ausstellung.
Die Ausstellung erreicht man am Besten mit einem Dampfer

(Preis 10 Cent ., Sonntags 20 Cent .) , circa 40 Eingänge führen in
dieselbe. Eintrittspreis : Morgens vor 10 Uhr 2 Tickets, von 10
Uhr bis 6 Uhr Nachmittags 1 Ticket, Abends von 6 —10 Uhr 2
Tickets, Sonntags 1 Ticket. Der Cours der Tickets wechselt, doch
kann man 60 Cents durchschnittlich rechnen. Eigenthümer eines
Bons haben in allen extra zahlbaren Sehenswürdigkeiten 25 pCt.
Ermäßigung . Ein Bon mit 20 Tickets kostet ca. 16 Fr . In der
Ausstellung selbst verbindet eine elektrische Bahn sowie eine Stufen¬
bahn die entlegensten Punkte . Preis für eine Fahrt auf ersterer 25
Cent ., auf der Stufenbahn 60 Cent . Betrag muß abgezählt sein.
Die Preise der Restaurants auf dem Ausstellungsterrain sind wesent¬
lich höher als in der Stadt und thut man gut . erst nach dem Mittags¬
tisch die Ausstellung zu besuchen. Man wird doch müde und abge¬
spannt , wenn man 4— 5 Stunden in der Ausstellung herumwandert.

Nach meinen Erfahrungen kann man mit 10 Mark täglich Woh¬
nung , Essen Eintrittsgeld , Omnibus oder Dampfer gut bestreiten und
hat dann noch angemessenes Taschengeld für Bier oder andere Er¬
frischungen über.

Briefkasten.
Alter Äbormeut . Beim Ableben eines Ehegatten sind die

Abkömmlinge , also die lebenden Kinder , die nächsten Erben und zwar
erben dieselben zu gleichen Theilen . Dem überlebenden Ehegatten
steht ein Diertheil des Nachlasses zu . Sind keine Kinder vorhanden,
so erben die Eltern des Erblassers und der Ehegatte je zur Hälfte.
Haben die Ehegatten durch ein gemeinschaftliches Testament sich gegen¬
seitig zum Erben eingesetzt, so hat jedes Kind Anspruch auf seinen
Pflichttheil , welcher die Hälfte des Werthes des gesetzlichen Erbtheils
ausmacht . Nach dem neuen bürgerlichen Gesetzbuch kann ein Testa¬
ment errichtet werden 1) von einem Richter oder Notar , 2) durch eine
von dem Erblasser unter Angabe des Ortes und Tages eigenhändig
Unterschriebenen Erklärung , welche in seiner Behausung aufbewahrt
werden kann.
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-Stahlsensen im Alleinverkauf
sowie andere Garantie - Seesen,
Wetzsteine , Wttrfe etc . empfiehlt

■■ waaren -Handlung

Sicheln,
die EiBen-

6475

[3 Hermann Weyg&ndt,
|w SSŴ Ecke Michelsberg und Schwalbacherstr.

Restaurant
zum Rodensteiner.

Ecke Hellmtmd - und Bertramstrasse.

15. Jahrgang . -

Mittagstisch zu 60 , 80 und Mk . I. ,
Abonnement billiger.

Abwechselnde Frühstücks - u . Abendkarte.
Offene und Flaschenweine (garantirt rein)

Prima Apfelwein , Saison - Bowlen.
Helle und dunkle Biere , Kulmbacher

Petzbräu.
Kühles , angenehmes Lokal * Colleg

empfiehlt bestens 5725W . Frohn.

6430

Anzündeholz, m» sw«"™. » *.oo
Brennholz . : . »tu. mi.

liefern frei ins Haus

6 ödr. Neugebauer, JülllJlfföKtofKi,
Schwalbacherstraße 22.

Telephon 411 . Telephon 411.

Männer- Asyl,
na

58 , Dotzheimerfiraße 58,
empfiehlt fein gespaltenes Kiefern -Anzimdeholz
frei in ' S Haus ä. Sack 1 Mk . , Buchenholz ä Ctr . 1 .50

Bestellungen nehmen entgegen : _
Hausvater Friedr . Müller , Dotzheimerstraße 58 , |
Frau Fan sei , Wwe ., Kl . Burgstraße 4 . 886 "

Unter den coulantesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Arten Möbel , Betten . PianinoS . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder , Instrumente u . dgl. Taxationen gratis.

Abhaltungen von Bersteigerungen unter billigster Berechnung.

Jakob Fuhr, MbrlhaMnng. Goidgasse 12.
Taxator und Anctionator. _

Ich kaufe stets
geaeu sofortig Kaffe einzelne Möbelstücke , ganze Wohnung-
Einrichtungen , Kaffen . EiSschränke , Piano - , Teppiche re.
auch übernehme ich Bersteigerungen . Aufträge erledige ich
sofort . 2636

A. Reinemer,  Auctmattt« AlbttchtSraße 24
Möbel und Metten

gut und billig zu haben, auch Zahlungserleichterung . 907
Leicher , « delheidftratze 46

150 Pf. Fst. reifen Limb. Rahmkäse gz. p.Pfd. 30 Pf.
Schweizerkäse, volls., Holl. Edamer- tu Tefsertkäse.

J . Schaab , Grabenstraße 3.
120 Ps. Borzügl. Zwetschenlatwerg, Marmelade,
_Iv -Pfd .-Eimer Mk . 2 00.  125/222

Unterricht im Mchnkidrnu. Maßnahmen
d. sämmtl. Damen - u . Kinder-Gard . Berliner , Wiener . Engl . und
Pariser Schnitt , leicht, faßl. Methode, in 8 —10 Tagen erlernbar.
Borzügl . pract . Unterricht, Schnittmuster a. Art , a . f. Wäsche, Costüme
w. zugeschnitten und eingerichtet. Näheres durch Frl . Joh . Stein,
Bahuhofftratze 6 , H . 8 , im 4ckrl » a ' schen Hause. Aelteste,

besuchtesteu . preitw . Fachschule a. Platze.
_ _ _ Empfehlungen au « allen Kreisen. 5985

Sicherer Frauenschutz, £&
1 Dtzd. 2 Mk., 2 Dtzd. 3,50 Mk., 3 Dtzd. 5 Mk. Ovale . Pessarien,
Gummi -Artikel. Spiegelgaffe 1, im Zauberladeu.
2674_Friseur Geschäften billigste Engrospreise.

Zu verkaufen
HotelS ersten und zweiten Ranges , gut gehende Wirthschaften,
Bille « , Landhäuser, mit und ohne Stallungen , in allen Lagen,
Rentenhäuser , Privathäuser , mit und ohne Stallungen und Werk¬

stätten, hier und Umgegend,
Grundstücke , Bauplätze, kleineu. größere Gärten , Bauplätze für mehrere

Landhäuser . Habe mehrere rentable Häuser, für die auch Grundstückeoder
kleine Häuser in Tausch genommen werden. 6243

Mathias Feilbach . Agent,
._ 5 . Rikolasstraste 5.

Cantionen
an Staats - und Communal -Beamte werden in Staats¬
papieren zinsfrei gestellt gegen Eingang einer
Lebensversicherung zur Normalprämle . 2960

L . Thoma,
Frankfurt a. M., Zeil 1.

Betten stets am Lager.
Garantirt 6474

prima Material 4 erstklassige Arbeit.
Ioh . Weilgandt & Co., Marktftraße 26,1.

Die Immsbilikn- und Mjioihkken^ ^
«I, & 4 . Firmenich ■

Hellmmidftraste 53 , ^ *5
empfiehlt sich bei An - und verkauf von Häusern Nm,

Plätzen, Vermittelung von Hypotheken u. ' s. b' ^u.

Mehrere Häuser mit größeren und kleineren M,!>, *
hiervon eins mit Geschäft, zu verk. durch '"" kn,.

. I . & C . Firmen,ch , Hellmundstr 63
® l « *öe reutab . Hau,er mit Werkstätten im W.

46000 und 60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, ut Ser» J °°«
„ „ 3 . S ß.  Firm - mch.

Laden und Wohuung von 3 Zim . und Zubeh. stej
ä“ verk. durch I . & E . Firmenich , Hellmundstr Z , ^

Verschiedene Häuser in Schierst., Niederwalluf .
Eltville , theilS ganz neu , im Preise von 15—42000
verk. durch I « E Ftrmenich , Hellmundstr -L

Ein neues sehr schönes Landhaus am
Dotzheim, mit oder ohne grdß. Terrain , auch für Fabrik-ni.
geeignet ist zu verk. durch a9«i

_ , J3L &  Firmenich . Hellmundstr. 53
Mehrere Villen Emserstr., im Preise von 20—65Goo' r»'*

worunter einige für vauspekulanten sehr geeignet, zu verk
I & C . Firmenich . Hellmundstr 53

Eine Schiefergrube mit vorzügl . Schiefer und a»
Eisensteiubergwerk in der Nähe v. Altenkirchen sofort,
verk. durch I . & C . Firmenich , Hellmundstr 5z ^

Verschiedene Häuser m. Stallung od. Lagerräume°d
Terrain , wo stch solche erbauen lassen, in den versch. tztadn«».,
zu verk. durch I . &  C Firmenich . Hellmundstr. 58 Sn

Ein Haus mit gut gehender Wirthschaft, auch für Medoe^
geeignet, in einer belebten Stadt am Rhein , für 54 000 Mk u
verk. durch I 8? C . Firmenich , Hellmundstr. 63 ' *

Eine grössere Anzahl rentab . Etagenhäuser lüd.
und westl. Sladttheil , sowie Pension - und Herrschafts,Bill» i,
den versch. Stadt - und Preislagen z. verk. durch

ILE.  Firmenich , Hellmundstr. 53.

Zu verkaufen.

an Staats - und Communalbeamte werden
unter den günstigsten Be dingungen von einer
erstklassigen Lebensversicherungsbank abgegeben.
Gefl . Adressen erbeten unter „L . T.
hauptpostlagernd Fraukfurta. M.

1852'
2936

i
Ei « EckhauS mit gutgehendem Colonialw.-Gefchsstr. uhK __o __ ». WklchrjI

Billa für Pension mit 15 Zimmern , große-»' Garten, gattt
nahe dem LurhauS , mit kleiner Anzahl,

durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 36.
Hochfeine Billa Nerothal , schönem Garten , Eenttalheizuoz,

auch für zwei Familien geeignet,
durch Wilh . Schüssler , Jahnstraße 38.

Billa Gustavfreytagstraße , schönem Obst« und ZiergawL
15 Zimmer,

durch Wilh . Schüssler , Jabnstraße 38.
Rentables Haus Rheinstraße. Thorfahrt , großer Werkffstt,

Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10,000  M ..

durch Wilh . Schüssler , Jahnstr . 38.
Rentables Hau - , ganz nahe der Rheinstr., Thorfahrt , Werk,

statt, großer Hoftaum , Preis 64,000 M ., Anzahl . 6- 8000W.,
durch Wilh . Schüssler , Jahnstr . 36.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser , Adelheidstr, Saise
Friedrich-Ring,

durch Wilh . Schüssler . Jahnstr . 36.
Billa mit Stallung für 4 Pferde , großer Garten , schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh . Schüssler , Jahnstr . 36.

Etagenhanö , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer -Wohnungen,
besonders für Beamten geeiguet, billig feil » E

durch Wilh . Schüssler , Jahnstr . 36.
Rentables Hans , oberen Stadttheil , mit sehr gut gehendew

Holz- und Kohlengeschäft zu 48 .000 M .. kleine Anzahlung
685 durch Wilh . Schüssler , Jahnstr . 86.

Kein Staub mehr !!)
Schrubbern , feuchtes Aufwischen des Fussbodens
überflüssig . Auskehren mit nassen Sägespänen oder
Kaffeesatz fällt fort , sobald der Fussboden alle
3 Monate mit dem Fussboden -Oel -

ff
Staubfrei ii

imprägnirt wird . Diese leichte Arbeit kann von
jedem Lehrling oder Hausmädchen schnell , ohne
(lesehäftsstörung , besorgt werden .Kosten pro Quadrat¬
meter -Fläche ca . 15 Pfg . Ladenlokale , Btlreaax,
Versammlungssäle , Vereinszimmer gehen stets sauber
»US , man erspart viel Arbeit , Zeit
und Geld . 3856
Ausführliche Prospekte gratis und franko* fiS

Fritz Bernstein,
Droguen & Chemikalien»

Wiesbaden , Wellritzstrasse .

Verlobung ^ - Karten
in

Gg 5 Brief * und Kartenformat §̂ 3
werden schnell und billig angefertigt

Buchdruckerei des
WiesbadeoAr ßenertl -Anzsifl*«'8,
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